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Dat Geburtsdagsſtänddeu .

( Hamburger Mundart.)

,,S. Jungs! nu holt de Tonart wie ,,

Si rölt en Ständchen bring'n ;

Proo Puhlmannn ehr Geburtstag is,

Da möt wi nobel ſing'n !"

So ſegt Hein Grimm , de flofe Mann,

Un lett de Debung fluten ;

lin Jeder treft fin Düffel an ,

In tappelt liis na buten .

Da ſtellt ſe twee bi twee ſick op,

Win Cumpani Soldaten,

uit räjes Meier geilt vorop ,

In föhrt jüm dorch de Straten,

Bard famt ſe bi Froo Puhlmann an ,

Dat ſe to us is, ahnt je

Un Een de ſtott den Annern an :

,,Si ftill, bier baben want ſe !

Liis ſtellt fe fick nu Mann an Mann ,

De Liitten vor de Groten ;

Hein Grimm de gifft de Tonart an

iin raſſelt mit de Noten .

1
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Doch Sdyoſter Ecputt bruinmt in'n Bart :

.. To deer, nocy een Ton höger !"

,, Je hoog genog ! fegt Snieder Zart,

,, Já veel to hog !" ſcreet Kröger.

SiDopp! fangt ein Grimin nu an ,

,, Sat weet Ji von de Tonart ! ..

„ Wat ?" greet Jann Groff, „ Du Dummerjaln !

fiumm mi man nich op fo'n Art ! "

,,Wer is dien Dööstopp ? Hau'ı op'n Hot !"

,,De 'S bang, lye will fick drilicken ! "

„ Du giff ein'n Sdupps !" ,,So geibt be good !"

„ Gah los, fünſt frigſt en Flicken !".

So fcyellt de ,, Sängers" fick wie dull,

lln haut un bombardirt fit ;

De Strat ſteiht ganz von Minſchen rull,

lin Jeder amüſirt fik.

Un Mudder Publmann'ſch zuckt dat Datt,

Se fiveeft in Angſt un Beben,

So'n Ständchen hett fe noch nic batt,

In ehren ganzen Leben !

Auguſtin .
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Xerrn in Gaarit.

( Holſteiniſche Mundart .)

In Gaarn bendal, dar nerrn an Boom ,

Dar ſteift de Bank in't Gras,

Wo, vull von föte appelblom ,

De Telg'ns baröber tvaſſt.

Un fünt de Shin to Bett da vör,

In ſleit de Nachtigal ,

Denn ſovevt dat Sör de Sökendöhr

Ganz lies den Sticg hendal.

Den fnatt de Büd un rajfelt lut

Fu'n Tun an Nabers Plank,

Denn frürpt dat fad un fiat herut

Un flick rick na de Bank.

Un bab'n dar römt de ole Boom

Un röhrt fick lies in ind,

Un nerrn
dar fallt de witten Bloom

Op tivce, de glückli fünt.

Johann Meyer.

1 *
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Bütt to fin'n mit 20ierdroth.

(Aus dem alten Hamburg .]

(Hainburger Mundart.)

Dorche de Straaten geilt en Mann,

Mit en Dragt, twee Körf daran ,

Ju de Störf ligt groot im litt

Saffefann an fwatte Piitt,

Wag dat regen oder ſneen ,

liemmer Tet de Mann ſick ſehn ,

Uemmer roopt he fröly in lot :

„ Pütt to binn'n mit Wierdroth !"

Weil de Man fo frietig löpt,

Dag för Dag fien Gandırark röpt,

Un rien Saken maaft ſo good ,

Het be of fien bitt'n Brot .

Veele kennt ein , recht un flicht,

Dat he of mol Spaß verbrigt;

Wenn de Jungs gröbſt op de Straat :

,, Pütt to bin't mit Wierdroth ! "

Strintenjunge fingt oft in'n Sohr,

In de Stadt un futen Dohr ;

Sand von Mogen , gröhlt domang,

Mit fien Peer , ſo dit in blank (??)

Piepenreimas " fingt den Ba

Denn he is von’t Spill bat AB ;

Un complet maakt Hamborgs Straat :

,, itt to binn'n mit Wierdroth !"
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In en chi'n düſtern Gang,

De en Halbe Miel faſt lang,

Ja en Bood mit talbe Döhr’ı

In davor ſpeelt ſüttie Solr'n :

Söben Stück, all dicé un rund,

Noth wie Noſen , ferngefund,

De gehört all lütt im groot :

„ Pütt to bin'n mit Wierdroth ."

In de Bood, wo op de Deel

Steiht en Beſſen ohne Stell,

Un en Vaubloc un en Diſch:

Da brat Mober Flietig Niſch,

Gau ſchellt fe Kartüffeln af,

Alles geilyt bi ehr in'n Draff,

Denn ſe hört all von de Straat :

Pütt to bin'n mit Microrothy ! "

Siit, do fumunt he in de Döhr,

Gift en Boltje jedes Göhr,

Sett gau dohl ſien Körf mit Pütt,

Iln nimmt op'n Arm de Lütt,

Doch de Armern ſchickt fid an ,

Holt nu Slarn un Piep yeran ,

Alles jubelt in de Roth :

„ Pütt to bin’n mit Wierdroth !"

lin et Sutlyrt nich lange mehr,

Kriegt De Göhrn de Gobels her

In de Bann ſett init Manier

Mober op'n Stüt Papier,
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Stellt den fivatt'n Butt dobi

Vull Kartüffeln, gor mit Schin ,

För de Siimer ſorgt ehr Maat,

„ Pütt to bin'n mit Wierdroth ."

Wat ſe achelt, wat ſe lidt,

Sat de Sung den Bunut rid ſtrift,

1111 de Olittie , op'n Schoot,

Putzt all for fien Oller good .

Sülh de Göhrn , ſo dick in rund,

Schrapt deu'n Putt bet op'n Grund.

So crnährt ſien liittie Saat

Pütt to bin'n mit Wierdroth !"

In gevis iehenft Gott fien Segen

Veele Jahr noch allen Negen ,

lin wenn erſt de Göhrn ſind groot,

Striegt de Oil'n dat of mal good ;

Nuht ſick ut in'n Sorgenſtohl .

In denn gröbſt nid ) mehr de 01

So dorchnätt du op de Straat :

Pütt to bin'n mit Wierdroth !!

aber wenn dat full nu pien ,

Dat de Göhrn ward ſtolz iind fien

Wie dat manchen Dumm'n geiht,

De fick ditë mm breet fier deiht,

Denn ward ſe geniſ kureert

Wenn fe achtert vinſter hört ,

Von de, de vorüber goht :

litt to bin'n mit Wierdrothy ."
1

Johannes Meyer.
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As ik noo ſüft wör.

(Holſteiniſche Mundart.)

& if nod lütt wör, if dachy in min Sinn ,

Wenn ik mal grot worr, denn dhult fick dat Finn,

Wör denn en Mann von Gericht im vull Eyrn,

Den ſelbſt uns Bettelvagt dä reſpecteeren.

Drog opp'n Boſſen en Goldfeed fo fivär,

Folr in en fiutſch mit twee Schimmels Davär ,

lin alle Minichen ſtun'n ſtill in fän : fick !

Togen den Voot af un Dienerien gliet .

Awer in't Huus erſt, da har ik dat fien ,

Da wör en Fro ſo muck, un dat wör min !

Þar ünnert Spegel in'n Sopha ehr'n Platz,

Sprof mit mi hoddütſch un nenn mi „ mein Schaz“ .

lin if fä wedder ,mein Schatz " un ,,mein Snut" ,! N

Denn fecfen luſti tom Finjter wi rut,

Seegen des Abends na Maand un na Steern,

Wörn da ſo glückli un barn und ſo gern .

Geten un Drunken , dat Beſte wat ſmeckt,

Torten un Braden , in Wien un Confeet,

Denn if moch jümmer wat Goods im recht veel --

Un tvenn arme Lüd föm , de kreeg’n ok eyr Deel .
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do it noch fütt mör, da ftell ik mi vär,

So mal en Mann warr , dat wvör jo nich fwär,

Saber proſt Maltied ! dat Glück is was brook,

Gerſt wenn de Jahren fait, denn ward wi flook .

Grot bin if worrn , in it blev doch man kleen ,

Vun de tivee Schiminels kreeg nią if to fehu ,

Sachten marſcheer ik to Foot för de Welt,

Sinapp is dat Gold ki mi, knapp is min Geld .

Un cerſt de Fro, wo'k ſo god dat mit meen ,

Sdull na de Maand um de Steerns mit mi fehn :

Se meen dat anners, min föte Cathrin

Strief et inan över, dat duit mal ſo rica !

Streef över alles ! wvörn junghafte Dröm ,

Ward jo veel Saat plant in ward ni all Bröm ;

Wat is denn mehr, wenn en Saatkorn verweiht,

Wat is denn metr, tvenn en Drom fic terſleit .

Awer dat Eene, dat veel ik doch faſt:

Bin't inani de annern Feen wichtigen Gaſt,

Bummelt keen Seeden von Geld opp mien Weit :

JE bin tofreden , en dat is dat beſt!
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De eerboom .

(Oſtfrieſiſche Mundart.)

Mien olle Meſter - Sapperment!

Dat was'n grundgelehrde Fent

In Plantenkünde. Wij un wahr!

Geen Bloomfe was vöör hum to rar,

He wuß vöör alle bi Linné

Up't Dogenblick de rechte Stee .

As'k noch bi hum tv lehren gung,

Mug mennig Malen Did un Jung

Den t' Plantenföfen buten d ' Stadt --

Botaniſeeren nöömd' ve dat .

Si ſprungen dann Söör Busk un Feld

lin waſſen ſtart darup geſtellt,

So vööl a mögelt süll to fpöfen

Un dochden neet an't Plantenſöfen.

Dann fä de Meſter wal in'ê : , Kinder,

Sir ſpringt umher wie junge Kinder !

Zwar fullt Jhr nicht die Freude meiden ,

Doch darf die 23ijjenſchaft nicht leiden .

Sucht Pflanzen ! Wenn Ihr ſie nicht kennt,

So ſag' ich Euch , wie man ſie nennt.

Jegt voran ! oppſa ! Saferlet,

Jan Klaſſen, fall' mi neet in't Schloot!"

Dicht an'n Tuune tunn'n Boom ;
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Sit mull doch oct 10 chricfelt loom

Neet wefen as Botanikus,

lin froog de Meſter : of be tu ,

Dat dat doch vöör'n Boom wull weer ?

Un dee bekecť huun hen un her

In fä gelehrd : Om ! m ! Der Baum ?

Man ſieht die Form der Blätter kaum ,

Dod dürft 8 irohl ein Virnbaum ſein

Pirus communis fügt ſich ein

Der zwölften Silaſſe. - Man, mien Jung,

As daar'n Peere boven hing,

Dat bromf it di neet ittteleggen ,

Dann kunn'k Di't mit Beſtimmtheit feggen . "

Harbert Harbcrts.

+
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Daf Ihchöer Qffenmarkt.

( Holſteiniſche Mundart.)

Viiſt Du opt Olſenmark all we'n ?

Dar moßt Du henn , dat moßt Du feln ,

Du moſt mal thifchen mang den Swarm ,

Den Menſchen- un den offenfarm ;

Darlin geilt fierüm Jedereen ,

Denn Bopphei fit mal antoſebn .

Dat Difenmark ſpelt en grote Noll ,

Un Sorp un art is darvan voll ,

Un Lütt un Grot, un Arin un Niek,

En Jeder de berekt vör fif,

Wie he mit Künſt in Sinäp un Mög,

Den grötſten Pries wvoll ruterflög.

De Kooplüd pogt er Ladens opp ;

De Weerthalid ſchriet na Hamborg ropp,

Beſtellt de Sängers vör de Tid,

De of er Deel denin babi rit .

De Jungne maťt all de Pietid torecht

lin ballert , as fo'n Offenknecht !

In Sinirpſe, den fönnt eb'n ſtaim,

Süg3ſt mit de Swop Du im fit fla'n .

De Jungens fünd denn in er Fett,

Meent Wunner ivol, wví er dat lett,

Wenn fe fir mit de Suvep rüm fecit.

Un grält dar as en Oſſenkreciit.
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So lat uns denn mal intgeſammt

DE mitgaln na den Diſenkamp.

De Menſchen fünd bi't Norrgarn fui ,

Antree, wi fünſt woll, koſt dat nie;

De olie blot an Neit im Pabin,

De Oilen mött Antree betayln .

So ſteiht dar, no ſe ropp ivard dreben ,

Von Polizei ant Brett andreben .

Wi fem darhin . Wat ireer't ein Onn,

Dar weer man inapp manf Sörchtofinn ,

Bat weer'n darn Menſchen , lütt un grot ;

Wat weer dar fent un mager God,

Wat weern dar Olſen, Linien un Söl,

Man fick fit reinveg ſatt i mö?!

Neeglank ſtunn fe an Nec un Necp,

Un bewern , wenn er'n Slachter kneep .

Dat ſceg meiſt ut, as wenn fo'n Deert,

Nig Guds ain, kneep ein Kerl li'n Steert,

A8 beveern em de dicken Puppen ,

Beföll em Ener mal de Nippen ,

Un greep un kneep na Tallig rum .

Man feggt nu woll : Son DB , vie dunm !

Un doch, ſin Fiend kennt jedes Beeſt

So gut affrat, as Du dat wveeßt .

Doch weer'n dar Olſen nich alleen,

Da weer noch mennig Spaß to fehn.

De Potchenelle fehl dar nich,

De mat dar Wige, god un ſlid).
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Un Jungns un Deerns, un Mann in Fro,

De ſtun'n darbi nin börn ein to .

Gew Kasper denn en Witz an'n Dag,

Dat Publicum Dein Iudhale lach .

Dat weer en Spaß för kinecht in Jungn,

De fehn dat voll Verhuunnerungn ,

Doch linjereen , de fübt dat an

lin ritt en Witz un geiht darvan .

Dar weern of Teltn , 'n doppelt Neeg,

Wo mennig in en Sewwer freeg ;

Wo Geld betahſt wär för de ofien ;

Mo't Stärfung gee för Lief in Voljen ;

Un ivo de Wienkop war vertehrt,

Harr Een den Annern fir anſınert.

Dar feegſt Du Geld, dar fannſt Du Fam'n ,

Dar ſeegſt Du Duende toſam'n .

Kiek mal den fieri, de is um't Lief

Nundüm von preubide Dalers ſticf.

Nich wahr , oll Fründ , dat iveer noch watt,

Darſt of mal o'n olt lendern Statt,

Doch bi bat Wünſchen fomint nir rut.

Bict Du Di dör in wehr Din gut!

Mit Wünden is noch nir erworben.

An Hoffnung is all mennig ſtorben !

Wi gabt nu Sörch De Diſen trügg,

Dar weer fört Og wat, wi ini dück ,

Un för den Magen , för den Mund,

Doch Ofienfled) is Dür opſtund .

Dar weern Di Stiffen, ſtell Di vör,
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Vun buſend Pund in noch svat inchr !

De fo con Dart in '. Not to hang'n ,

og ordentlich inne Taſch ſit langn !

De Handel weer toerſt inan Flali,

Dod fint to tein , as crit de Dalt

Von Haar in Bart in Siopp un jöt

Verfruun, da war de bandel föt .

On Spaz wrecr't , dar manť rümtogahn !

War wär dar kreetelt, ſnait un daun !

Wat war dar knickert, knauſert, tweeſt ,

Nou Slacters in fo'n fettes Beeſt;

Bon Marchburn um fo'n mager Deert,

lin goll dat denn ſo'n twintig Steert !

at freepen fe fit bi de Hann ;

Wat kecken ſe ſit giftig an ;

Wat weer't en Flöfen in Schandern ,

Dat weer rein ängſtlich antoorn !

Man kunn wol meen , dat enn nic gud,

De Vandel ireer för ümmer ut !

Ma funn wol meen , ſe wörn ſik ſlagen ,

Snuppe! arrn ſe vedder fik verdragen !

De Handel weer nu klapp un flar,

Se werr'n fit eenig oppen gaar .

De grötſte Striet, de hartite Scop,

De lof fil gau in Süinnſdien op ;

De Wien foop ftell den greben fer ,

Man woll dar nich von ſnacken mehr;

Dody mennigmal pafſeer dat dedy,

Dat Gener fä : To dür ſündo dod !
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gf war mi hart holn, annermal,

Doch we nu ſpöl fin Arger bal,

De Handel is nu eenmal uit,

Dat ſtickt dar in , dat mott Dar rut!

Doch hier is't ut; lui Sed drifft iveg ,

Nu geibt't eerſt inne Stadt vörrech.

Pundag irard allerwegen ficrt,

Vundag ward nu mal düchdig ſiviert !

Un frigt bi Dag man noch nicht nog,

So deilt man Abns noch en Tog .

Denn ſöcht man mal de Sincipen Dör,

Kieft hier mal in , geiht dar ins vör ;

Sitt hier mal'n Stunn in Qualm in Damp

in gütt en littjen oppe Pamp.

So fummt man denn toletzt in Sivunk,

Jo jüs, as wär man wedder junk.

Man lüſtert na de garfendeern

In ſmitt er Blictc to van Feern ,

Dat Geld , dat löppt jo dörd de Band,

(Dat hett of rein fo'n runden Rand).

So fömmt man immer mehr in Sus,

Un denkt nich an de 01 to ous ;

De Spriet ſtiggt ümmer mehr to Kopp,

So frigt man'n firen Blihot opp . ---

De Dlc , de lurt to us in ftehint:

Wo mi min Mann wol ſitt un klähnt !

Wo nu min Mann wol ſitt in ſingnt,

Dat ſur verdeente Geld verbringnt!

De Fru de lurt un ſtehnt un weent :

Ach heff ik dat im em verdeent,
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Dargeiht be hin in Susun Brus,

Sin Tett ſin arme Fru to us!

-

De Olich fangnt nu all an to wvreweln :

Wo mag he nu woll rümmer ſteweln ?

Wo he wol blifft to tün in tiveern ,

Tof, Di will if de Bicht verbörn !

fiomm Dil to vis, fornın Di man iri,

Jk war Di glit's den Freden kiinn !

Ma töf, Du kriegit en fire Dracy,

Schait föfin, as weer't en Donnerſlag !

He feem des Morgens gegen weer,

In weer grad nich ganz nüchtern mehr.

,, Na, Dit büſt bannig flink to Fot!"

„ Man ſtill min Fru, Du büſt of föt! "

Wat föt ? ja woll! föt hin um her !"

Sejgt fi in gungn nu in't Geſcherr.

Se let em ok keen gudes voar ;

„ So geibt bat mit meiſt jedes Jahr !

230 büſt Du ſo lang'n weſt to trveern ?Wo

Siannſt Du Di nicy na Bus Hinſcherrn ?!

Still, ſeggt de Mann, litt gru, wes ſitu ,

Hit geiht dat mal na minen ilt,

20at Du dar chellſt, ini gar nicy röhrt .

eff Dilenmark fiert, as fil bat bört . -

Aus Feldblom ". Plattdeutſche Gedichte von

Jürgen Friedrid Ahrens. (Verlag von

J. F. Nichter in Hamburg .)

1
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Sdimmel is wedder dar!

[En Freidenroop ut de Caſern .]

(Hamburger Mundart . )

Sdhiminel iſt keen Gaul to'n Nieden ,

Nich to'n Trecken oder Fahr'n ,

Un doch mag em Zeber lieben ;

Schimmel de is inverfrar'n .

Schimmel weet fick hübſch to mafen ,

Ererciert um tiraljirt,

Schimmel nimmt mit Dank de Kinaken ,

De ron'n Staat en hard frendirt.

Doch de cóle treite S dyimmel

Güng ſo arglos op de Straat .

Deber em ſweef Höll um Vimmel,

Ach, le lees nid dat Mandat!

Warum bact de Zetteldreger

Ok de Warnunge " gar fo hody;

Seet dat body en bitt'n nöger,

Lees uns Schimmel dat woll of .

Schimmel de fenn nid de Freebeit

In en freen Handelsſtaat,

Un he wuß nich, wie dat togeiht :

De Affbeder freeg em faat .

2
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Bellen hulp em nich im Lifen ,

Winien nitty, fogar fren Bitt,

Muß fick in ſien Unglück fayiiken

lin de Wagen nöhm ein init.

Aber Wamborgs Vanſeaten

Marfen glick, trat car geichch'n ,

Jeder düchy fict ſo verlaaten

Nirgends lööt fict S diminel ſeh'n .

Sünſt tvör bie'n Arpell all Schimmel,

27r in'n Spicolaal, oberall,

Bie'n Manöverir -Gewiminel,

Schimmel fehl op foenen Fall !

Bals vertell man allervegen :

, Schimmel, de is nicy mehr dar,

Schimmel hett de . . freegen,

Schimmel de is in Gefahr ! "

Nach tör anſtift en Collecte,

Dree Mark foß ergeef je man ;

Drum na'n Stadthuns hen directe ,

Möglich, dat dat helpen fann !

11
Gnade !" bitten die Geſandten ,

„ Gnade! Gnade ! " all in'n Chor,

in dat röhr denn Derrn Beamten,

Sehenf jümm en gencigtes Ohr :

Urreſtat und Angeklagten

Sdimmer iſt verzieh'n ind frei ;

Dodnien Maulkorb ferner trag'er

Ad mandat. Die Polizei."

11
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-

Düt Erkenntniß wör verleſen

Twüſchen Schimmel fiene Frünn ; -

De is wedder, wat he weſen :

Regiments-Hund --- to de Stünn .

Middags publt he wedder Knafen,

Fritt Kami brot na wi vör,

Weet fick wedder hübſch to maken,

Sitt in'n Sinnſchien vor de Döhr.

*

Sull noch mal en Ordenregen,

Wie erſt köttlich, wedder fahın ,

Denn verdeelt fe allewegen ,

Wo mit Danf fe ward annahm .

Doch de braven Hanſeaten,

De bedenkt mi jo in jo —

Se wölft Schimmel nid terlaaten ,

Bet em blieft de Dogen to !

Johannes Meher.

2*
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De Sünenfteen.

( Oldenburger Mundart. )

Där de Heid bi Wildeshuſen

Trett init fine langen Been

En gelehrten Verr Berfeijer,

To befehn de Hünenſteen '.

He is nich blot Archäologe,

Sonnern of Botanitus,

Darum hangt em awer'n Naden

Ene grote blickern Bull' .

lip de lange, ſpige Näſe

Dreggt be ene grote Brill,

in de band 'ne ſcarpe Loure,

23icl be Fredyt in beſtimmen will .

Spinnendünn fiind fine Beene,

un na binnen ftakt de Sincen ;

A3 fin upgedrögten Planten

Is dat Männfen antochn.

Adenpött' will be fick föfen,

Donnerfiel' im födſe Safen ;

Man am allerleefſten fund he

In de Heide Celtenkrafen .

Darum bett be mit fick nahmen

En Fohlifern , ſpitz un lant,

uim de Grimd to fifentiren ,

Af dar of woll llinen manf.
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As Wegivieſer em tor Side

Geiht en Scheeper mit en Span ';

In Gedanken deep berfunken

Geiht he ſwiegend achteran.

Dodenſtill is't up de veide ,

Biot de Imm noch brummt un fludyt;

In de heete Middagsſunne

Spält ärfatten in de lucht .

Endlik jeggt de Gerr Perfeffer :

„ Sind wir nicht zur Stelle bald ,

23. die übnenſteine liegen

In dem finſtern Föhrenwuid ?

Steine Müh ſollt' mich verdriepen ,

Fänd' ich Urnen nur und finochen,

Doch vergeblich lauf ich nun don

Durch die Heid ' feit zween Occhen .

„ Man Geduld , min Herr Brodfreffer,"

Seggt de Scheeper Hans, „ Geduld !

If färwahr bün an jo Leiden ,

An io wide Neif nien Souls .

Wull väl leewer achter Moders

Kohlpott ſitten för min Part,

As hier Aſchenpött to föfen ,

20 ml doch machtig blot van ' rard .

lin väl leenver wull ick pulen

Walwe Höft ' un Swineflaun,

us hier ole Sinafen föfen ,

Wo nien Spiertje an to gnaimn .

Man nich lange fann't mehr wahren ,

Dennſo fimmt en groten Steen ,
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So en groten , tvunnerbaren

Hebbt ji nech ſindag ' nich ſehen !

Scht ji dar den Barg van wieden ,

Baben drup den grauen Sdjien ?

Dat's de Hünenſteen, van feerens

Süht be juſt ut als en Swien . " -

De Perfefier ſtärntum puft rein,

Hemmer wieder weerd fien' Scritt ,

lleimer länger Hals im Näfen ,

itu de Sdeeper fan frapp mit .

,, Ei , fieh da, da liegt der Steinblock !

Sold; ein Monſtrın ſah ich nie!

Fünfzig Fuß hält er im Ilmfang !

Nuht gar auf 'nem Steller , wie ?

Wie hat man auf dieſe Träger

Colchen Steincolos gebracht?"

„ d , Vecr, dat is fört to mell'n , he

Fullt van'n Himmel äwer Nacht .

Ja dat nich en Matadorſteen ,

As De olen Lü ' vertellt ?.

,, Gfel, das cißt — Meteorſtein !

Wie ward dod; das Wort entſtellt !

Aber wie, was muß ich ſehen ?

Eine Fuſdrift trägt er gar !

Das ſind Runen ! Herrlich, prächtig!

Und ſo leſerlich und klar !

Dieſe muß ich raſch entziffern ;

Die Entdeckung bringt inir Nuhm !

Ach, ich möcht' enzückt umarmen

Didy, uraltes Veiligthum !"
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Wo bat Moß he van den Steen krabbt,

Wo he wiſcht an fine Brill !

uiſe Vans will of wat ſeagen ;

,, Dalt das Maul, Kerl, mauſeſtill!

Nu frabbt be

iin rabbt he,

Nu ficft he

lin uickt he,

Nu gnurrt he

Un knurrt he,

Studeert,

Botſtafeert,

De fufft að en Hund

Mit Näs' im mit Mund,

He kruppt up all' Veere

Un leſſt denn de Wöre,

De mit Galen in Stafen ,

Mit Ulen in Streien ,

As de Schner det kleient ,

Dar inſchräben weeren ,

As'n Naelo antohören :

„ O Wunner, o Wunner,

Wat liggt hier wollmer!"

Nu geiht dat Schöfelit los un 208611 ,

Nu geiht dat Drüden los un Fölyin ,

vaſt nich geſehn !

Alleen , alleen,

De Steller is vermür't init Steen .

An alle kanten is he dict,

Un Fähren lett de Platt fick nicą .



21

Dar ſtalt de beiden her, acfrat

23 Oījen vär den Barge ſtaht.

,, Nä, dat cheemnis is to ſwar,

Seggt Hans und kleit fick in de Vaar.

,,Sir beiden fönnen ihm nicht zwingen ,

lind that'n wir uns im Leben bringen ,

lind tät'n toir auf den Storf ums ſtellen,

Bio 108 die Nibben im Leibe fellen ,

Bis uns die Arms und Beine fnarpen ;

3d fam tor Flauigkeit knapp jarpen .

Nä, gerr Brodfrejſer, dat is klar ,

Na , bit Geheermiz is it frvar !

Wo rubig noch das Beeſt dar licht!

Gr thut uns den Gefallen nicit,

Er geht färivalr nicht von der Stä ,

De Donner l'al, he beitt nicy, nä !"

I !, Ady tvas, der bent'gen Wiſſenſchaft

Iſt nichts unmöglich ! Sure Kraft

Wägt ja die Welten, malt mit Licht,

und fährt mit Dampf, id dreibt und ſpricht

Mit Blitz, und ſollt es nicht vermögen,

'nen Stein vom Platze zu bewegen ? !

Ich geb ' es nun und nimmer zu !

Er muß aus ſeiner trägen Ninh !

Wertvolle Alterthümer haben

Die Celten vormals hier begraben,

Gerippe, Waffen und Gerithe

Verbirgt dies alte Hünenbette.

Mein Name wird durch ſolchen Fund
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Dereinſt der ſpätſten Nadivelt kund,

Wenn ( ia, dar leeg de Hund begraben -- >

,,Wenn wir den Schatz gehoben haben . "

„ Verndagen geilt dat nich mehr an , "

Seggt Hans, „wie möt na Hus hengahn ;

De Sünn De lett is all in'n Stich,

Un hier, hier ſpöft't ganz fürdyterlich !

Nadha danzt de Heren hier in'e Nunn ,

Un dem liggt hier en groten Gund,

Start as de Düwel; ut fin Snut

Sleit Iechterloh dat Für herut.

Sin Ogen fünd ſo grot as'n Teller,

In be betvaft den Hünenfelier,

Un ivell em roben will de Sinafen,

De kann ſin Teſtement inan mafen .“

„ Ad Köhlerglaube, Ammeninär!

Was Teufel, beren hin und her !

Das müft' ein Summer Teufel fein ,

Der Nachte bewachte dieſen Stein ." --

,,Un id bin of nien Dummerjahn,

As'n Narr hier in de Beid' to ſtahn ;

Schimpt ji man up min Awvergloben ,

I lat em mi fin dag nich roben !

Todem hef ick of belliden Smacy

lin will of lapen awernacht,

Un inorgen kummt'er wedder'n Daz .

Denn fän i ' upt nee dat Warf anfangen

lln Hülp mitnehm'n in lange Stangen,

Alleen fünd wi em doch nich manns.
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Schildwach to ſtahn beif iit nien Moto,

Willt ji hier blieben , denn is't god ,

Na, denn god Nadt!

Sen geht 1 gana.

He ſeggt nien Wort mcir; ſpinnendull

Stappt he liekan , awer null in Sinull;

He trett , ſo wict be träen fant,

In de Perfeijer achteran .

.

Noch een.nal ſeient de Sünn alver de Heid ,

Denn is't , as wenn † in Füer ſteiht!

Denn geilt de Sünn to Nan un Kak,

Denn tïtt berupp en grauen Dak,

Denn ward de Heid ſo ſwart un düiſter,

Mann fann 'er fick roll in verbiſtern .

De Fuhrenbüſch ſtabt ſmart in grau ,

De Streien teht dar yen tor Nau .

23enn fe lo där de Luft benut,

Wenn där de Fuhr'n de ind henbruſt ,

Wenn't wiet un ſiet ſo ſtill un dodt :

Denn ward een gruſelig to Moth .

Wenn m ' 'sabends fo där de geid hengeiht,

Is't rein as gung't in ' e Ewigkeit.

In ruſſelt denn man'n Snat in't MoB,

Huult blot bi't Hühnengraſt de voz,

Wenn denn nodyn ol Stück Schienholt gleiht :

Denn meent man gliek, dat't ſpöken dert .

Den annern Morgen wat'n Piilä !

De Smülü ' hamert in de Smü;

De Blaabei ſnufft ;
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Dat baldt im ſtufft,

Dat knallt un pufft !

Dat Für dat Flüdt !

Den groten Smidt

Sin Angeſicht

Ja frideritt.

Vär Dau un Dag' ſünd fall togangen

Un ſmä't noch lange ifern Stangen ,

Stonföt un Dumkraft mot in'n Stann,

So'n Dumfraft ſteiht fär hunnert Mam .

De ward den Steen alleen mun mieten ,

Dar willt ſe't em woll mit bedüden !

Dat halire Dörp fummt mt to Been ,

All willt ſe mit na'n groten Steen ;

De Jungs un Deerns, de Jign un Olen,

Se ſünd in'n buſe nich to holen .

Grotmoder ſteilt um fohit de Hann ' :

„ Od , Gott, dat nimmt nien godet Enn '!

Blieft hier , ji kamt dar to'n Malör !

Se hebbt't all mal verföcht wollehr !

Do wull'n fe of den Schatz is heben

Un keemen alltomal um't Leben . "

Alleen de Neeſchier deiht jem plagen ,

90ít mät fe, ngºt är of anti fragen!

Nu geiht dat in de Heid hinin

In’n Hellen Morgenſünnenſchien;

De Dau liggt hell up 'e gröne Heid,

De Heidtäft zirpt in ſtiller Freib,

De Immen fleegt na de Botiveetenmör ",
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De Lauerk ſingt fär ähr egen kann Beer,

De Kukuk lütt de Klocken lut:

Siumm mit, kumm mit na de Visbecker Brui!

De Herr Perfeſſer geiht väran,

Dat Föhliſern boſt be in de Gann ),

28 Mofes dreggt he finen Staff

Un föhrt den Toch bargup, bargaf .

,,Bald," Denft he, „ ſind wir an der Stell,

Dann öffnet ſich der Felſenquell,

Dann ſprudelt mir der 28iſſensbronn ,

Verborgnes fomit dann an die Sonn .“

De lange Toch folgt mit Suchbe,

Mit Snatern , Lachen un Geſchree;

Se fänt för Jur fick jaten nich,

Blot Hand wieſt'n ernſt un frus Geſicht.

De Fro'nolit klähnt van Em um Er ;

Met' fragt : ,,Wor feem de Steen woll her ? "

,,," antert Talt , ,,dat ging foto :

En Nief Harr'n Sandkorn in ſin Schoh,

Un wiel't em drückt' an'n groten Tehn ,

So fihüdd ' He't ut: dat is de Steen . "

„ Na, wenn be do kin Liefdorns harr

Hushody, denn wveer de fieerl fin Narr ! ..1

De Mannslit drägt mit lange Stangen

Un ſünd mit Kän un Tau'n behangen ;

De Bräfel ſteckt ähritten Smit,

De geiht älyr aliſindag' nič ut;

Un itm Couradhe to gervinnen ,

Geet ſaiverlanks een achter die Binnen .
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Dat ſmärt de Sehnen , riſcht den Sopp ;

Berfelſer mot betahın de Szopp .

De grote Smidt mit rothkrus Haar,

Dat is en Keerl as weer't en Bar ;

ve hett fin taltrig Schotfell vär

Un geiht dicht achter'n Perfeſſer her,

He un fin beiden ſivart'n Gefetlen

Dot nir as den Perfeſſer prollen ;

Denn nurpt ſe fick un gnifflacht ſtill

Un ſupt Sarbi , wat't Tüg bol'n tvill.

„ Man , Herr Perfeffer ," ſeggt de Smidt,

„ Wenn in den Sieller Sülwer fitt,

Denn kriegt wi doch gewiß uſ Deel,

Fär hnen alleen weer ' t doch to väl!.

,,Mein lieber Mann , quid juris, hier

Gehört es weder mir noch dir ;

Der Staat nimmt erſt ſein gutes Theil,

Berivendet es zu unſerm Veil ;

Ich nehm ' die Urnen und die Knochen ,

Der Neſt wird euch vielleicht verſprochen .

Dar Heff us Fett, wie kriegt de Sinakers ,

Dar kän wi Hünen opp up kafen .

Wi kriegt de Steen un ſo der wat her,

Denn fün wi ſteenrick, wat'n Pleiſeer !

„ Ik geef der glieks en Dahler im ,

Leeg in den Keller 'n Fatt mit Nun,

Weer 't of man'n Fatt mit klar'n Janeiver,

Seenolt, de iveer mi duſendinal Yeewer
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A6 all de anner Pumpengeſchicht',

Wo mi nir in en Liewe fricht ! "

So narrt un brï't ſe noch den Olen

He fann vär arger fum fit bolen

lin brummt in'n Bart : ,,Das rohe Pack

Denft ſtets mir an den Magenſat,

Denft mir an Saufen und an Frelſen,

Kennt feine höhere Intereſien !

Man de dicht bi en gang, verſtund't

Iin jä : ,,Val Glüct to ähren Fund!

Man wat een drömt, dat hett he nidy ,

lin wat de Bur nicht fennt, dat frett le nich .“

So find ſe bi den Steen ankamen ,

Nu geiht't an't Wark in Gottes Namen .

,,Man , Verr Perfeffer," fragt de Smidt,

,, Sat woll de narrſche Schrift bedütt ? "

„Mein lieber Freund, das nennt man Nunen !"

De Smidt geiệt lu an't Bokſtafeern ,

Dat fe ein alltomal känt hörn :

O Wunner, o mer ,

Wat liggt hier woll unner !

,, Na, Kinners ," ropft he, „ nu is't klar,

Hier liggt en 2Suner, dat is wahr!

Man dat dat hier ſo lang hett legen,

38 of en Sumner, mot ick ſeggen.

Siet olim liggt dat Donnerſtag

Dier jümmer up dat fülivig Flach !

Nu kriegt mal gau de Stangen her
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Un täft fe bier is unnerbär !

Veran, heran

Mit nữe Mann !

Nu leggt jo mit jo heel Gewicht

Hier up de Stang' und fackelt nich !

it is alwe Arbeit, wenn ji ftäynt ;

Nu drückt, wat ji man drücken känt!

Sül ſo, holt een, holt twee, holt dree !

De Satan geißt nich van de Stä .

Noch mal, ſett of de Dumkraft an ,

De helpt alleen fär hunnert Mann .

volt een , yelt twee, yolt Sree, Turrah !

Dat ſchall wou helpen allnagra !

Holt wiß, dat he nich wedder fackt!

Hier, all Mann hoch , mit angepackt !

Noch een fo'n Stot in fine Riffen ,

Denn mot dat Lork soch avverkippen !

Be kumt, he ackt all up de Sant;

Nu ( chuvt bat Tau is alrer'n Fland,

lin luft van achtern, immer jük !

Qurrah, hurrah ! Zieh , Schininel, zieh !

Dat is jo'n ganz fileinig Beeſt!

Paft an ! Nu alltoglief nocy ees !

Toft, bit ic tell,

Denn faſt un fell

Un mit Gebrüll,

Wat man dat Tug jo holen will ! "

Nu ward dat dodenmuſeſtill:

De Fro'ng im Kinner lopt wict teg

Se tro't den Vra'en nich fo rect .
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Wat kunn bar nich all unner huſen !

Wat funn nid ut den Keller fufen

Un ähr mit Hut in þaar verfmuſen !

De Herr Perfeffer ſteiht der vär,

As wenn ut Steen he hauen weer,

He fübt u hört nir anners mehr.

Sin Baar kumnt ſteil em in de Hoch,

Sin Hot, fin Buß, fin Brill fackt weg,

Sin Ogen willt em ut'en Kopp.

Sünd ji nu fertig all ? - volt ſtopp !

Holt een ! Holt tree ! Holt bree ! - Verdummt!

Ut'n Weg , ut'n Weg , he kummt, he kummt! " -

Foppheifter fchütt he ; all riet't ut,

As keem de Deuwel tor Höll herut.

Dat weer di'n Fall!

Dat geef di'n Knall!

As wenn de Eer ut'nanner baßt,

Blot de Perfefſer ſteiht noch faſt.

Man mit is 't Lieb !

Sein Glück, e8 blüht

He ſpringt in'n Keller, mank de Steen',

Um fick dat Wunner to beſehn .

Wo is he blat'n ? - He is verſuunnen !

Wat liggt der unner ? - Watt hett he funnen ?"

Do kriegt je Geiſteøgegenwart,

Se fat't fick allnagra en Hart,

Un een na'n anner kamt fe her,

To fehn, wat in den Keller weer.



De Herr Perfejjer funt to Been ,

So witt, as Yarr'e Geſpenſter ſchn .

230 ſteiht he bar fo trorig to !

,, Perfcſjer, na , wat is't mit jo ?

Ja vär den forp en Breit jo nagelt ?

Jo jo De Peterſilly' verhagelt ?

Ja, Kinners, Dachd icł mni't doch glieka !"

Seggt nu de Smidt, im lacht an fact,

Kieft , hier is nir 1 dar a nir!

A18 mir hat Gott die Welt gemacht!

Man , Herr Perfelſer, kan'n ņ is gani ,

Befehn î fick is den Steen genau !

9n Diſſe Sied ſteift of wat ſdräben ,

Dat ſcall us woll Upflärung geben !

In Nuen drift ſteibt hier, ick wett ,

Wat't mit dat Wunner up fick hett !"

Nu famt ſe all un bokſtafeert

lin Teſt de inhaltſwaren Wörd ' :

Et weer of dod mal cinelf Tied ,

Dat ick keem up de amer Sied .

Denn lacht fe, dat de Buf ähr fellt :

at gistin Swinner in de Welt !

Franz Hoppe.

3
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Tabel is dood.

I!

(Ditfrieſiſche Mundart . )

' n ollen Bunr uit de Krummhörn

Gung annerlobtens up'rt Mör'rn

Na Gmden , un dat Geld to halen,

Wat hum de Stoopmann muß betalen

Vöör fief Laſt Saat . ' t tras All in de Nieg ;

Gec Unnermaat, mm mennig Stieg

Peſtoolen flungen in fien Sact .

Wat Düwel ! " denkt be , „ de ſo'n Pack

Ban gollen Voijen bi fiiť draggt

Az ick, de na de Welt nir fraggt,

De kann ook as'ı! Heer mal leeven !

Icf laat ini wat to ceten geeven

In't fienſte Wirthehuus, wat d'r gifft ."

Gedocht, gedaan . De Buur, de drifft

Sück na de Delft, na't witte Huus" .

He geit herin. Dai függt daar kruus

Vöör unſe goode Buur doch int,

Dat geit daar ,neet ſo süll in luud

Her as in Eilert Janſſen's Kroog,

,,De fülvern Trumm " bi höör in't Loog ,

Waar Elkeen moot fien Nööſe wahren,

Um mit geen halfe oftofahren .

Dat is daar Alles fien un nett ;

De Eene drinkt, de And're hett

Sien kopp in allerhand Geſchriften ,
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Daartüsken loopen, vull van Driften ,

Mafiören immer of un to .

De loopen neet in holten Schoo

48 Gilert Janſen ; een d'rvan

De bett lacteerde Steels an ,

' n Schniepel, ſo as Doominee draggt

Un up de Kopp ' n beele Fracht

Van Krullen; Sowieneſteerten ſind

So mooi neet as De Firullen bünt.

Un to dit fienſte Stück Matöör

Seggt Buurohm , as he ſitt: „ Du, höör

Jns, Fründ, ick will wat ceten,

Man't Allerbeſt, neet te vergeeten !"

lin de Mafzär, de fickt yun an

lin fraggt dam non nobel Mamn :

,,Sie wünſchen ? " --- , Geten hebbt befohlen !

„Doch was ? Soll ich die Sarte Golen ? "

,,' n Satt' ſall'k frecten ? Galt doch henn

in foord ' So fülſt mit Satten dood !

Dann warten Sie ! Die Table d'hôte

Iſt erſt um Zwei. " — Wat ſcheert mi dat ?„

Ja Tabel cof vellidt 'n Statt,

Dat de uim twee Uehr Huntjet wott ?

Dam freet de Düvel ut Jo Pott !

Gerſt Katten, dann de doode Tabel ?

Dat ſtoppt man filvenſt in Jo Sdnabel

11n tvistet Şu mit ' Fl de Schnut !

Adjüüs !" We ging to $ Dööre mut.

Varbert Harberts.

!!

11
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Hinnetk -Ohm to Kieler Umſlag.

(Holſteiniſche Mundart . )

Din Jungens, Onkel, lat di gröten ;

Un tummſt du Umſlag weller her,

Di ajtohaln din Zinsinoneten ,

Riit ot bi uns mal weller pör .

He nuß dar hin ! – Dat weer vergangen Jahr;

Warum od ni ? ci , Gott beivabr !

He weer ja all ſit tivinti Jahrn

Moch jedes Mal to Umſlag fabrn .

He mus dar hin ! dat holp nu eenmal nir,

Un darın ſmet he fik in'n Wir.

Dar mecn fit junge Gru : för, Vinnert, du,

De Zinſen, de ſe ſchüllt betalnı ,

De fannſt du ja noch jäminers sain ,

Man bloto nich inne Umſlagties;

Du weeſt ja doch, du büſt biſcurns to (wach);

un kuinmft dit eerſt in'ı Supgelag,

Denn geiſt du gar to lich to writ

Få fenn di ja ! --- ba's juſt din fwache Sit ..

Doch muc) ſe prammeln in cm ben,

He leet fick düt Mal ni bere'n,

Denn wat he wull, dat ſett he dör,

l'n feem of Alins ein in de Quleer ;

Dat weer ja juſt fin Hauptplacer

Bin „ Lütten " , oder'n Seidel Beer
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In Kiicl en bet herum to ſtaken

Un inal de grote Runn to mafen .

be muß der hin !

De Togg de fleut, – im Sinnerf-Ohm fteez in .

In Kiel , - dat di de Deuwe plag !

Seer juſt de beſte Dag vundag.

Wohin man hör, wohin man kif

De Dudelkaſtens init Muſik,

·Un denn wull alle Straten lank

In jede Weerthſchap Tingeltang;

Un denn de Juden, de der ſchachern ,

lin denn de Bettler, de der prachern ,

In denn de grote Minfchenfivarni,

De hier vundag fick funn tolopen ,

Geld aftoſetten in to kopen ,

Genog, in Kiel weer niy as luter Larm .

line Vinnerf-Ohm funn bald ſin Mann,

e dreev de . Quitung fott un gut

In kreeg den lellern Büdel rut

Un nehm daför ſin Zinſen an ;

So rifli hinnert Daler wull,

Dat mak den ganzen Büdel vull .

Wat ſcull le nu ? he weer ja klar .

Dat paß em ganz verdenvelt rar,

Nu föff he fick en moorten Aal

Un würg em mit en Stuten dal

1In mak fick nößen oppe Been

Vun Sütt Local na dat Local,

Sif ullins gehörig antoleh .
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So ſtreef de Ole hin un her

Alleen de meiſten Straten dör

In öirerall sochin he keein ,

Weert ſefer, dat he ſick cen nehm ,

Biſchurns ock tire , -- all as he dön dat funn,,

lin as' de Barfendierns dat Singn verſtunn.

01 Ginnert-Ohm iveer gar ni siſi,

Denn crop he Gen , de rech mal brofi

Vun „ ruck! ruck ! ruck ! " un Sowat ſung,

So weer't gewiß, ſe barr em fung;

Denn rück he jimmers neeger ran

Un fimmzeller un plier ſe an ,

Un heel fe nös dat Fatt em hin ,

Smeet he ſo flank fin foppern Banficülne rin

in fat fe im un wull er füſſen ,

Dat all de Innern lachen müſſen.

So gung he rut, ſo leep he rin ,

So flog de Namiddag em yin ,

un ag dat dummri turr un düſter,

Dar weer't to reiſen veel to lat ;

In Vinnerf-Ohm , de barr en Püfter,

As hör em to do Yalwe Holſtenſtrat.

Jüſt will be weiler fick verännern

lin na en anner Weerthahus flennern,

Hallo ! hallo ! op cenmal wat för'n Lari ?!

ve fie fick in un Arm in Arm

Suunnt dar en heel Studentenſwarın

Mit gaudeamus igitur,

Dat ginnerf-Ohm rein ganz verheſtbeſt wurr ;
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Gun Abend, Junge! gun Abend, Vadder !

Un wuppdi! wurr bat en Geſnatter,

Wo Hinnerf-Ohin nix vin verſtunn,

So vel be oct daröiver funn .

Bein Vater Gambrin ! das iſt Schwein !

Þe, Fliege, haf den Ackerbürger cin !

Du, Spinne, item ! --- ach, das Haus iſt ſüs !

Nacyber ponirt ce Cerevis !

lin darmit freegn ſe em to fat

Un juchheidi ! ging't na de Däniche Strat .

01 Hinnerf-Ohm weer luter Frenden ,

He reep derinank: daß mag ich leiden !

De fchou den Oot fick ſcheef in't Gnick

lin ſung darbi ſin Aldagsſtück :

Ein Kreuz, ein Leid , ein bofes Weib .

Un ſo gumg't rin na de Studentenkneip .

Der Deuſcher hal, dat weer en Saal !

Un denn vum babn bit nerrn hendar

Nir as Studenten , - jümmers friſch

De vullen Veertünnd oppen Difch;

lin denn fif Sunfern mit Muſik,

En Leben ad in'n Himmelrik !

01 winnerf-Ohm nehm af den got,

Stunn oppe Tön in mať ſick grot

Un feef de ganze Neeg herum ,

Dar ſcreegn je all : Silentium !

Der Bauer hält 'ne Pauke Sort !

Silentium ! er hat das Wort !

Wat weer to down ? — he muß fick dicken

lin hat he mus tohopen flicken ;
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De nehmen Styrot jit ut ſin Dos

Un int ging de Komedi (os .

Ihr Derrn Studentend bört mir an !

Jock bin man blots ein Bierómann ,

Dc Amern hebt mi initgenominen

Un ſo bin icf hier reingekommen ;

Tire Meiln vun bier is wo ick wahn,

Minutë liggt an der Iſenbahn .

Min eerſte Fru de ireer wat wertly ,

De beff icf lev hatt, heif ick chrt,

Doch as ist eben Wetmann Ivarr ,

Dar kreeg ik forts de tweete, burr !

De rötert as en Siaffemöl,

Gr feilt wat init'n Beijenſteel .

Vunmorrns, as if to limflag will,

Dar kurr ſe iveller ſplitternduli,

Sit lect ini airera ni benadfen,

Se muß mi gau en Pannkok backen,

Dar freut de Togy , bar rutſch id fort

Un fe beheel dat letzte Woort .

De Dörpslüd nömnt mi Ýinnerf-Ohm ,

Dat is lo quanzwio Sör de Dio ;

Jüm ivard dat off wull ſülm fach weten

„ Ohm " mutt fo vel as ,,Onkel heten .

Se dehn dat blots um man to ſpaßen,

Denn egntli het ick Hinnert Claßen .

lin Sarbi flopp hc oppe Viir un ſprung,

Dat all fin Speetſchen Dalers flung'n .

Dat wveer Muſik, de tog ſe an !

lin all bi Lütten femu ſe ran
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Na Onkel um den groten Diſch ;

IIn Onkel ging dat jümmers frifdy,

In Onfel achter, Onkel vor,

Un Onkel gnng dat allerivegen ;

lln mit de Seidels keem'n fe her,

Un Onkel hett en vivat kregen ,

Dat he dat Hörn in Seln vergeet.

Dat iveer en Ehr! dat much he li'n !

Torta feller he tein Buddel Win .

De Win de keem, in Onfel leet

De Grös vun Friſchen jüminers fülli ,

Se yarın en Dëſt — de lect fick garni ſtilln !

Nuppe! weern de Buddels druppenrein ;

Un noch mal tein, iin noch inal tein,

Un noch mal tein wurrn rinner halt;

Natürlich Onkel de betalt !

Un Onkel kreeg darbi en Brand ,

Dat he torügg fact anne Wand;

He funn feen Glas mehr Verri brinken ,

He kunn inan blots noct; brumm un winken :

Man jümmers mehr, man jümmers mehr !

lin noch mal veerti keemn derher ;

Juchhei ! — dat vurr en Supgelag

Un dur bit hellilichen Dag ;

in as de Dag beroper ſteeg,

Weer Winnerk-Ohm noch banni leeg

Un leeg der as en Bufchefarfen

Kirumm inne Sophaec to ſnarken .

Dar keem de Weerty un bröch de Reken ,

De hebbt je inne Taſchen ſtefen ,
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Denn ſeker nog wveer em dat Geld,

DI Hinnerf-Ohm – den konn de ganze Welt.

Nos hebbt ſe dregen alle Mann

In hebbt en ſchüttelt mit de Gann ,

Bitt he de Oogen apen pann ;

o weh, he kunr man eben ſtaln !

Scon flog de Klot, dat weer de höchſte Tid !

Be freeg fin Kerl op jede Sid

Un ſo gung’t na de Iſenbahn ;

Dar löſen ſe em ſin Billjett,

Dar turr he ſmuik in'n Wagen ſett,

He druſel in un ſä teen Woort,

De Togg de fleut -- un Ontel jegel fort .

iln az dat weller fleuten dely,

Dar reep de Schaffer: heda ! he !

1 Vinnert-Ohm , man gait heraf !

Din Offde fummt all an in'n Draff!

Un richti keem ſe od all an

In hcp em rut, den Stadelåmann,

Un gnupps un kneep em ohn Erbarm

Un flep mit em na Hus in'n Arm .

1

Eerſt weer ſe ſplitterndull un ſcull,

As wenn ſe em bin Wickel will;

Nös abers jurr ſe ' veller nett,

Dat Beſte weer , ſe bröd, em man to Bett .

Doc as ſe tog de Bür ein uit,

weh ! daar full de Reken rut!

Un tive mal veerti Buddel ?! hu !

Maft hinnertſigti Mark Courant!
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Dit cle Beeſt! Du Lubjack , du !

Fui Deuwel! dat is Sünn un Sdyand !

Supjöctel du ! is alles die ceneriei ?!

Jok ſla en Knüppel op di twei!

Mo büſt Du tvehn ? Du ole Swien !?

lin darmit (meet ſe ein in't Bett herin .

Doa Onkel mak de Ogen to un ſtölyn :

Dat ( cheert di nix !

Bolt Mul! – ſonſt - Friggit du ir!

Jik wull der hin ! id bin Der wen !

Jovanu Mener.



14

20aft Großmudder vor'n Wunner paſſir '.

(Hamburger Mundart. )

Midy, wo is doch de ſcheune Tiet,

De Tiet der Wunner bleeven ,

Van de manch intreſſante Siet

Steilt in de Sironit dreeven !

Se is nich mehr; ſe is veriveiht !

Watt jegt pick mal creegnen beilt,

Un watt man woll als Winner prieſt,

Als pituren Sevinde fid erivieſt.

Wie oft vertell mien Grožmama,

Ik weet nody, watt wi feeken ,

,, A18 ick noch jung weir, Kinners, na ,

Watt geev't vör Wunnerteeken !

Bald ſpeuk datt thiſchen Twölm un Cen ,

Bald leet fick wo de Deubel feb'n ;

Wokeen kann all den Kram behool'n.

Ja, Sinners, datt weur noch tom Grool'n ! ..

So flöön ſe . Aver een Geſchicht

Ja't, Sran denk ick beſtändig ;

Dabi ſteilt Grofmamas Geſicht

Vör mi ſo ganz lebendig .

So'n Wunner ook, ick will parir'n,

Kunn bros mien Großmama paſſir'n ;

entr icf datt weit, ook nich de Proov

Weur mi paſſirt, mi fehlt de Groov .
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Mien Großmama, dat gleuvt inan geern ,

Jetzt is ſe ja en Schatten ,

Weur, als ſe jung, en hübſche Deern

Mit hecte Leev im Hatten .

Ehr Schatz bett beſtens to ehr past ;

Jet is oof hc en polen Knalt ;

3c fch den Dolen jeden Morn.

Mien Großpapa is he nich worn .

Großmudders Vadder har en Piek

Op em , un ſtets en Makel,

Mal bröch he ehr en Nachtmuſik.

o wely, gei datt Speftafel !

Mien Großmama muß Knall in Fall

Nah'n oole Tante. Do weurt all;

Denn Jungfer Tani' leed keen Amour,

lin leeg wie'n Scheethund op de Luur.

Doch Seiberliſt , wie Feder treet,

Finnt överall en Hafen .

Senn Tante vor de Bibel feet,

Hect fe fict fehn im ſprafen .

Da plöglich geev man em en Wink.

He güng, un fchenf ehr noch en Ning;

De Ning, de har en deepen Sinn,

Et ſtinn , Vergiſmeinnicyt" darin .

„,Vergißineinnicht !" düit ſcheune Woort

Wart leider oft vergeeten.

38 , de datt wünſchen deilt, erſt foort,

Ja't Band gar bald terreeten !
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So günyt ook bi mien Großmama.

Se heirahd mienen Großpapa;

Wie man tor Tict woll Mucen kriggt

Trotz Ning in trotz Vergismeinnicyt.

Großmudder aver Hööl den Ning

Doch immer hoch in Ehren ;

Un meen , chr ganzes Glück verſünk,

Als je em muß verſceren .

Bien Baden rutich he mal herav

Iin fünn im Strom fien nattes Grav ;

So dad't Vergißmeinnicht verſwinn ',

lin Steener funn dett vredder finn '.

Watt hett ſe weent! De Ning, de bleev

Verſunfen in verſiinnen ;

Doch da ſe vor de erſte Leev

Þar all en tivecte funnen ,

Lüd ſick chr Siummer nal in nal .

Man finnt fick in ſien Schickſal ja,

Wenn Alens hen , wat man erhofft ;.

Doch an den Ning dach ſe noch oft.

Tivee Jahr all sveur verheirald ſe,

Da treed mal op en Morgen

In't uns en poles Mütten, de

Ehr dad mit Fiſch verſorgen ,

Se bröch en Heeft vun'n Footer veer ,

In geev nich nah un gång nich el'r

Bet Großmama, im Wörgefeul

Vun datt tatt ferm , den Fiſch beheul .



47

Mien Großpapa har ſick to Diſch

En paar Geſchäftsfrünn ' laden ,

Un vör jem ſtinn de groote Fiſch

Gar prächtig blau geladen .

Großmudder cet ſo geern den Kopp;

Se lad ſick düſſen alſo of ,

Betracht em lang , un fäng alédann

Denſelben tu terleggen an .

Da

Kuum har fe aver, wie geſeggt,

Fein ſäuberlic un putzig ,

Den Heeftfopp itteenannerleggt

plötzlichy trurr ſe ſtutzig !

Se puhl un puhl watt wveur ſe fline

In'n kopp – na , föönt Jit rahden ?

Tunn je -- natürlich – watt ? den Ning?ſe -

Ne, Sinners, funn ſe Graaden !

Daniel Bartels.
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De Raklapp 6lifft nid ut!

(Hamburger Mundart .)

Hangans Sater is to . Vochtied weſt ,

Op'n Hochbörn mank de Klarp'ı ;

De mag, ( de Naflarp l'on dat Feit)

Nich frecten u nich ſlappen .

Dar güng't darößer un darop,

De Nichtig 'n harn Til drap'n ,

Jn tein Hüüs in de Nahberſchopp

Sun'n all de Lüüd nich flap'n .

Se Danzen , ſüngen hell in luud,

Bet ſpät in't Morgengraun :

Dat tröden fe de Ganſchen ut

Un freegen ſit dat Vau'n .

Hans Stater finen ſchönen Rock,

De fübt nu nüdlich uit,

Dar’s hier en loc un dar en Lock,

Dat bloote Veli kikt rut.

Nu ſtöhnt he rüm un Senft ſin Deel,

Un humpelt op dree Been ;

So lang fin Noc nid wedder heel

Ward he keen Hochtied Tehn.

Drum Minſchenfind bedenk Di datt

Un nimm darut de Lehr :

Büſt Du vergnögt wie Nabers Katt :

De Nallapp fummt naher.

Heinrich Köhnde.
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Kurirte Blindheit.

(Hamburger Mundart. )

Bin Schoſtermeiſter Spannreem wär

De Yüttje Konrad in de gebr ;

De wär nich recht tofreden ,

Denn giezig wär de Meiſterin,

Se ſmeer de Botter bannig Sünn

Op dicke Nogg’nbrodſneden .

Un Sat gefüll em garnich recht,

Denn dröges Brot dat ſmect gar ſlecht,

Un dod dorf he nic klagen ;

Denn wenn de Meiſterin dat hört,

Dat he daröber fick befiveert,

Dein wörr ſe em noch fragen ,

Drun dach be na , in finen Sinn ,

Den Meiſter un de Meiſterin

Dat mal verblömt to ſteken .

He wär en hellen Jung un klok,

In bruf deshalb nich lang denn of

Gelegenheit to föfen .

28 ſe em mal fin Frölyſtück geet ,

Da füng he an to wveen'n un reev

De Ogen fic recht Süchtig ;

De Meiſler fragt : ,,Wat jehlt Di, Sind ?"

,,,,ch , Meiſter ſeggt he - vict warr blind,

Jif bin all recht fwachſichtig. " "

4
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1

, 3 fch de Better nich op't Brod ;

D, Meiſter , ivat is dat vor'n Noth,

So jung all to erblinden . "'".

De Meiſter mark den finen Spitz

un dach : De Jung hett gooden Wig

Sin Blindheit fall bald fwinden .

Deshalb fegg he to fine Froo :

Necht dicke Botter, läs darto

Gifſt Du den Jung min Deern !"

De Miciſterin wörr frelich dull,

Doch muß ſe dohn , wat Spannreem wull,

Wull ſe em nich bertörn ,

Se dach bi fick : De Käs is düür"

lind ſned em dünn , grad as Papier ;

Wi weet ja fe wär giezig,

Doch Konrad Farr dat bald entdeckt,

Dat he erreicht, wvat He beziveckt,

He wär ja leeg un witzig.

Un as de Meiſter em denn frög :

06 he de Botter nu woll ſeeg,

Seggt he : Jck kann nich, klagen ,

Min Ogen fünd jetzt wunnerſchön,

Kann dorch den Säs de Botter ſeh'n ;"

lin lacht dabi verſlagen.

6. P.
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1

Gü trd !

( Holſteiniſche Mundart )

In Maandſchien ſivimmt de Wulfen ;

De Welt is ſtill, as wull ſe dröm ,

Un günd in Düſtern liggt in ſlöppt

Dat Burhus mank de Böm .

De Fotſtig lank de Koppeln ,

De geiht hendal bit anne Poort,

In nößen, wenn de Grashoff funmt,

Denn biſt du all an'ı Ort .

Dar hangt de Stickbeinbüſcher,

Dar waßt de Blom di voer de Föt,

Dar ſingt der Nachts in'n Appelbom

De Naddigal er Leed .

in an de Mür dört Finſter,

Dar fikt de Noſen inne Stu ;

Un achter Blom un gröne Bläd ,

Drömt en witte Duv !Dar

Johann Meyer .

4*
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Heimann als Bangemadjer.

( Hamburger Mundart . )

Der Heimann , der kauft alte Sarten,

Und läuft den ganzen Tag umber ;

Er will ſo gern 'nen Nebach machen,

Doch Alles geht ihm au contrair.

Nun briunnt er wieder bei Fichy felber :

„ Wie iſt doch das Geſchäft ſo ſchlecht,

30 bölfe doch wie ein ge fälber –

Ilnd Tiainer kriegt mir tvas zurecht .

Beit Obend fol id Schabbes maden ,

Doch act), die Lodden feblen wohl

Die Nachborn all, die kennen lachen ,

Ich warte bis en ander Moal

So wart ich mi all vazehn Toge ,

Doch immer fehlt das Wohre mir

lind jeden Obend geht die Frage :

Wann friegen , Cite, Locſden wir ?

Ich aber möchte dann verzogen ,

Weil ich doch laufe ſpät und frieh ,

Und ſoge grimnig : Laßt das Frogen ,

Fregt Berches sur de Schalentbrüh !

Wenn ich mir ein Gefäfiche mache,

Soll gor nit grauß ſein , Gott berror:

Dann geh mit Haule ich iind lache,

lind of damn Sugeſtie ſogar."
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So geht der arme Jude weiter,

So hofft und denkt er ſorgenſåser,

Da plötzlich wird fein Auge heiter :

Als ob ſein Wunſch erhöret wär';

Denn oben hoch im vierten Stocke,

Da tvinft und ruft ihn eine Frau ;

Er macht ſich eilig auf die Socke,

Bemerkt die Richtung ſich genart.

Doch ach, fchon auf dem halben Wege,

Da liegt ein großer Schlachtertuind

Auf ſeinem alten Lager träge

lind macht ſich nicht durch Bellen kund .

Der Köter ſchleicht aus dem Verſtecke

lind ſtürzt auf Heimann beißend ein .

Der Flüchtet fich in cine te

lnd laut hört man ihn ,,Au iveil " ſerein .

Der Dund legt breit ſich vor die Trepte,

Verſperrt dein Bandclamaun die Bahn

Und dieſer ſeufzt: „ Gott, Moſes, Nebbe,

Was geht mit vor Solamaffel an ?!

Ich fänn ä gut Geſchäft nu maen,

Gut nenn icly's, jo, Das weiß ich ſchon,

Denn hat man viel erſt zu marachen ,

Wird meiſtens größer auch der Lohn.

Nu liegt die Beſtie mir im Sege,

Umgeh'n fänn ich ſie nicht ſo leicht

Mir wird das Blut im fropfe rege

Da ſie auch keinen Finger weicht !"

Iegt zieht der Muth ilyn in das Gleiche

Geſicht und fühn ruft Tant er aus :
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„Ich muß hinüber, ſelbſt als Leiche!.

Gr Senft an Schables, cenft an's aus.

lind ſieby, -- ſich her, es iſt gelungen ,

A18 Geld beſiegt er die Gefahr!

Die Treppe nur hinauf geſprungen

Die Thüre iſt's, das iſt ihm klar .

- Doch halt ein Seilchen ; lieber Lejer,

Nidt allzu ſchnell, dant cinmal hier:

Den Handeldmann mit ſeinem Voffen,

Milit feinen in den vor der Thür:

Sym pocht das Herz. Aus dieſer Wchnung

Sou fommen ihm ſein Sabbath-Glitt

Des Hauſes Friede wär zerrüttet,

Säm Yeer und arm er hent zurück!

Leije bifret er die Thüre,

Furdyiſam freundlich tritt er ein

Und er höret von der Stube

Her ein derbes Bübchen drein .

Laut nn ruft er : ,, Gut'n Morg'n"

Eine junge rüſtige Frau

Nähert ſich ilm ohn' Toilette,

und von däitgem Siörperbau .

An der Øand fiihrt pie den Jungen ,

Zicht in fcreiend mit fich fort :

,,Co !" ſpridyt fie, do is de Mam all,

Büſt Du ſtill nu op'n Word ?!

Der vandelsmann läßt ſich nun hören :

„,Nun ? Was zu handeln, littje Froo ,

& foep jo Alles, Nöck in Stäbeln,

of oble Beet u Gummiſchoo.
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Betohl gliek baar in bianfe Dohler,

Un of dato ben feedyſten Pries

En Jeder röpt mi immer wedder,

Is dat nich all genog Bevied ? "

Schon öffnet er der Säcke einen ,

Da fpridyt die kleine dicke Frau :

,, Dch lat’n Se inan, dat deilt nich nödig,

3d rööp Shn'n eben Slot ſo gau :

Wiel mien fütt Jung ortig wör --

Nu is he ſtill, icf bank of ſehr!" -

Johannes Meyer.

1

1
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De littjeliittje Feldmuis.

( N113 tem Engliſden von R. Burns .]

( bolſteiniſche Mundart )

Ach du lütt klofes drollig Thier,

Di floppt vör Angſt dat wart wol ſchier,

Du bijters rim , as wüßt du hier

Slid, nt un in ;

Ik do di niy, du lüttjes Thier,

Da weer jo Sünn !

Ik weet, du biſt en lüttjen Deef,

Doch hejt dit of dat Leben leef,

Stehlſt du mi of paar Alrn, dar blev

Genog vör mi

Von all den Segen , den Gott geef ,

Ik gönn fe di !

De Winter fümint all fold derher,

lin oppe Koppeln waßt nix mehr;

Du Hareſt din Ďus hier anne För

So week un kvarm ,

Kraſch ſnitt de Blog dar ſcharp hendor

Un makt di arm !
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Nu is bin Yüttjes on to Sdann ,

In nie to bu'n dat geit ni an,

De Wind de weiht ſo kold di an

De Ltd is flechy,

De ruſige Noverbermann

Blas Allens weg.

Wi ängſtlich paddeſt Cut litt' Thier

Nu man de kahlen Stoppeln hier ,

Mi's bang'n doch, du verklaamſt noch ichier

In Rillum Froſt;

Keen Korn im Ström'n int ganz Nevier

218 bungerfojt!

Mi hett dat of all oft ſo gain,

In Stücken gung'n min ſchönſte Plan,

Se heff ivi du , bedröft dar ſtahn,

lin gradwegs keem

Dat iinglüd her , as if in'n Sahn

Mi glödlich dröm !

Aus „ Feldblom “. Plattdeutſde Gedichte von

Jürgen Friedrich Ahrens. (Verlag von

J. F. Richter in Hamburg .)
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Günd, achter de 3ſompütt.

( Holſteiniſche Mundart. )

Günd, achter de Brompütt, fdhreeg über de Straat,

Perſepter fin Docher, dat is di en Staat !

Perſepter ſin Lifchen, ſin Witjen in Trien ,

Dre Dierna, as dre Noſen , fünnt al Dre all frien.

Wa hebbt ſe för vaar, rein fo blant un fo glatt !

lin Ogen , -- de Swatte a3 Aalbein ſo ſwatt,as

De Gele, ſo blau as Vergißmeinnidblom ,

De Brune, ſo brun as Saſtanjen vun'n Bom .

Se danzt in ſe ſpringn un fe yüppt as en Neh,

Sünd roth as en Ros un ſo witt as de Snee,

Se fingnt as en Droſſel un ladyt as en Duv

Un ſcheert fick den Deuvel um vochtið un øl .

Günd, achter de Brompütt, ſchreeg ober de Straat ,

Perſepter fin Dödjder, dat ia di en Staat !

Un ſchull ick Een rutnehmn un ginn he mi Een ,

Fill fä : Herr Berſepter, all Dre --- oder -- Keen !
Jik

Johann Meyer.
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Wie de Minſd to Malföhr kamen kann !

(Hamburger Mundart . )

Legt dröp icf Kriſhan Deeſenbrock

Faſt hintend op de Straat,

Sünſt is he fint un ümmer drok

Jik dach he harr een faat .

Doch wie ick em mi recht bekick,

F8 Nääs un Bak kaput,

ve is fo witt as wie en Lieck,

Dat mi dat duurn mutt.

Iik freug em : Op he ſteenbrückt harr ?

He fegt ganz trurig : „ Nee, -

Jk wör en Aap
au au ! en Narr

Wat deilt dat Been mi weh ! "

Biſt du denn woli in'n Düſtern gar

Dien ſteenern Trepp ropfuun ?

So mał mi dat doch endlich klar

Wovon dien Dog is fiull'n ?

De legt : ,,Denk di dat Unglück mal,

J& reed bi Renz in'n Draff

Den Efel, de mi to'n Skandal

Smet von ſien Buckel aff.
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Nu ſünd mi faſt de Kinaken ( alm ,

Veff Nab'n in'n Geſich,

lin noch to diffen ohnerfralm

Streeg idt den Pries of nich.

De Lüüd de ſnakt nu hen un her,

Bi'n Schad'n is of Spott

Dod nu will ick man na'n Babeer,

Atfcis, de Tid ja fott. "
U

De humpel wieder mit fient Plag

Un ftähn as wie en Göhr.

Het ging to us im 10h de fraag :

Wer hier de Eſel wör.

Johannes Meyer.
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Daar kann 'n lütjen Sclud up itahu !

( Oſtfrieſiſche Mundart.)

O Tönjes, Tönjes , laat dat Suupen !

Si fullen in de Gerde fritupen

Door Schaamt'! Ja dat 'n Chriſtenleven ?

De Hemel mag jo Inſicht geven

lin Kracht daarto , dat Sünderpad

To mieden ! Tönjes , löövt ini dat,

So geitt Jo Levensdag nect good .

Jo Frou , dat arine, arme Blood,

Starft noch vöör Arger in Verdreet ;

Jo Kinnerkens, de aarden nicet

Iln komen later immer nader

An't hledyte Vöörbild van hoër Vader .

Wat dat dam vöör'n Ende gifft!

Bekehrt Jo tan Jo Döſt un Drifft,

Denft, dat Jo Weg na ' belle geit

Un hört, wvat in de Bibel ſteit:

Für ein befchrtes Sünderlein

Wird inehr Fiduz im Himmel ſein,

Denn für zwei ganze Stock Gerechte!"

Odh, Herr Paſtor, ict Gün geen Soledyte

lin wull dat Simpen füllſt geern laten ,

Doch frigt de Düve mi to faten ,

Dann ſpartel alltied ick gencog,
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Doch he ſchleept mi weer in de Kroog !"

Sööft erſt Saran vöörbi to komen !

Dann hett Jo Beet'rung Anfang nomen ." --

So ſpredt Chrwürden de Baſtor

Un Tönjeg krabbt ſück achter't Dhr

Un denkt: de goede Mann hett Necht :

Mien Levensivandel is to fdhlecht,

It will mi beetern nu up Stünd.

Mien Fründe all' in't Meertydhund fünt ,

Jæ fee ſe daar ſe roopen ini

F # -ſtäfel an de Kroog vöörbi !

Dat nimmt fück Tönies ſtandhaft vöör,

Daar is de Kiroog in daar de Döör,

Doch Tönjes hollt fück faſt bi Sinn ,

He hollt fück tack un kehrt nect in .

„ Hurrah !" röppt he, ,, dat harr' wi dahn !

Daar kann'n lütfen Schluck itp ſtahn...

/

Harbert Harberts .
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Herr Paftor un fin Glas.

( Holſteiniſche Mundart .)

Clas, kum mal rin ! - Verr Paſtor, hier ! "

»Hör, Clas, - wi wot dat ole Thier

Doch endli mal verkopen !

Clas hört dat an ; em wurn de Thran

Darbi in beide Ogen ftain

Un lank de Bacen lopen.

De ole Sivatt, dat weer ken Spaß !

De ole Stratt un Preefters Clas,

De Harrn fick lew as Kinner !

Wat weer to don ?! weer't noch ſo hart,

Doch beter weer't, he feein to Mare,

As wenn em hal de Schinner !

Un as de Mores Clas ut'n Stall

De velen Lüd to Jahrmark all

Seeg lopen, riedu un jagen,

Dar jeep he fick in drap de Sint

Un chov de ol Kaleſch herut

Un ſpann dat Peerd vörn Wagen .

Rin ſteeg de Preefter, - ganz in Wir,

Vun blanke Dalers ftramm de Bür,

En friſches Beerd to kopen ;

In hül un ho ! un hott ! un Hütt!

So fabrn de Beiden Schritt vör Schritt

To Jahrunarf nu tohopen.
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De ole Swatt funn bald ſin Mann;

Dar keem ſon Kerl mit . Knüppel an ,

De Geldfatt ünnern Mandel;

ve ſlog darin , as weer he bull ,

He ho de veerti Daler vull,

lin raſch ! ireer Flar de Bandel!

Clas lerver aff un drögg dat Geld ;

Un nöfen ging he in de Telt,

Judyhci ! Dar weer't en Leben !

Dar ſpeln de Barfendierno, dat flung,

As wenn de lüttjen Engel ſung,

Der Deutſcher hal ! in Veben .

Se reern ſo ſlank, ſe iveern ſo ſchier!

Jo modi all un barrn chr Tier !

Clas grup fe an run widen ; -

He kneep fick een un nochmal cen

Un noch mal cen bit bat he meen :

Nu kunn dat ni mehr liden .

Herr Paſtor in de ſülive Telt ,

Herr Paſtor weer en Mann vin Weſt

In Darum doch feen Sünner !

He hör dat Singn un barr fin og

lin dach an fin Studententög

Un göt ſick of con rünner.

So foeten ſe dar alle Beid

Un ſeegn den Juy iin harrn ehr Trend

Hier in de Telt tohofen ;

Da fä Herr Paſtor : „ Clas, un kumın !

Nu mot fi opn Mark herum ,

Dat friſde Beerd to fopen !"
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Dar leepen ſe wull hin un her

Den Mark Hendör mank alle Peer,

On Handel aftomaken ;

Ho, wat vör Peer! wa weer dat vull !

Un doch weer keen , de paſſen rondl ;

Dat Dinge, bat harr fin Hafen .

De Swatt to Hus weer gnäterſtatt,

Un diſſe Harr en Tecken hatt,

Weer ſtiev in ful int Lopen .

De barr vörn Stopp on lüttjen Steern,

Iin darum wull Herr Paſtor geern

En annern Sivatten kopen .

Dar dreechen fe toletzt ebrn Mann ;

De fülve Kerl keem weller an

Un kreeg Te gan bi'n Sragen :

Herr Paſtor, gaht Se ni vorbi !

in mak Se'n Handel aff mit mi !

Sonſt ward Se doch bedragen !

& heff en Sivatt --- dat is en Beerd !I

So ſlank fin hunnert Daler wert

Mank Brüder ! ohn to legen !

Ganz gnäterfivatt! un ohne Steern ! -

En Peerd! - Se (düllt fick wat verfehrn! --

Wi wült uns ni bedregen !"

Ganz gnäterſwatt ?! -- un ohne Steern ?!

Son Beerd ivuil juſt Herr Paſtor geern ; -
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Dat Thier, Clas , met wie fopen !

De Kerl, de baller mit de Sweep

Em um de Been, he fenn de Kneep :

In lect em fpringn un lopen ,

Smuik opknütt weer de fwatte Steert,

De Maanbaar fredyt, - De Backen cheert ;flecht

De Kerl , de treer teen Prahler !

Uns Slas, de funn den Siwatten gut,

Herr Paſtor kreeg den Büdel rut

In gev de negndi Daler .

2 .

Se ſpann em vör, he ſchick fick gut;

Se jagn in Drav de Stadt herut,

Ein örndli to probeeren ;

Un nößen gung dat Schritt vör Schritt

Mit Hü ! un ho ! un bott ! a hütt !

Em jo ni to ſtrapzeeren .

Jn as he iu to Hus ankeem

lin Clas dat Sehintig rünner nehm ,

Dar mal de Statt fick broji,

Dar nei he uten Diffel rut,

Us fenn he all den Nunmel gut,

dat weer doch döfi !in dat,

Iln na de Langdör feef he rin

Iln fnökfer mit dat Peerd dar bir ,

28 inaffen ſe tehopen ;

Un eh noch Claas mal gane Been

Dar vveer all na de Krüpp alleen

De Swatt in Düſtern lopen .
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Dat weer denn doch fon egen Saak,

De Clas gewalti Korpweh mať

Un veel to gröveleeren ;

Den annern Morn in Slaprock all

Muß glieke Herr Paftor rin'n na'n Stall,

Dat Dinge to viſiteeren .

Un as Herr Paſtor feeg den Scpp,

Dar gung em forts en Talglich op,

Dar ſchreeg he mank de Kracken :

„ Þerr Fe ! –- ung ole, fatte Beerd !!!

De witte Steern ia övertheert!!!

Un putt ſünd blots de Hackeni!

Da hett fo wehn ſchulit mit dat Thier !

Sonſt ſtunn he ganz . gewiß ni hier !

Dat kann Een rein mal rövren !

Dar weer en högre Hand in't Spill!

Iln wo dat Schickſal anners will,

Dar möt wi Minichen hören !

Nu ſchall he of bit an ſin Dod

Bi uns verteern ſin Gnadenbrod

In Stall un op'n Anger!

o weh ! dat wveer en düren Spaß !

De Deuwel hal bat bandeln, Clas !!

lIn all de „ Heſtepranger !!"

Johann Mener.

5*



6
8

Har ik mau'n Fürſteet.

(Hamburger Mundart.)

Geëgſamkeit beff it

Jümmer geern leden ;

Har ik man'n Fürſteen

Denn tvör if tofreeden !

To'n Fürſteen bee woll en Staal mi good ,

Da flöög iť mi Funken as Blire ſo groot ;

To be rufen muß Knafter ut Märyland,

To den Knaſter en Piep . Denn wer rookt uit de Hand ?

Mit en Piep mutt man ſitten vör'n eegene Döör,

Dat is body am Enn en fejdzeeden Preſeer,

En Döör aln en Huus daran, har doch keen Sinn,

Wör en Brill ahn Nees, en Bart ahn Kiinn !

Genügſamkeit heff it

Fümmer geern leden ;

Har if man'n Fürſteen

Denn wör il tofreeden !

To'n Huus gehört oot'n Brudfrø, nich wahr ?

So en ſniggeree Wieffen van negentein Jahr;

Doch en Wieffen ahn litſtür dat kunn ja nidh ſin ,

So en fein Duſend Daler de trören Denn min ;

Davör neem ik Papiere up Speculatſdon,

De muſſen mi bringen en halve Mtuljon .
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Genögſamkeit heff it

Jümmer geern leden ;

Har if man'n Fürſteen

Denn wör ik tofreeden !

To'n halve Milljon da gehört doch en Sloß,

Sünſt wör jo en Leben en truriges Lob ;

To'n Sloß gehört Deener un Kutſchen un Beer,

Kort un good, en Þofſtaat de muß mi daher ;

To'n Hofſtaat hört avers de Titel Baron, --

Da muß denn de König en Devriges doon !

Genögſamkeit heff ik

Jümmer geern leden ;

Dar ik man'n Fürſteen ,

Denn wör if tofreeden !

Uus : „Düt un Dat“, Niemels von Adolf

Schirmer (Verlag von J. F. Richter,

Hamburg ) .
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Dat Kebenwunner..

( Gamburger Mundart.)

a ſaht de Lüüd un fdupſt un drängt

Op de Graskellersbrüg.

Dat Footrabatt is ganz verengt,

Chn ſtott de Annern trüz .

In't Fleet tieft über bunnert Mann

Mit ängſterliche Mien ,

D’rum ſtünn it ſtill in Sach, dat kann

On Sebenipunner ſien !

In Wainborg Hect dat : grad ' henbör,

lin ümmer jo nic bang'n !

Drum dräng if ini cf düchtig för,

Bet an de iſern Stang’n.

F# frag en Yüttje ſture Deern

Kom grad von Lilienfeld : * ) –

Wat gift dat hier to amiiſeern ?

Dodh ſe Heit nir vertellt.

Nu frag ick noch en twvintig Mann ,

Bör'n all ſo kloof, wie ick,

Se feten all dat Water an ,

Un Jeder ivunner fick.

Toletzt do wies mi en Babier

Gn Rott in't Sielenröhr,

Un ladend fegh be, dat Dütt Thier

Dat Gebenipunner wör!

Johannes Mener.

*) Pojamentirfabrif.
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Eine Dorfgeſchichte.

( Holſteiniſche Mundart . )

In einer Dorfkird auf der Kanzel ſtand

Ein Paſtor, den ein innig trautes Band

Nit der Gemeinde knüpfte eng zuſammen ;

Er tröſtete, er linderte den Harm,

Er ſprach ſo klar, fo aus dem Berzen , warm ,

Sein Aug' erglänzte voller Gluty und Flaminen

Jüngſt war die Kird von Görern angefüllt

Er hatte eifrig der Gemeind ' enthült:

Wie Neugier ſei ein Laſter oft zu nennen ;

Da als er eben war beim zweiten Theil

In ſeiner Predigt, fal in aller Gill

Des Müllers Sohn er in die Kirche rennen .

Der kleine Hannes heminte ſeinen Lauf,

Sucht voller Angſt fdynell ſeinen Vater auf

Und raunte ihin ganz leis was in die Ohren ;

Der Mann erſchrať ob feines Sohnes Wort

Erhob fich rad), verließ die Kirch' fofort

Ind Lehr' und Ned' war leider ihm verloren .

Sein Kirchenmachbar, Peter Ackermann ,

Ward aufgeregt, und fann, und fann , und ſann

Warum der Müller wohl die Kirdy verlaſſen ?
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enn es ein iinglück ? wär's nicht Menſchenpflicht

Jhm beizuſteh'n ? ---- 68 hielt ilyn länger nicht,

Auch er ging fort, -- man fah ihn noch erblaſſen .

21 Jochen Mlever dieſen Antheil ſal,

Da ging auch ihm des Müllers Shijal nal

Und nidis vermocht den Braven nocy z11 feſſeln ,

lind Niclas Beder, Michel Boiy, yang kinaaf,

und Gecichen Golft und Anna Lisbeth Maad

Sie mußten nach --- c3 brannte ſie wie Neffeln .

Und Alle rannten jetzt den Greunden nach,

Day als der Ⓡajtor nun das Amen ſprach ,

Die Kirche leer tvar zit des Biedern Sdirecten ;

Er hatte längſt den Aufſtand ſchon geſehn ,

Doch nicht gewußt, wag eigentlich geſchehn

Nun mußte er die Wahrheit bald entdecken .

Sein Wort fonnt helfen , tröſten, wenn es Notis,

Dem Küſter er, zu folgen ihm , gebot

Ihn rief die Pflicht, er durft' nicht länger weilen ;

Ilnd ſchleunigſt brach der edle Paſtor auf,

Man ſah bewegt ihn und im Fdynellen Lauf

Nun nach der Mühle mit dem Süüfter eilen .

Von Seitem ſchon ſah er die Menge ſtehn,

Rief ängſtlich dann : ,, Ihr Leut', was iſt geſcheh'n ?

Sit es ein Unglück ? iſt noch Wülf' zu hoffen ? "

Und ſchweigend man hin auf die Mühle zeigt

Wo grad der Müller auf die Treppe ſteigt,

Man fieht in's baus, da Thür und Fenſter offen .
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Und vor dem Paftor weicht die Meng' zurück

Der tröſtend ruft mit tief bewegtem Blick :

Kann nügen ich ? " Drauf freudig , doch betreten ,

Der Müller ſpricht: „Gottlof, dat is vorbi ,

Mien Fro wär ut un mien lütt Hans röp mi

Denn öberkafen wull Süt ſchöne Weten . "
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Jerr after fin Tiſe.

(Holſteiniſche Mundart . )

Herrerr Paſter fin Life odh, Sing, wat en Diern !

Twe Ogen inte legg di, ſo hell as de Steern,

So blau ag de beben und deep as en Sot,

Un de der man rinkift, hett fefer ſin Noth !

O, o wat en Kopp ! as en Engel ſo ſchön !

Steen Brom fam der ſnuder u levlider blöhn !

Un Lucken darum as Kaſtanjen ſo brun

Un krus as en Hoppenrank buten in'n Tun!

Herr Paſter ſin Life – och, Jung, wat en Diern,

Ik ivull man, du feegſt ſe, -- dudullit di verfeern !fullſt

& wul man , du hörſt ſe, -- dat full di mal fmön !F#

Keen Nachdigal ſingt der ſo liſen un ſchön !

Un fummt inne Karl ſe des Sünndags herin,

Wer kikt ni biſchurns äwer't Pſalmbok mal hin ?!

Un predigt tonößen vun'n Himmel de OI,

Wer denkt ni bifdyurne an den Engel in'n Stohi ?!

Herr Baſter ſin Life och, Jung, wat en Diern !

Un weerſt du en Deurvel, fe funn di bekehrn !

Un meent ock de Lüd all, du geiſt wull to Grund,

gerr Baſter fin life, de maft di geſund!

1
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Se ſivewt að en Bulk un fe flüggt as en Neb ,

Jo roth as en Nos un fo witt af De Snee !

Steen Bild is der ſmuđer, un ſmucker keen Brut!

Keen Kind is der beter, ſo fram un fo gut!

Sprin Vader un Moder ſitt beid op Verlehn,

Un id dyall en vrt nehm'n un weet ni wakeen ?

Derr Maſter ſin Life - odh, Jung, wat en Diern !

un wul ſe man, deh it't, tva geern ! wa geern !

Johann Meyer.
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In'n Garfft.

( Holſteiniſche Mundart. )

Wa weer dat doch vunt Vörjahr ſchön !

Dar bruſt dat Korn ſo blau !

Dar weer't ſo warm , dar weer't ſo grön,

Dar chien de Blom'n in Dau !

Dar fungen de Vagels vör de Dör,

Dar lev un lach dat Feld ,

us wenn ſe ganz lebendi iveer,

De grote, wvide Welt .

Nu fuhſt de Wind de Blöhd vun Bom

Nu ſünd de Koppeln kahl ;

Dar ſingt feen Bagel, blöth feen Blom ,

Un Negen pictſuht hendal .

Un Winter ward dat, eh ' wi't daci,

Dar langt vull Riep de Vom ,

Da fallt de witte Snee fo ſach

Op all de doden Blom.

So holt de Tid ehr egen Wieſ' ;

Dat weſſelt grön un witt,

Dat geiht ſo lud , dat geiht fo life,

lin liſen gat wi mit .

Johann Meyer.
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Een Spaaſriemeſs.

(Oldenburger Mundart . )

Petrolejum , dat iß een Oel,

Dat makt van binn'n un buten heel ;

Geiht dit in Stopp in Bunt herum ,

So drink du man Petrolejum .

Petrol'jum is för Allens good ,

Maaft faſte Boſt un reinigt Blood;

Weſt Nutr du, Kolera, kolik,

Petrolejum , dat helpt di glief.

Moſt du di wal een Plaſter legg'n,

So lat di dat van mi man ſegg'n :

Erſt riev di düchtig um in im

De Stelle mit Petrolejum .

7 Beſt du de Wurms, dat Gott erbarm !

Un helpt di weder Kold noch Warm,

So drink du man Petrolejum ,

Un all ſolf Deerten ſind di b'rum .

Oct Sicht in Nagmatiomus du

Un weeſt vör Smart di goar keen Nuh',

Riev in, drink inut, legg um nn um

Necht foafen dat Petroleum .
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beſt du di mal den vals verküll't,

Dat heeſer biſt, de Mandeln (will’t,

Maat mit dat Del een Pulſter natt,

Legg't um den Sale , to help't di bat.

Of bruukſt lichtfarrig nich to väl

Vör Tähnen un vör Kuſenföal;

So'n litjen lundrut nimm tor Tieb,

Un glieks biſt du dien Leiden quiet.

Wenn Froſt du heſt in Hand un Foot,

Miev in bat Del, et Seit di good ;

Et helpt di fäfer dör in dör,

in žveeſt van Froſt du goar nicks mehr.

Bätt Gener brunken Beer un Wien ,

Du fühſt, et kunn en beter ſien,

Gäv em 'nen Dhrt Petrolejum ,

So is he nüchtern wedderum .

Heſt Notten , Müfun fakkerlack,

Umieſen , Snict'n un annert Pad,

So ſett jem man Petrol'jum vör,

So brennt, vör Angit je alle dör .

Dit gelt nu ok för Böm' un Feld,

Wo ſick ſo geern de Rup' inſtelit.

Un hät dat Beeh den Schorf in Grind ,

Verdriit Petrol'jum ent geſlvind .

Beſt Pleden du in Noc un Büks,

In iø't mit alle Predſeep nicks,

So kiek di man ſo likes um

Nah't Helpende Betrolejum .
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Doch is de Preck van Pick un Theer,

So riev Du em mit Fett erſt mör,

Un nächſtens mit Petrol'ſum nah ,

Denn blifft van Preck of nids mehr da .

Is rupprig Diſchlers Politur,

So brukt he de Petrol’jum - Cur;

Das Rupprige is gliefs verloarii ,

Wenn't mit Petrol'jum reben troar'n .

Dat sien, dat't nich nuſten tann ,

Striek bloot du mit Petrol'un an ,

Denn Clifft et jümmer blank in ſchön ,

Un Ruſt is doar nich antoſchn .

Deift dut di vör Trichinen Sang'n ,

(Se ſeht ſo ut aß litje Slang’n,)

Un beſt du Speck mit Fleech herum ,

Snie't aff, duet in Betrofejun ;

Trichinenfreebeit bereſdet förmoar

Man in dat Fleech fo ganz un goar,

To'n Spect brufit teen Petroleum ,

Bloot to dat Fleeſch, datt ſitt herum .

Un beſt Trichinenfleech du ätin,

Muſt jo un jo du nich vergät'n :

Nimm gliek n'en Sluck Petrolejum ,

Denn geilt et di nich ſcheef in krumm .

Petrol'jum is een Stärfe Drunk

För Kleen un Grot', för Oid' un Jung'

Förwcar, et öw't ne Wunnerfraft,

Gifft Allen eene bann’ge Macht .
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Glöw't mi, irenn ſinget da cen Mann

Den deepen Bag, fo Deep as't fann ,

Drinkt he doarto Petrolejum ,

So ſing't he Böm ' un Hüſer um .

Gen Ann'rer bew de Sprcat ſo lud,

Dat geilt doarvan de Gasflammut,

De fnact si uit dat Licht der Sinn ',

Genüt he väl Petroleum .

Deit fick een berkules produtzeer'n,

De da fann duſend Zentner börn,

De bruť man noch Petrolejum ,

Denn ritt he alle Tempeln um .

Dat dit Del deit de Welt erhell'n ,

Dat bruk ick di nich to vertell’n ;

Denn Fayient nich Siinn' noch Mand un Steern ',

Denn heſt Petrolejuin eerft geern .

Goar Välet kunn ict hier noch ſchriw'n ,

Doch bäter is't, id lat et blier'n ;

Denn dat is di doch nu gewiß,

Daťt beſte Del Petrol'jum is.

James Haaſe.
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En Sünnabend - Abend.

(Hamburger Munbart.)

Det Abends, .wenn de Lüchen brennt,

Denn geilyt dat Leben loa,

De Ehne krüpt, de Ann're rennt:

Dat makt dat ſwöre Moos .

Wie freit fick hüüt de Arbeitømann,

Sireeg negen Mark an acht,

Kehrt gliek mal bi Jann Nuddel an ,

Wo Alles leevt un lacht.

Dat is en Leben op de Straat,

En Steuten un en Dräng'n

Da an de E& twee Sängers ftalt,

Singt dorch de dichte Meng'n .

Fief niee Leeder beet ſe ut,

Een Schilling koſt ſe man ;

De Melodie, de beurt man lut,

Dat man good fing'n ſe fann .

De Köötſchen düürt de ouuêtrepp noch,

Denn Abends makt dat Spaaß ;

De Leev , de makt fö koit de Woch:

Summt innit oder Slaaa .

6
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1

Ok iß noch veelerwegen Ball

In Pulterabend gar,

Denn Sünnabind ſpürt man öberall,

Dat is boch ſicher wahr.

Lowieſe, Bertha un Marie

De kaamt von'n Wullböhn her,

Se dreiht ſick, na, ick weet nich, wie,

in fennt keen Minſchen mehr;

De Kaffekruuk lat fe nich fehn,

Denn dat is nich galant,

Wat ſulin de Sünndagódänzer meen'n ,

Se ſünd als fien bekannt.

Doch bindt mal Eener mit jem an,

Den bringt ſe fir to Hunts,

Se ftaht gewiß of ehren Mann,

Wenn he röpt (pöttiſch: „Muus !"

Op holten Tüffeln gaht fe man,

Dod; ſünd fe drum nich ſlecht,

Denn de fien Brod verdeen'n kann ,

Verdeent doch of fien Recht.

Hein Heitmann ſitt bie's Abendbrod,

Sien Grcten of dabi,

Se ſeggt : ,,Nu bün ick woll to Mooth ,

Mien pein, Du büſt bi mi ;

Nu ſnied Di af un ät Di ſatt,

Kumm ſteut mal mit mi an ,

Naher vertellt wi beid uns wat,

Du ſtickft de Piep denn an . "
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Ne Neihmaſchien de ſteiht nu ſtill,

To Huus kummt Hanne gau,

Se weet nich, wat ſe äten will ,

De Thee is ehr to flan ;

Se hett tree Preußen baar verdeent,

Denn büfe Deern bett Luft

Drum hett nu ok ehr Mudder meent : ;

,, pal Di for'n Schilling Xuſt."

Dat Schabbe@ lidt pust peimann ut,

Js foolcher dör un dör,

Doch hüüt geiht dat nich op'n Minut --

Dat Geld winkt blank un ſwör;

An Jub un Chriſten bett be lehnt

Un bütüt betahlt ſe af

De Gene lett fick gar nich Tehn,

En Anner fummt in Draff.

11

Vie'n Slachter iduppſt pick twintig Mann,

De kinackwüſt ſünd nu Dar,

En Jeder gröhlt : „Mi erſt, Madamm ! "

Denn dat is fette Woar ;

Dr halbe Spintbreut Ivard büüt veel

Von'n Dicken Bäcker haalt,

De Klee un of dat Noggenmehl

Ward liefer düür betahlt,

Mit Gaalantrie- und Leddervoar

Herrt Handelslitüd man dreen

Un Lui mit de Bückelkaar

Lett an de E& ſick ſehn ;

6*
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Of Mandelſeep und Ring'n for Gicht

Bringt hüüt en Mann to Mark,

De Ning'n de helpt ganz ficher -- lich,

De Seep rüüft bannig ſtark.

En Muurmann ſteibt bien Lüdenpabl

Tellt fief -- foB -- föbin ---- acht -- neegn,

Em maft fien Wodgeld bannig Quaal,

Hett dottein Mark hüüt kreg’n ;

Denn Schoſter, Snieder un Loſchie

De fall he hüüt betahin ,

He findt darop keen Melodie,

Seggt: ,, Lat Jem fick wat maaln ! "

Da fweeſt he op de berberg veel

Bon Zunft un Stubenrecht,

Sett fick denn daal bie't kaartenſpeel

Un argert fick nich ſlecht;

Toleizt do klopt he op'n Diſch :

Verdammt, det jebt nich an ,

Da kriege ick ja wieder niſcht !"

Un knuft fien Nebenmann.

De aber is en fernig Slag,

Dirett ut Mefelnborg,

be arger fick den ganzen Dag

At an Berliner Gorg ;

Kwatſch, kwitſchy, ſleit be ein in't Geſicst ,

Seggt : ,, Teuf, Du krigſt noch mehr ! "

Dat lied de Annern aber nich,

Fallt öber Jochen her .
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Dree Arbeitslid in'n Brettergang

De fingt ut vuller Kehl,

Se maft mit jeden Minſchen Stank

In klopt fick brun un geel,

Denn tümmelt fe von uus to Yuus,

Drinkt Grog in Kölm in Beer,

So leeft ſe hüüt in Sins un Bruus,

Debt bald keen Soßling mehr .

Slaapnudder ſitt bie'n Soblingslicht,

Teuft op de faubern Gäſt

De ſütten Goörn ſlaapt dicht bi dicit

In't weeke, warme Neſt

Slaapmudder is en goode Froo,

Doch gramm is fe de Welt,

Denn to denn buusſtand heart beel to

Un Keener bringt ehr Geld .

Bie Liene vor de Sellerſunk

Sitt Kriſchan, de Soldat,

He fügt ehr dat is ſo Gebruuk

Vett beide pann ehr faat ;

Naher frigt he fien Taſchengeld

lin morgen danzt he flott

Mit Emma, de he denn beſtellt,

Den Yütten Lockenfopp.

Wie Mancher foft fick hüüt en Spitz,

Verbieſtert ganz un gar,

Maft manchen unerlaubten Witz,

Dat he kummt in Gefahr ;
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Da blafft em en Kunſtabler an

Un be frigt of nich ſtill,

Nups fitt min goode Gröhl- Johann,

Wo he nich ſitten will.

Sünnabend iſt en Götterfeit

For de Raboiſenwach,

Da frigt dat Wochgeld ganz den Reſt

Bie't Brumm'n den annern Dag ,

Denn beet dat Mandag8: man nich broot

Sotte daufend japperment,

Da nehm'n Se gliek dat groote Boot

Un dregen et behend !"

Druun nehmt fick Jeder woll in Acht,

Gah nich to Huus ro laat,

Gefährlich is de Sünnab'nd- Nacht,

Wenn Gcner hett en faat ;

De Sünndag is noch mal ſo dheim

Denn , de nich ſwiert un ſuppt,

Doch heet dat nicy, dat Iedereen

Slief in fien unelock krupt .

Vergneugten Sinn um beitern Mood

Bewahrt de ganze Woch,

Denn ſmett Jo of de Arbeit good ,

Wiel Jeder ran mut doc);

De Sünnab’nd kummt von ſelber denn

Man ward dat kum gewahr,

Nu bringt den Sünndag heiter hen,

Denn dato is he dar !

Johannes Meyer,
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1

Högerup ſeggt Sanner.

( Hamburger Mundart.)

Greeten freet . -— Wokeeu ? – So ra,—

Na doch allerhand !

Je et wou fo'n Buttje da

Vun de Waterkant ?

Högerup reggt Sanner !

JS et woll en Arbeitômann,

der'n Schipperknecht,

De eer fadis erneeren kann,

Genfady, flicht un recht ?

Högerup ſeggt Sanner!

Ja't en Tütendreierbloot,

So en Peeperſatt,

De fik wegſett kort un good

Devern Naberſnakk ?

Högerup ſeggt Sanner!

Se't Gen ut de Koopmann @welt,

De mit Banco ſpeelt,

Þett jo'n Kloofinut fick, ſtatt Geld,

Nu de Leev inal wält ?

Högerup feggt Sanner!
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Js et denn en Niaadsherr gar,

De ſo eernſt fünſt deit,

Þett cer frvattes Degenpaar

Em de Prük verdreit ?

Högerup ſeggt Sanner !

Blivt en Borgermeiſter noch,

Sieder givt nir mehr;

Deventvunner mör et body

Senn't fo'n König wör ! --

Högerup ſeggt Sanner!

Töv, ik hefft! Vull Sneep un Liſt

Sittſt du, büſt gar Fien !

Segs et man de Tüter is't

Woll run Sanct Cathrin

Denn höger kann Keener ſin !

Uus : „ Düt un Dat“ . Niemels von

Adolf Sdirmer. (Verlag von I.

F. Richter in Hamburg .)
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Datt Aialerkunftüd .

(Hamburger Mundart.)

Ik wveur'n Talent. Mien Unkel bröch ,Unfd

Als he mien Mudder mal beſöch,

Datt richtig 'runt: ick weur'n Talent.

„ Pot Himmeldauſendfapperment!"

Neup he, als Mudder ſchermiſch plier,

Du gleuvſt datt nich ? Na, denn tief hier ! "

lin he fleug op mien Teefenbook,

Worin ſick ünner Annern oof

En Froonstopp mit en Näf' befünn,

De mächtig op Dreevertel ſtänn.

Mien Unkel kunn't beurdehin . He

Har ſelvſt to uns beer roonblüüd, de

þar'n , wo de Scheunheitslinie liggt,

En ſcheeven Winkel in't Geſicht.

Bör em

Fit alſo weurn Talent, un mus

On inſtler tar'ı , beet De Belus.

Man bröch ini als en groote Chr

bie'm Maler in de Lehr .

Ach, aber geev mi datt en Stich !

Mien Meiſter reſpektir mi nich .

Be flopp des Morgens Klocker fief

Mi au de Jack uit op'm Liev ;

Paß op , wie eng de Smachtreem feet,

Damit ick mi nich övereet ;
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Un üm en Kinnerfroo to ſpar'n ,

Muß ik de Yüttjen Pinſels waarn ;

Farv muß icť rieven . Döhr'n un Mann '

Sireeg icť tom Anſtrich ünner Hann" ;

Genoog , mien prächtiges Talent

Wurr nicy im Mind'ſten anerkennt.

Da freeg ick mal de ganze Smeer,

De Pinſela famint de Farvpütt her,

Smeet fe den Dol'n flacts ! vör de feitt,

Datt be vör Schreck foppheiſter deut;

Nick em en ſtolzen Künſtlergruß,

Un gång mit mien Talent to Huus.

,, Þeur," fäd ick to mien Mudder „ füly ,

Nu fimmt de . Künſtlerdrang bi mi;

Siet ick bev ütüſ' anſtreefen , feul

Jf, datt išť jest Portretts in Dil

Kann mal'n ; datt is mien Clement.

Warüm nich ? Ick bev ja Talent!"

Fc alſo mal Portretts, un frei

Mi, wenn man ſo en Kunterfei,

Wenn ick vörher den Namen nenn ',

Als ſchrecklich ähnlich anerkenn '.

De Kundſchaft wurr mi poß nich ſivar.

Manch poles Koöfeninventar,

Vun datt inefr Nuhm als Geid to haal'n,

Lööt fick vun mi ale Bruſtbild malin .

Davör geevt immer, wie ict wuß,

En Middageeten un en Kub;

Un wenn mi vör den Kuß ook groo,

Ms Mundwiſch heur he mit datoo .
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In anner'n Kreiſen, ivo man fick

AU Fräulein titelir , kunn ick

Indeſſen garkeen Anklang finn' .

Man rümpf de Näſ, betracht mi minn ',

Meen, datt ick, ſtatt to malen , kratz,

Un nenn mien ſcheunſtes Wart ,, en Fratz" .

Ja 't güng noch wieder, un ick füng

En Woort op, datt wie ,, Smeerkrain “ klung.

Datt meuł mi fülních. Mi murr togliet

De Middagskuß to ſtart antiek.

Jit pack darüm den Strain

Mal eenee ſcheunen Daag' tofam ',

Un troc op't Land. Jät lar entdeckt,

De Buur'n har'n hölliſchen Reípeft

Vör Kunſt; un nu erſt recht vör mi,

Mia en Talent, ale en Schenni !

Un har'n ook Kneup ; denn mit der Tiet

Wart Künſtlertaſchen evig wiet.

Un füh ! de Speklatſchoon har glücft.

Jk meuk datt ganze Dörp verrückt .

De Buurin hevt en Geſmack för fick ;

Jc ſmeer de Farv jem fingerdick,

Ja fuuſtdick oft op datt Portrett ;

För jem ehr Geld verlang'n ſe't fett ;

Ja, ick har jem'n Gefallen Dahn ,

Wenn ict in Botter oder Thran

Fem malt har . Noog, ick heul den Kopp

Recht hoch, denn ick feet baven op .

Da aver freeg doch mien Talent

&n dücht'gen Stoot. Potz fapperment,

ganzen
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Dati argert mi nock hüüt! Jæ inal

En luſt'gen Kinnertopp, un prahl

Damit op jede Schünendeel,

Datt mit dem Sünnſten Pinſelſteel,

Wenn ict en cenz'gen Strich verfody,

Jik datt Geſidyt tom Weenen bröch.

,

.... Datt liggt be!" jad'n de Buurn,,,,datt dall

ve us bevieſen . Det se'n final ?"

Na,“ ſäd iik, „ paßt inal op !" pick keum

Mit mnienen Kinnerkopp, un neum

Den Pinſelſteel – ſivutích ! beſt nich jeh'n ?

Datt Siind , Datt eben lady, datt ween !

Ji keek ini üm , un triumphir.

Da treed de Buurvagt vör, un plier

Mi plietiſch an , in jad : ,,, Datt nennt:

He'n Kunſtück ? Leeve Mann, datt kennt

Wi oof ; denn datt's ja tinnerlicht,

Datt man en (Söör in't Weenen triggt .

Mit fo en Steel, datt nennt he veel ?

Ik kann datt mit en Beifenſtee !!"

Siet de Kritik weur'k hölliſch raakt ;

Hev't Kunſtück ook nich wedder maakt .

Daniel Bartels .
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Clas Knip.

( Holſteiniſche Munbart. )

Cias Knip, de ſo dat ganze Jahr

To Martdag op fin Schinnerkaar

Mit Schrobbers un mit Beſſens fahr

De he ſick ſnec in't Moor,

Clas Sinip weer'n Kerl oppen Plak

Nit Döntjes un mit Snöterſnack ,

He harr dat fuſtdick inne Nack

Iin fuſtdick achtert Ohr.

Un doch harr od Clas Knip ſin Plag,

He harr en Elephantenmag,

De jümmers knurr in jünnimers frag,

In dat weer keen Plaſeer

För ſo een as Clas Knip ſin Stand,

Wo Alins verdeent wurr mit de Hand,

Wo alle Middag reine Kant

iin Smalhané Kocamaat weer !

Dar weer he malins denn to Stadt

Iin harr en ſlechten Handel hatt

lin dady: vunmiddag ſnurrſt di rat,

Wonem ? is ganz endohn!
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Iin jiiſt as he daröver ſunn,

No he ſin finep tuli mafen funn ,

Dar barr he all den Rechten funn :

Derr Jiaf Levi Cohn .

Herr Cohn , – en Spitlev vun Culör,

Stunn . juſt mal'n beton but'n vör

Un keek der ut de Stratendër

As he des Middags plegg .

Gun Dag, Verr Cohn ! ei ſüh mal dar !

Dat paßt fick ganz verdeuirelt rar !

He handelt ja mit alle Waar,

So as de Lüd mi ſegg .

Maut fegg e mal, wat gifft't denn Nies ?

Vör atin, 'wa ſteilt dat Gold in'n Pris ?

Noch jümmere na be cle Wies ?

3d dach , en beten mehr !

Biſchuerns hett man doch mal Glück !

Nu regg ve mal, wat foſt en Stück

Vun düğje Läng un eon ſo dick,

So'n Stück vin'n Binder weer ?

Doch as ick fels, is't Middag binn,

Se dregt ja all den Braden rin ;

Fick kann wull ſacs en Goldſmid finn

in frig den pris to hörn :

Mi knurrt na düſſen od de Mag ;

Gelegnde Mahltid denn rundag!

un nir för ungut op min Frag ,

3c will ni länger ſtörn .
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Der Deuſcher hal ! ich meen , Herr Cohn

Den ſteeg de Goldfrag inne Stron !

Wat Middag ! Middag ! ganz eendohn!

Geſchäft geiht jümmers vör ;

Min leie Fründ, dat weer mi lev ,

Wenn ve vundag de Ehr mi geev

Un forts to Middag bi uns bleev ,

Denn ſnackt wi nöfſen inehr .

Clas Sinip de ſmunzelleer un dacy:

Aha ! dat is vun't rechte Slag !

Nu hett't keen Neth, nu friggſt du jacy

Din Liv mal weller vull;

Derr Sfat Levi Cohn be meen'n :

Son Beſſenbur, den dreiſt du & en !

Dar is in'n Slump wat to verdeen'n ;

Scheer du em man de Wul.

lin darmit kreeg he em tofat

Un tog em rinner vunne Strat

lln fä : dat Eten ſteit parat,

Nu 1008 He man ſo fri !

Un nehm verlev ſo as wi't kaft,

De füht, uns Diſch is teemli nakt,

En lüttjen Bra'n mit Ingemaft,

Un denn en Glas darbi .

So'n Middag harr he lang ni hatt,

In denn de Win ! de glee mal glatt !

Wat füll ſick Clas vun Ditt un Datt

Nic Ain's op't vatt tohop !
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Der Deuſcher hal, he gabelleer !

Un mať fin Livivart alle Chr ;

Clas Knip , de eet in drunk ni mehr,

Cras Sinip , de freet in pop !

Herr Corn, De lang em jümmers hin,

Herr Coon, de fent em jümmers in ,

Herr Cohn, de harr dat gut in'n Sinn,

So weer en't grade rech !

Wenn eerſt de Din wat höger friggt,

lin he ſo’n Yüttjen Sdweizer kriggt,

Denn geift de Handel mal jo lidt,

Denn ſleit he't billi tveg ;

Stunn op

Un as denn nu de Mahltid ut,

Dar tviſch Sla8 Sinip fick innme Snut,

un tog ſin Klod Herut

Un nehm den Hot fogar ;

Ei , ſegat Derr Cobit, min lewe Mann,

Nat futnim ve mal mitt Glas heran !

Ni wahr? nu ſtöt svi eerſt mal an ?

lin maft den ander klar .

Ma ſivar weer't noch ?
wa Sick ? iva lank ?

Ja't temli rein in temli blank ?

Un is der ni vel Kopper mank ?

Icf top dat alltomal!

Wo funn He't denn ? hett He't all lang ?

In ia't en Klumpen, odern Stang ?

Bring He't man her ! — id lat mi hang'i,

Men't ni Sen Gerth betal!

-
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Jaaa ! ſeggt Clas Knip, un feef em an ,

Wat meent he denn, min leme Mann ,

Dat is dat Gold all heff in Hann ?

Dar bit Em dco de Müs !!

Dat ve mi od lo falſch verſtunn !

J& ineen ja man, ivenn'k mal wat funn ,

Wat denn fo'n Stück wull koſten kunn,

Dat nieen ick man ! adjük!

Johann Meyer.

7
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Na de Exekutſajon.

( ỹamburger Mundart. )

Uns Liene wör en dralle Deern,

Ehr Dogen glänzen wie twee Steern,

De Backen wörn wie Noſen rothy

Un of von Matten tvör ſe good .

Ehr Moder ſchüür den ganzen Dag

In plag bi an're Lüüd ſick af ;

Doch Liene neil , un ſtick in flick,

Denn wat je de, chr eenzig glück.

So let tofreeden de Beid ' toſam

Bet lez de Inquartierung fahm .

En öſtreichichen Jäger, den nöhm ſe op,

So ſlani in fien as wie en Bopp,

En Schnurrbart har he blank un fwat,

En good Gemeuth, un fünſt noch irat .

He fecť na Liene, ſe nia em

Un wedder na de Moder hen .

De mark den Braden aber nich,

Dat Beide leben innig fich.

Se wör'n glücklich blog tofahm ,

Un möfcn ümmer Narr'nkram.

As nu muß fort de Kriegesmann,
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Kreek he rien Liene trurig an ,

Drüd ehr de Band, geef ehr en Kuß

Un feb : „ Mein liebes Kind, ich muß -

,, Leb ' wohl, fomm ich einſt aus der Schlacht,

,, Dann iſt auch unſer Glück gemacht!"

Be gäng bedrövt denn ut de Döör

lin Liene ween as wie en Göör .

Och , ſo wör ehr noch nie to Mood,

Dat þatt wör ehr ſo wiet, ſo grood,

Un in de Kammer 'ween ſe luud :

,,Wat is doch en Soldatenbrud ?

Een Kugel --- un he left nich mehr .

Dat brog mi ſicher in de Eer ! "
*

*

Sündag is't . De Sünn fchien hell,

Nachbarn ſünd vergneugt,

Liene ſitt op eene Stell,

Trurig, ganz verdreugt.

Ehre Moder ſitt dabi,

Op dee Nääs de Brill,

Beide plükt tohop Chapie ,

Sünd ſo ſtumm un ſtill.

Line fift oft na de Döhr,

Denkt ehr Jäger fummt

Moder queeſt ehr nix mehr vör ,

Nuckſt un wruckit herum .

Qenn is jümmere ſtilles Glück,

Dorch de Grkutſchon ;

Doch von fon'n Crobrungsſtück

Weet keen Fürſtenthron .

Johannes Meyer .

7*
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En oprichtiges Seirafhsgcſöök.

( Hamburger Mundart.)

En jung'n Minſchen , kübſch von Sumut un Post'n ,

Mit gääle vaar in ſchöne griefe Dogen,

Twee nette Ohr'n, en bitt'n von de grot'n ,

Un'n hübfd Geſicht mit rechte deepe Foogen :

De focht en jimges Mäfen , zart un nüdlich,

Geld bruukt ſe nicy, wiel dat ſo aſig klingt,

Wenn ſe man bios io alle Dag gemüthlich

Un en’ge Sparkaſ-Befer in de Ehe bringt .

For Sahnung bruuki ſe gar nicht mal to forgen,

De hett de Brögam all recht nett parat :

Be wahnt bi Graoinei'r nod bet übermorgen,

Treift denn nan Böhn rop in de Jafobſtraat.

He hett Bekanntſchaft mit en gooden Kröger,

De bet de Hochtied borgt ſacht Köm un Beer,

Doch dör Bankrott kummt he de Welt bald nöger,

Höfft bald op Laden, Equipad in Peer !

Un but'n Dammdohr wahnt he op'n Grindel

In'n Sommer, dat heet erſt naher,

He holt fit of en grootes Deenſt-Geſindel ;

Kommt em blos fünſt nir Böfes in de Qucer .
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He is Goldſläger, Chemifer daneben,

Denn he verſteiht Ducat'n Sottoſla'n ;

Poft Silber op in Spriet un weet to leben ,

Vergröttert Soblings op de Iſenbahn !

We har all lang’n en hübſche Froo kunnt kriegen,

Wuß blos nich wo, un't har ja of keen Jil ---

Doch glöft he, Sütmal helpt rien Zeitungsſchrieben,

Tomal noch in en dichteriſchen Styl .

Drum wend't he ſick an Hamborgs Döchter fründlich :

Verſprickt Verſchweegenheit op Steen un Been ;

En jedes Mäfen fennt em nu ja gründlich,

Iin op Verlangen lett he fick of ſeh'n .

Porträs un Breef de nimmt be felbſt entgeg'n,

Denn dat is ficher, billig un of good,

Man kann em drapen Abends glief na Neg'n

Ef von Kattrepel, Plan im grönen Sood ! --

Johannes Mener.
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De ſütt Beerlannerdeert .

(Hamburger Mundart.)

het tünn de litt Veeríannerdeern ,

Mi befft de Liinid fo bannig geern,

Et fickt förwahr, ick ſeg et di ,

De Spitzbov ut de Ogen ini!

Drall bün ick, ſtemınig un geſund,

Un Allens hüppt an ini un fact,

De runne Bad , de Dreelingêmımd,

Jok weet et ſüluſt, et is en Pracht!

in ftah . iit an de Strateneck,

Da flöön icť svat ik klöönen kann ,

Da beed ick wollgenoot un feck

Mien Blomen ut, mien Blomen an :

Nükeld ! Nüfels ! Nüfela !

En Roos ſtickt mi an'n Buſſen,

A8 mör je da mi witſſent,

Da har mien Hatt fick friſch un nett

Un blöhend up dat Meeder ſett,

Dat Meeder abers ſchimmert si

Un flimmert di,

Vu Gold un Sülber is et pull

As wenn't de Sünn verdüſtern fuü .
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De Dendamann dient jo friberritt ,

De rode Noc is Sral vun Snitt,

De gneterſwatten Zopp de gabt

Hendahl binah bit 11p de Straat ;

Delei fige Veeríannerhoct

20 fteit he goot,

De vigeletten Strümp Dato

Mit Zvvikels bit to'm planken Schon

Jk warn ju , nehmt dat Hatt in Acht,

Sünſt hört in'n Droom ji Nacht för Macht :

Näfels ! Nüfers ! Nüfils !

Da kamt de Berrens an mi ran ,

Kieft de Poketten quantrie's en

Un pi@pert : „ comin , du kleine Maus,

Bring' Deine Blumen mir in'e Gaud !"

Jiť aber drei jüm Näſen

Un ſeg : Dat ſchul woli wäfen

Wör ick en Muns un ging na Speck,

So aber bliev ick an de EX !

De or da mit fient Booſfeltorp ,

De funzelt mi an Maut in Zopp,

Un mummelt: „ Wo iſt dein Quartier ?

Ich hoľ von Dir die Blumen mir !"

3 aber kiek em frötig an ,

Weil ich den olen Sliekut kenni,

Un ſeg rappmulig : Drääg he man

Sien Drubenſnuut wo anners hen ;

Nüfeld ! Rüfels ! Nüfels !

Xus : ,,Düt un Dat" . Riemers vont

Adolf Schirmer. (Verlag von I.

F. Riđiter .)
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1

En dütſdjes Ehepaar.

( Hamburger Mundart.)

riş Pannemann, en jungen Preuß uut Preußen ,

Von goden vatten, doch von ſtarren Sinn ,

De freeg op cennal grote Luſt to reiſen ,

lin reif uut Jur na Schleswig-Holſteen hin .

He däy't moll meiſtens blos, um ſick to makeri,

Um fir to prahlen vor de annern Lüiid ,

Doch nebenbi cof noch um annu're Safen ,

Wato em jetzt g'rad fchien de beſte Tied .

Nu wär de Gritz jedoch en vinichen Bengel,

Har brune Dogen un en ſivatte Prüük,

Wäär graad in flank, as wie en Tulpenſtengel,

Un möct fick jünners bannig fien in püük.

Da kunn't denn ook am Ende nich verbliben,

Dat he de liitten Deerns gefallen sah ,

tin Mande ſuur verſtahlen dorc de Shiben,

Wenn he voršber gung in chre Näh .

Doch Bannemann, de mudy blos Een verdrägen,

Na Eén blos trock ſin vatt em mächtig hin,

Un de to kriegen , de fick antoeegen ,

Dat ſchien for em de köſilichſte Gewinn .
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He waag chr immer ſcharper antokiten ,

ve ſpröök mit chr, erſt trenig, ſpäter mehr,

uß fick geſchickt in ehr Vertroon to flifen ,

Dat ſe em bald as beſten Fründ verehr .

Da flag ſe em denn ünner bittern Thranen :

Se har en linkel, Namens Hannemann ,

Bi denn muß ſe faſt wie'n Gefang'ne wahnen,

In feiten weil de free Luft ehr an .

Ghr ganzes Leben leet ſe ſo em weeten ,

Chr Plaag, ehr Nood, uut mir mööf fe en chl,

llu bat, bat trär for Pannemann en Freten ,

Ghr biſtan ! Sat wär Water op fin M811.

Ganz unſchenirt bruut he as Mann fin Snafen,

Jag uit'n Guns den böfen Untel bald ,

Nid, um dat Mäfen Dadorch free to maken,

Ne, um ſe ganz to bring'n in ſin Gervalt .

Mit Schmeicheln foch he ehr dann to verföhren :

Ghr Quälgeiſt wär verjagt, ehr Nood dato ,

Nu full ſe em for evig angchören

Un ſull nut Dankbarkeit jetzt warn ſin Fro .

Da aber wuß ſe fuum vor Schreck to ſpräfen,

ging gräßlich an to wveen un an to blar'n :

Op Danfbarfeit, da full he civig refen,

Alleen fin Fro funn ſe min Daag nich warn .

Dat Word troc Pannemann dorch alle Glieder,

Se much em nich, dat wär em veel gelegt ;

Su'n Goden , marf be, foom he hier nich wvider,

In hebben muß he ehr, nu grad erſt recht!
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Da kreeg he denn dat arine Göhr bi'n Kragen,

Verſprööf ehr an ſin Siet dat grottíte Glück .

Un droh, ehr ſelbſt unt Huus un Hof to jagen ,

Wenn fe nich ja regg'n Säh in'n Dogenblic .

Wat wär to dohn ? Se feeg mit Angſt un Beben :

Ehr cegen Leben hör ehr nich mehr to ;

Ja fa ſe nidy , doch muß Te fick ergeben ,

Se ween , un Panneinann nöbm cbr to'n Fro .

Doch, wat he freeg , dat full bye erſt probiren ;

Gehorchen muß ſe ja, de arme Deern !

Doch, wo fe funn den Fritz man dyefaniren ,

Da däh ſe dat denn ook nich mehr wie geern .

Sull ſe det Morgens em ſin Caffe kafen,

Dann ſmeet ſe em ſtatt Zucker Kalk darin,

Sull fe to'n Fröhſtück em wat Led?res maken ,

So ſett ſe em verfuhlte Eier hin .

Dar ſe det Middags Shellfiſch oder Sturen ,

Kreeg Pannemann de Graden un de Köpp ;

Verlang he Win , ſo muß he ſo lang luren ,

Bit ſe em erſt verdünn däh op de Trepp .

So inöit je dat von Dag to Dag nu ſlimmer

Un arger em op jeder Art un Wiis ;

Ja ſelbſt det Nachts ſogar dreiß ſe em ümmer

Den Rücken to un wat darünner is .

De Kraam verbitter Fritz gar bald dat Leben,

Zerſtreuung for he fick bald hier, bald da,

Leet rick ook dann un wann en Lütten geben,

Un oftmals noch en Groten achterna ;
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Dat Drinken (meck, bald kunn He't nich mehr laten,

In'n Huus. gefull em dat teen halve Stunn '

Un as de Flitterwochen fuum verflaten ,

Har all de Werth an em en goden kunn '.

Har be feen Geld , muß em fin Fro wat geben ;

Un wat wär nu toletzt dat Enn von't Leed ?

Se muß in'n Huus von Brot un Water Teben ,

Wenn he in't Werthshuus vor de Tonbanf ſeet .

De Armuth fleef heran von allen Siden ,

En boſes Schickſal leet jüm Beid ' nich ruhn :

Se ſeet un ween, muß Nood in ſummer liden ,

lin be när Daags beſap’n un Abends duhn.

Moral:

Wer nid en Brand will hebben Nacht im Dag,

De nehm keen Fro, de em nich liden mag .

Auguſt Bielfeld .
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Geregnete Mahlzeit!

[ Nad einer wahren Geſd'idyte. )

(Hamburger Mundart.)

De Klof weer act in Doctor Smeer ſtünn op ,

He ſteet de föt in lvarme Eggenſchou

Iln wuſch redit ſnell jik, Nüggen, Hals un Kopp ,

Denn ,, Nennlichkeit is eben ," fäh de Fro,

IIn febr dat Hemd fit jeden Jahreslus.

„ Gun Morgen , Wieſche ," fäh Herr Doctor Smeer,

Un gew fien lebe Fro den Morgenfus,

As in de Wahnſtuv rin he treden 'veer,

„ Nu bring mi man den Staffi rin geſchwind,"

„Jif bün barbarſchen hungeri Hüt Morrn , "

„ Un vör de Lütten hal de Grütt, mien Kind ,"

Dre Mal bün ick hüit Nach rut Bett holt worrn , "

,, Gottloff, dar ſünd ſo tämli Minſdhen krank , "

,,Un iik krieg of de Mehrſten twedder t'redy,

„ De arm Soldat man blot, Hans Hagelſank,"

Den funn'k ni hölpen , de weer heel to flech);"

,,Vinnach he an Leberſiüren bleben . "

,, Sc will em noch ſezeeren Vittel Thein ."

De Lütten Kehmen rin, ſe weeren ſaben :

Karl, Frit in Hans, dat weer de lütt Staptein ,

De Jüngſt, dat Neſtlük, wat ſe all kummdeer;

Dree Deerns , Luiſe, Guſte un Zaphie

Mit blaue Ogen un mit fläfſen Kopp ,

Un brunes Haar har blot alleen Marie .

11
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De klettern alle nu an Vadder op ,

Vun jeden kreeg he richtig fienen Kuß,

Nu, Kinner, ſett jut dahl op jugen Stohlo

„ lin fohlt de Han'n , un Hüt bedſt Du, lütt Guſt'!"

Un Guſte gau de lütten Hannen fohl.

Dody bi dat Beden ſchuul ſe öbern Diſch,

at of de Grütt in't Fatt noch dampen bah ?

In as dat Beden ut weer, güng dat friſch

Ant ,,Schanzen ". Na, de Grütt weer op, do fäh

Litt band, worüm fe denn nich vor de Linn

Bull Grütt mit eens för ümmer beden, denn

Wenn jo de Grütt bit Beden vör em ſtünn,

Denn wull fit rein de Magen bi em wen'n ,

Dunn flopp wat an Verein !" Balbierer Mohn

Schoot mit'n ſlangen Diner rin de Döhr :

,, Ich ſtell mich Sie zu Diaporation,"

Proſt Mahlzeit! Qerr College, Doctor Smeer ,"

,,Vunwegen das Sigiren den Soldat. "

L weer nody'n Beten fröl, doch eenerlei,

De Doctor mat to'n lltgang fit parat ;

Se ging'n denn hin to de Seziererei.

De Klock weer gegen Teihn, do kehm en Mann :

„ Gun Dag, Fro Doctorn, gröten vun den Herrn ! "

lin darbi ſteek he eór wat in de Fann,

Juwickelt in Papier, un all de Gör'n ,

De ftünn darbi un recken fick de Töhn .

,, Wat Vadder uns wull ſchickt? At dat Packet

Nu opmaki weer, tvat freegen ſe to ſehn ?

Ne Leber weer darin, rech ſchön un fett .

De Doctor pregg dat öfters ſo to holen ,
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Datt he to Middag infoff ditt in datt,

vro Doctorn dach : „23a nett vun minen Olen ,

Sünſt har’k hüt Middag doch ni rech wat Hatt. "

De Middag fehm , un of Verr Doctor Smeer,

He ſtell ſien Müt un Stock an ehren Platz

Un rük mal eben in de Kökendöhr .

,, at fejt Du denn hüt Middag fakt mien Schas ?"

,,„,Natürli brad ick Leber ! rütfſt Du't nich ?"

De Supp is op, nu kümmt de Leber rin ,

Wa glückli ſtrahlt den Doctor fien Geſich,

,, Nu, Kinners, " röppt be, haut man düchti in ,

Fleech wat, Santüffeln ſatt in Schüb darto !

. Schön fros , Du beſt ſe brad na mienen Sinn ,"

,,Luiſe, büſt doch mnien of lebe Fro ? "

De Leber weer vertchrt, de Kaffe ſtinn

Op fien Kunfolyr un füng fien fründli Leed

Vun Freden un Behaglikeit, de Sünn

Schien fründli iber'n Diſch , de Doctor feet

fu't Sophaeck im ſmöf, he frög ſien Fro :

Wo heſt Du denn mien Präparandum , Kind ? "

Wat denin „Jck chick Dit ja Vermorgens to,"

„ Ik willt in Spiritus dohn , legg mi't geſchwind ! "

,, In “Weer't in Popier ?" . ,, Jn witt. ,,Ach Du Verrjeh !" ,1. .

Den Doctor öberleep dat as in't Feber

Gau ! De Soldatenleber ! Wo is de ? "

Verr Gott ! Sophia ! wi eeten eben Leber ?"

Fro Doctorn udder dat Dörch alle Sinafen,

v , Sif meen , Du ſchicks de Leber mi to'n Kafen,

,,, Ick bring ſe na de Kröt, legg ſe in't řatt,"

„ Un as ick wedder fam , dunn hett ſ und

Fatti ...
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„ Um Di nich to vertörn, köff ick 'ne friſch !...

,, In düjje Leber barrn wi büt to Diſch."

„ Na ! " röppt de Doctor, ,, hal den Snapps mal ropu,"

Geſchwind !"

en fiind !"

„ Dat weer en Schreck, dar hört en Bittern op !"
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En Süttjen un'n Glas Beer.

( Bolſteiniſche Mundart.)

Ja, tive un dre, dat lat iit gahn ;

In veer fann ok ivull nod beſtahn,

Doch jo ni mehr as weer !

Du löeſt dat ni, wa gan dat gfit,

Dat di en firen Wiſcher dreibt

En Lüttjen un'n Glas Beer.

J kenn fo Een , den kannſt du ſehn

Vun Abenba bit Mormne in'n Krog alleen,

Dar hett he ſin Plaſcer ;

Dar fullenzt he den ganzen Dag,

Un jümmers geit dat Slag roer Slag :

&n Lüttjen un'n Glas Beer !

Wa is de Nes em fopperroth !

Wa Yunkig in vull Buln de Hot !

Wa wackelt he verdweer !

Sin Tügg ---- de Palten hangt daran ;

Dat ſcheert em Al Nir, hett he man

En Lüttjen un'n Glas Beer !

He hett all menni leive Mar,

Smeet em tolez de Söm hendal,

Herumkleit oppe Eer .
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So fummt voer'n Hund de beſte Mann,

Wat doch nich Allend maken kann,

En Lüttjen un'n Glas Beer !

To vus dar ſpelt he kaſperat,

Smitt Putt un Sdötteln oppe Strat

Un geit darbi to Schr,

As boller'en Geruitter log ;

Un bochen makt dat Allns man blots

En Lüttjen un'n Glas Beer .

An't Prügeln is he all gewohnt,

Un geit dat of mal ſcheef un Inint't

Bifduerns düchti Smeer,

Cin tweie Füſt, fin dicke Snut,

De maft em nößen weller gut

En Lüttjen un'n Glas Beer .

Bi den is alle Mögd verlarn ;

Sin Schaden im ſin Fell yull Aarn

Gevt dochen ein feen Lehr ;

Wa dull He't makt, wa dull he't drifft,

Sin cenzi Wahlſpruch is in blifft:

En Lüttjen un'n Glas Beer.

Dar liggt he nu un flöppt in'n Tun :

Wa is he weller Sicť un dun !

De drinkt rimbag keen melyr.

Mal ſtill! He ſnakt; wat fä he dar

Dat ole Swin ! - he brumin foerwahr:

„ En Lüttjen um'n Glas Beer !"

Johann Meyer.

8
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Sütt Moder.

( Hamburger Mundart .)

Lütt Meder is all ohſt un ſwasty,

Ehr Oogen fünd all mat,

In dabi rakt ſe alle Dag,

ja ümner bröſelfivatt .

Se kaaft den Kaffee Morgens fröh

Un haalt dat Brodt dato ;

Se maakt dat Bett mit veele Möh

in is fo'n ſwade Fro .

Ehr Dochter, de fick vannchen nennt,

Hett Baiken roſenrotl,

Weil ſe keen Plag iin ſummer kennt,

38. fe fidel to Mcod.

Se brigt en grode Crinolin ,

En Bür mit Spitzen an ;

Js alle Dag füſt lifer fien,

En jeder fickt ehr an .

Leg Abens nody, im Kloder Tein,

Lütt Moder wvuſh bi Lich :

De grooten Weihröck möt noch rein,

Denn Hanne kann dat nich .
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De ſitt bi'n Aaben in de Ex

In Döös't in nickt un nickt ;

Krigt dann un ivann en lütten Schreck,

De Wanduhr tackt un tidt .

Se dröhmt von Morgen Abend att :

Sütt all den Kranz in't Haar ;

Dreiht fick all op den grooien Bali,

Þett all en Schatz ſogar .

Se lacht un nickt, Te fchellt fogar,

Lact wedder um fegt ,, Ja !"

Holt ſpitz den Mund to'n Küſſen dar

lin lickt of noch lang na .

So bröhmt fe, um im ehr Geſicht

Yangt hübſches Lockenhaar,

In'n Dichter brennt dat Soflingélicht,

De Maan chient hell un klaar.

Litt Moder de wull Water halin ;

Se full de Trepp hendahl,

Ghr bad watt an de Lüffelſahlin,

Glitſd ut mit eenem Maal .

Se ligt nu da , de Nabers böhrt

Ehr op iin nehmt ehr rin.

Ehr Dochter dröhint noch ungeſtört,

Dröhmt fick als Königin.

Lütt Moder op'n Kirchtoff ſlopt

Erlöſt von alle Noth ; ----

In Hanne, op de Straaten lopt,

Man ſprift von ehr nich good .

Johannes Meyer .

8*
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De eenjährig -freewillige Kanon.

(Oldenburger Mundart. )

„ errgott, wat is dody bannig düer

De dütſche Enigkeit, de Bund !

För allen Dreck betahit man Stüer,

Da famt wi ganz bi up'n ound !

Sogar un Jungens mött noch deenen ,

Denn jetzt ward Alleno inneſtellt,

Doch Moder, laat Dien Blarr'n un Weenen ,

Herrgott, berrgott, foſt't dat'n Geld ! "

So deh de ohle Hartje (prüfen,

A8 em de Enigkeit ward flor,

Un ſik darbi im Kopp beräken,

Wat em woll koſt't dat eene Johr

För fienen Jungen as freewillig,

Denn anners mudit he't doch nich dohn .

„ Stunmt mir die Saate auch nicht billig,

,, Freewillig, ein Johr dient inein Sohn !"

Ja, dabrup funn he ſtolt wol weſen ,

De ohle partie, un init Recht,

Sien Sarel funn jo ſchrieven , leſen,

Dof wör in't Näten be nich ſlecht.

De „ linnerrichtsbreefe " för't Granien

Harr uſe Starl fik ook beſtellt,
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Damit wör glücklich dör he famen,

Da wor de Ohle , fein geſtellt".

„ Du geihſt ," ſprööf vartje to fien Karel,

,, Bi de fößpünd'ge Atoll'rie,

Da ſünd ut Jever un ut Varel

De allerfienſten Lüe darbi.

lln Hool mi jümmer dägt de Smute,

Wenn Di de Leitnant mal wat reggt,

Denn kumiſt Du ſtets em beſten urte,

Bi'n Leitnant frigſt Dit doch keen Recht.

Da heet et jümmer fir pareeren ,

Klock negen moſt' to Bedde gahn ,

Den ganzen Dag moſt' ererceeren ,

Up een Been , up'n koppe ſtahn .“

Et duhrde nu ook nich mehr lange,

Toog Karel aff na't Regiment.

Toerſt weer he en beeten bange,

Wat man , Sanonenfieber" nennt .

Doch na den erſten veertein Dagen

Et all en ganz Deel beeter gung ,

He kunn dat Leben wvoll verdragen,

Woord mit'r Lied en firen Jung.

Et weer jo woll noch uttoholen

Mit fienen Deenſt, tenn tum Plaſeer

Gung he, trotz Warnung fienes Ohlen,

Millabendlich to'n Sluck in Beer .

Bi Strüwind, Müller, Willem Thalen

Kneipt fir be in de „ Nudel @ burg" ;

Möſt he oof fien daför betahlen ,

Et leit ſie ſchön in Olenburg.

De Jugend mutt fik ut doch raſen ,
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,,Genießt das Leben , ch'8 entfliebt"

Im Tanzſalon zum „ Drögen Haſen "

linſ Karel höllſch man danzen füht.

Jedoch veel Geld foſt't dat Vergnögen

Un Schulden makt man facht darbi ;

Ach wat, Denn leggt man fik up't Lögon

in Vader chiift de Cumperie.

Dof Karl Harr to veel Geld uitgeven,

An'n hundert Dahler weeren't toll,

Denn leben laien un ſülvſt Yeben

Makt juſt de Taſchen cof nich rull .

Karl ſett't fick dahl, frigt Fedder, Dinte,

lin ſcriwt en groten Schreibebreef,

Darin de allerſdönſte Finte,

An fienen Dhien, düſſe Slcef !

De Breef keem an . Wat för'n Geſichte

De beiden Ohlen maken debu,

Beſchrifft vergebené mien Geſchichte,

Sowatt mutt Jeder fülvenſt ſehn .

Dech Hartje funn fi hier nichy drücken

Wer eenmal 4 feggt, feggt ook B,

Mutt woli dreehundert Dahler ſchitten,

Denn dat weer Karl ſien Angſt in Weh .

„ Wien leerve Sarel, hier för Allen

,,Schick ik dat Geld för de Sianon ,

,, Doch dat wi de cok mött betablon ,

Is doch en beeten ſtark, inin Sohn.

„ Woför ge if denn Stüer in Varel

„ För Hus im Hoff in Katt in Muus ?

,,Noch Gent, mien Teeme, goode Starel ,

„ Bring se ſtanon nich mit in't Hus.
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,Du kannſt ſe, Notabene, ſchonen,

,, För Dienen lütten Brober Fritz

,, Postscirptum : De brukt ook stanonen ,

,, Da kummt em Diene nod to Müz."

Sorviet de Breef . Bald na Weſtphalen

Wi Hartje'a Vader reiſen fehn ,

Um da ſie 'ne Drift Siven to valen ,

De giwt et dar ſo winnerſchön.

He harr troll oft van Sirupp all leſen

lin tê in fien Fabriken gain ,

Wo he mit Staunen un mit Gräſen

Seeg all de groot sianonen ſtahn .

Derrjeh, dat ſünd be Duſendpünner,

,,De Preußen fit nu mafen lett ;

, Gnade Gott, wer för ſien Kinner

,,So'n grootet Beeſt to fopen bett !"

Arnold Schröder.
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De Cumpanioldaft.

( bainburger Mundart . )

Ei Diſer un en Smeed &geſell

Mit lidytem Sinn um dickem Fell,

Dabi Bareng tin Habenir,

Qar'ı Beid ' in Cumpanie een Bür.

Nu ſeggt roll vör geireuhnlichy man :

, Niemand ziveen Herren dienen kann ,

Entweder Einem bleibt er trei ,

Oder bie'm Annern ritt he trci ! "

SudeB is batt nidy ſtets de Fall.

Wie oft hev ik mi all to Ball

Vit Fründ en firatte kniptang lehnt,

De mi hett troo un redlich deent,

iln freeg teen Luftlock in fecu’n Ratſ ,

De fect mit blots on Gäten Divatſch .

Doch wedder op de Büy to fam'n ,

So hev icf inin in Stadt nahin'n

To ſeggen , watt ik noch nich fäd :

Dait hier vun Sündagsbür de Ned !

Et har'n de beiderfied 'gen Been

Chr Wochenbür vör pie alleen .

So lang de Fründſchaft m dät bleuhn,

Güng ook de Saaf ganz wunnerſdheun.
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All een üm'n annern Sündag ſtell

De Diſcher oder Smeedsgeſell

De Bür den Annern to : ,, Colleg ',

Süb fo , nit is an Di de Rehg !

Doch adh, fo wie't mit Manchem geilt,

Kreeg ook de Bärenherlichkeit

En Nib . De leid'ge Politik

Speel juſt mal wedder Mum mum ficf ",

len op de Beerbanf feet Jan Klook

In ſnack wie ſon gedrücktes Book,

lin ſchip wie'n Nohrſpatz op den Staat

Iin eet fien Schöttel Mumulalat.

Grad jo tour unſe Smeedegefell.

Men de fick op de Beerbank ſtell

lin madronnir o nabelfir

Vin Freiheit" oder ,Unt Du nir ? "

Un ſmeet ſo rüm init „ mir, un „micha,

Denn idüüm datt Beer ganz fërchterlich.

Wenn aver as Reaktionnär

Sien Fründ, de Diſcher, keum daher,

Salbadern das von Volfabreffur" ,

Denn wurr datt Beer frammbammlig fuur.

Darut bill fik langſam erſt in dünn

En Schecdeivand mang beide Frünn ;

Sodann, as Kündigung vum Freed'n,

Wurr'n dappige Geſichter fneedin ;

Keen Woort wurr weſſelt, wieder nir

A3 Sündags heuchjiens: ,, Da ! de Bür ! "

Drop gnurrn ſe wie de vunn ſik an ,

Un endlicy , als erſt Drübde Bran

To hezen en Vergnengen fun'n,
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Il

Da weur de Qreeden ganz verſiun'n.

De arme Bür, fünit jem ebr Pour ,

Smeet Een dem Annern jetzt an'n Kopp .

Da fait mal feunen Mor'ne tofan

De Smeebegeſell fien'n ganzen Kram ;

Smeet en verachtungerullen Blick

Dem Dilder op pie'n werthes Jik,

Säd : „üm ! un giing, den Boot nal vöör ,

Ganz rackerpatzig uut de Döhr .

,, Bolt!. fchree de Diſcher, ,, erſt mien Geld !"

Geld ? " Ja, wat ſünſt! hier ! opgetellt!

Meenſt Du, Du fannſt man hinnerrüds

So Döörgahn mit de Sündagsbür?

Dho, de Hälfte läb ik bi !

Tivee Dabler! nu de givít Du mi!

beriut mit miene Hälfte !" -- ,,, ell,

De frigit Dur ! " " fäb de Smeedegefell;

Geld hev ick over nich tor Hand,

Jef hoor mi an den Gegenſtand.

Kiek hier ! hier is dat ſtriebige Dinge !

Dütt Been is recta, in datt is linke !

Natſch ! Mirr'n vuneen , wie avgeſnent!

Da ! Jedem, wvatt em togebeurt !"

is ?

Daniel Bartels.
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De Buurknedit.

( Hamburger Mundart.)

Se bün en ſtämm'gen Buur,

Dat ſütt man all vin Wieden ;

Frö ſadeln un ſpät rieden ,

Dat is ſo min Natur.

Tofreeden bün't ſo temlich

Dok mit min Buurenloss,

Klokk Dree mutt ik to Feld an

Un in de Puch Kloke 1088 .

Sivt Brannwien man un Beer

Un Tagels in de Schenken

Wat fall it da mi fränken ,

Wat will if da noch nehr ?

Bi Spekt un Klütfen beff if

Mi jümmer good befund'n,

Un is't nich vör de Seeken

So is't doch vör de Sund'n,

Duun bün it mengmal recit,

Doch beter is en Seever

Wörwaar noch as en Veever,

Bett uns Herr Paſter ſeggt.

Un denn ſo'n lütten Seever

Man bloot, de fecht nich an

Dat is en ſlechtes Sdaar, dat

Sin 281111 nicy dreegen kann !
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De Arbeit bringt nich veel,

Doch mag't nich in en Scheepel

So mag't doch in en Leepel,

Drum bliv it früzfideel .

Iin laa't cof nic en Grooten ,

Mi't Stadtlid profeteert,

So fíaa'k ook nich den Blooten ,

Wat jem woll oft paſſeert.

Se nennt uns dummes Pakk,

Doch famt maleens toboop wi

Mi jem , na, da verkoopt wvi

Jem ut un in den Safk.

Se mögt uns Stievlopp fchellen ,

Dat is am Enn uns Glükk,

Denn wifier lett fit't leven ,

Steit Jed'een up fin Stüff .

Studeeren , Politik,

Dat ſünd fo dwatiche Saken,

De mi vörwaar nich raken,

Drüm heff it gooden Sdil.

Se mögt im Lann fik ſtrieden

Na Bartenalut im Freid ,

Je weet, dat man im Stillen

Am beſten Haber ſait .

Triengreeten iš inin Deern ,

De is di gar ſo fürig,

lin Dabi doch ſo türig,

Subtil as Ditjen Tweernt.
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Doch ſitt wt ſo in Schimmern,

Mag ſe dat Vicheln ook,

Un do it recht maneerlich,

Da trefft cer Schornſteen Nook.

So heff il fachtens noch

So allerhand an Freiden .

Sall if den König neiden ?

Vörwaar, - if do et doch !,

gf kun mi dodirat täinen ,

Denn wenn if König wör,

Da ſeet ik up en Schimmel

Un yöd min Swien to Peer !

Uus : „ Düt un Dat ". Niemels von

Adolf Schirmer. (Verlag von S.

F. Nid ter in Hamburg .)
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Ainſoopen !

(Hamburger Mundart .)

athrin bett on paar Dogen ,

De fünd wie Steerns ſo klar ;

De fehrt mi rein bat vart um

in maft mi dat jo ſirar .

Jit folg ehr a8 en Scatten,

u funnt sich anere fin,

In wenn iik Nachts will ſlopen ,

Denn dröm ick vun Siatyrin .

Stk wull cir't längſt mal feggn,

Wic fick dat hört im ſchickt;

Mr blijft in'n Bals beſteken,

Wenn ſe mi man anfickt.

Juk svullt ehr längſt all ſchriewen ,

Un wuß ſo ſchön min'n Ler ;

Dod hi de erſten Sulten

Mök ick en zarten Kler .

Doch nöhm id mi tolam'n ;

If heff ehr Alles ſeggt,

In beed ſe um de Antwoord

Wenn je pitt öberleggt .

De heff ic richtig fregen ,

Mi is davon sochinies ;

Se broch mi as de Antwerd :

En groten feorf vull fis !

Heinrich Röhnde.
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In'n Schummern.

(Hamburger Mundart . )

Wie weiht dat buten jo ſurig

Un bin'n is't prächtig warm ,

Wie heun ia't achter'ı Oben

In line cör'n Arm .

Se fift mi an ſo innig

Mit ehr bruun Dogenpaar,

Se is ſo recht troohattig

Un wat ſe ſegt is wahr.

För'n ben da ligt Polli

In Muskatt nebenan ,

De Beiden mögt ſich lieben :

Se leeft wie Froo in Mann.

In in de Buur Þiepmantje,

De flopt all op con Beer ,

Fit gröf he fann bie'n Singen

De Noten nich mehr ſchn .

De Wanduhr geiht . bedächtig,

Grootmoder nickt ganz lieſ ,

De Wind fleit fick en Stüifchen

Na'n ohltbekannte Wieſ' . -
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23i aber achtern Ohen,

Mi ſmuſtert un to'n Schluß

Steblic bon line beinlich

Den erſten , ſeutſten Stub .

De Setel ſuuſ't to'n Siaffe,

De Lamp frigt Grotmöhm her

Doch ict wul, dat dat ümmer

Un evig dummern wer!

Johannes Meyer.
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De Ahlen .

Das war ein Schuß,

davon wird man noch reden

in den ſpät’ſten Zeiten !

Schiller.

(Hainburger Mundart.)

Bör langen Jahren kett mal unſe Stadt

Nachmachen mit ſon groten Dreekant hatt,

Wer ſchadhaft weur, turr beſtend akzeptirt,

Un op den Oefelnamen ,,ll" breffirt.

Herrjes ! ſon Kerl mit Snurrdings, Lanz un Fleit,

Watt ſleup de Nachts bör umſe Seckerheit!

Watt Horch de op de Deev un op de Klock,

Watt jüng de döör de Straat fien ,,Klock is Gen ! "

Däd ivo een Weerthehus he noch apen ſehn !

Un wie verftünn dat Snurrn he in'tem Grunn ;

lin har he mal een Angedaaten funn

Wie fmeet he fick denn mächtig in de Boſt,

Har de Bekarintſchaft „,fief Märk veertein " foſt !

Denn'n rid'gen Schraffel mal to arretir'n

Kunn umnje uhlen ſelten man pafſir'n ,

llut Vörſicht beed'n fe leever im Vöruut

Vum Arreſtanten fick en Wörſdug utt .

Un weurn ſe lecker ! Als op rien Mannier

De feel'ge Kirchhoff jem mal inventir –

9
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Þar hc fick bald Satt leege Munt verbrennt,

Denn ſe weurn längſt watt Beetercə getrennt.

Ja't ſegg, datt weurn noch Kerls ! op de Parad

ööl Een den Annern body noch orntlich grad!

Dat full mal bi ims Militair paſir'n !

Un - na , watt helpt datt lange Neſonnir'n

Vör düſſe Deenfte leyn Batt, geevt inal Adt,

Fief Schilling i en Dreeling man per Nacht!

Nu ſtänn am Grootneemarkt en Wachtlokal,

Da leeg'n veer Ihlen in een ſopporal

In Slaapitell. Wenn't mal Arreſtanten geev ,

Weur de Befeuť natürlidy jem nich leev ,

Drüm fetten ſe of manchmal ganz kommood,

Son Nuheſteurer ſlankweg vör de Bood,

Un drev'n in den Napport mit ſtraffer vand :

,, Arr'tirter X. -- abband'ner Arreſtant."

Wiel vör de a nu dröv keen Poſten febln ,

Dao'n üm de Nebgenfolg ſe Saarten ſpeeln ,

Un je nahdem nu falln däd de Kulleur,

Muß fhyitlern Pict, Treff, faro oder Freur ;

Man mut geſtan, datt weur en eegen Gul,

En Uhlenneſt to yööden als Attuh !

Mal Machts, als Piek, an den juſt grad de Nehg,

Halv in de Döös den Steenweg rünnerſelyg,

Da ſchien em, dat da wo en Füür untbreuk,

Wiel datt ganz kannibaliſch brenn'rig reuk :

De Straatenjungens in de Fuhlentiviet

Har'n Stroh anſteeken bi nachtſlaapen Tiet .

Gefwinn flopp hc an't Finſter : ,, Þerr Kumdüür !

Gehorſamſt anzumelden , da is Füür!
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,,.,So?" " brinmt De Stopperal, verbamaten Kram !

Nich kann man ruhig mal tom Slaapen kam !

All Näslang famt Ji init fomnen Quarf !

Scheet mal drop los ! Knall aver nich to ſtart !" .

Bief Keef fien'n Soffcot mit Betwieviung an .

He innerföch datt Steenſlot in de Pain,

In brumm : „ Jawoll, de binnen het good quarn !

Wie fall idk da alleen mit fattig ivarn ?

He ! Staro, Treff un Keur! Doht mi'n Gefalin

Un famt mal rut, hier givt Datt svatt to knallen ! "

... HaalDi de Stufuk, Piek ! Watt's los , Du Sohelin ?

,, Fragt nich erſt lang, un rüüift cait lever fem .

Da ! biet mal de Patron av ! -- Treff, fumn her ,

Hell mi en ogenblick mal Satt Gewelyr,

Dart iif den Ladſtock runt krieg ! - Schwupp ! - faat an !

Keur, fæpütt mal 'n Hand vill Pulver op de Bann,

Iln propp den Reſt hier baven in datt Loc !

Du büſt de Starkſte, Karo ; nimm den Stock

Un prams mal fir herünner in Den Loop !

Schwupp ! So, nu fait mal her , Ji alltoloop

lin Veggt den Kolm mi grad op't Schullerblatt!

Sdwupp! So is't recht! eur Karo, weeſt Du

watt ?

Stemm Di mit beide van'n mal achter mi

lin boll mi in Balanr ! " Ja, ic will Di

Watt lachen ! Meenſt, ick bün en Goliath ?"

Sejgt Karo. , Aver teuf mal, wveeſt Du watt ?

Datt geiht ganz ſcheun, wenn ic en Stützpunft hev,

In dato angaſdier id unſen Treff

Treff! ftah da nich ſo 'rüm tvie ſon Pagütz !

9*



132

Stumın , ſtemm mi mal Dien beiden Han'n in't Krüüts !

Holl aver tviß ! Dut , Keur, beſt troo im Kind,

Datt helpt Di aver nix! Nu man geſwind,

Stemin Du Di achter Treff ! Doch heur mal, Piet,

Paſſirt en Unglück, ſünd wie al en Liek !

Bedent batt ! – Darüm deet nid vör Gewalt,;

Drück langſam los, damit datt nich ſo knalt !

Verſteibſt, ganz ſuutje ! mit ſon liſen Strich !

Item Gotte@willen man nidh fo Hiddelig !

Sünd wie cumplet ? - Staht faſt, un ſivankt nich fo !

Erſt bäd en Vaderunſer! Nu man to !" ,

Piek leggt den Zeigefinger an den Hahn

In tidt 1 Jh !" ſeggt he, „ t'will nichun tickt

gahn !"

,,, Kief an ! " " röppt Karo, , ,wie de Bengel jappt !

Jan Töns, Heſt ja dat Slott niih apenklappt !"

un ticki

,, Da weet de Deubel oof mit ümtogahn ! "

Brummt Piek ; klappt op --- tickt wedber an den Hahn

Un ticft
un langſam drückt he av .

Den Dunner noch eenmal, dat geev een Paff!

De ganze Kumpanic im Handümwenn

Leeg op de Seehrſiet, mit de Been in Enn !

Sogar de stoppral da binnen witch

Vör (unter Schreck koppöver vun de Britſch !

„Potz Sapperment! " reup Pick, „ datt weur en Slag !

Datt föhl ick morgen noch den ganzen Dag !

lln – watt's denn datt ? - Keur (acht ung in't Geſicht,
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Dart wi hier mit de tweien Kinaaken liggt ?

Segg, büft Du dul ? Watt ladyft ? Satt's Di

pafſirt ? "

nDööstöpp !" " fegatKeur, . , vattfünd şi doch fornirt!ſeggt Ji

Der fluge Mann baut vor, hett Schiller ſeggt,

J& hev mi ruhig all vörher heanleggt!"

Daniel Bartels.
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De 2mtredeldag.

( Bamburger Mundart.)

De Morgen grant, de Sünn fdient dör de Nuten ,

De Brotmann flopt all kräftig an de Döhrn ;

In'n Wupti is Hein Veger of da buten,

Weift gau ſien Hanne un de lütt'n Görn .

,, Aut at de Puch ! " ſo gröhit he, , Gottverdori,uit „

,,De Sünn fcient hell, im Stichdag is dato —

„ Stumm , Moder, hoch , leg ſpäter gern op't Ohr Di,

,, Doch nu herut, ick uur all op dat Stroh ! "

Lebendig ward't. - Op littje Sants, in Boden

Dar floppt un ballert Alles wie vörðull,

Se fchuuft umher mit Bettſtell’n un Stomoden ,

As wenn dat Huus noch ganz von'n Placken ſull .

Nu geibt bat los mit Sdilepen un mit Treffen,

De Fohrlüüd ſett de Wagens vor de Döhr,

Un Barikaden boot an alle Eden

De Lüüd, as wenn en grooten Oprohr wör.

Veel Arbeitslüüd loopt hüüt mit Tau'n in Matten ,

Slept fick berüm mit manche (were Laſt,

Dod, „ So mut kahm !“ ſeggt ſe, nehmt gan en Swatten,

Un bind't denn Buddel achtern Wagen faſt!
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Belagert fünd de Straaten mit Schatefen ,

De Kroonslid ſleept mit wahr'n Heldenmooth

In ſeibit de Sinner tröllt, datt fall hüüt heeten :

De littje Butt helpt vor fien Diler good ! -

De Strohbarg brennt! Þurral) , dat is en Seben ,

De Flöhy in Wanzen kriegt hüüt jümmern Lohn,

En Strohſack vull bringt noch en Vrco foeben ,

Dat freit de Junge, mit friegt ſe wat to Dohn.

Se weiht un fächelt flietig mit de Mützen,

Puſt ſe de Funken fick of in't Geſicht:

Dat helpt ja nir, fann nich, to'n Stir'ı nügen ;

Se ſpringt hendör, bet ehn in'n Huup'n ligt .

Brennt of de Kittel, geiht de Nütz mal fleiten,

Dat helpt ja niy, Dafor find ſe ja Baas

Se ſcheut fick nich for Släg im Kleenigfeiten ,

Hamborger Junge de inaft fo'n Leben Spais.

Stadtreiſende fööpt fiietig Plinn un Sinaken ,

Sünd bi de Vand mit Sack glief in Gewicht,

in Heimann gröfit : Vett Jemand ohle Safen ?

ve weet, da kumint Hüüt allerlei an't Licht.

De Wagens fahrt fick faſt, dat gift en Seben,

De Kutſchers ſchimpt uit firöpeldkraft, rri dull ;

Se fitt tojahm in Keener will nahgeben ;

De ganze Straat is all von Minſden vull .

Twee Naberfroons nehmt Abſchied von chnanner,

Dat heet, je chelt fick erſt noch mal recht ut;

Bolt Muhl!" ſo grölylt dativiiden en Veerlanner,

Un bringt dabi jüm richtig erſt in With .
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De Schoſte: Priem focht't Glück op allen Wegen,

Drum bringt he Solt un Brot erſt op'n Sahl,

Doch ſchafft de Globen em alleen feen Segen,

Denn ünnerwegs rutſch he de Trepp her.Dahl.

He trarnt fien Froo, keen Spiegel tweitoſmieten ,

Denn hept ſe, meent he , föben Jahr feen Glück;

Doch nierdem kann geern mal wat terrieten ,

In Stücke geikt bie’n Trecken manches Stück .

,, er Sree mal treckt , fegat Mötlern, de is eben

So ruineert, as wenn dat ehnmal brennt !“

Se mahnt in'n Trampgang all ehr ganzee Leben,

lin, ſo er tvill, hofft je, dat e da end't .

De Abend fummt un ruhig ward de Straaten,

De nee Wahnung is all ſchienig Hell,

Nu wünſch ick de, se't ohle Huus verlaaten ,

„ Veel Glück un Segen op de nee Stell ! "

Johannes Meyer.
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Sdreeg oewer .

( Holſteiniſche Mundart. )

Sdreeg dewver, wo de Pipen ſtaht

Sn't Finſter voer de Ruten,

Dar wahnt de Dreyer inne Strat

Mit frie Sicht na Buten .

Tive Finſtern fünd man inne Stuv,

Vull Pipen hengt dat eene,

Dat anner is en Hofenlur,

De hört den Drey'r ſin Lene .

2

Den Drey'r fin Cene 18 en Kind,

En Kind, as weer't en Engel !

Un tein mal ſmucker noch as günd

De Roſen oppen Stengel !

Dar feeg id fe lo menni Stund

Sick Devern Blomputt bülken

Un an er'n roden Noſenmund

De roben Roſen drücken .

in weer ick ni ſo'n olen Dutt,

Un weer id ni Jan Meyer,

F# wull ick feet in'n Noſenputt

Schreeg dewe bi den Dreyer !

Johann Meyer .
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Dat Siamergelecunniss.

(Hamburger Mundart .)

Sicht bi de Kark do ſteiht en Huus

Von ohle Beum umweiht,

Da ist ſo ſtill as wie en Duus;

Us wenn et ſpöcken deiht .

Denn bin'n do is for veertein Dog

De Storch toerſt inkehrt,

De junge Mutter, de ligt noch

In Bett, ganz inflamert.

Se wör jo krank, dat geiht nu all,

Se ſitt in Bett in En'n ,

Se ſprickt, doch hett Dat liefen Schall,

Ehr zittert ſwad de Hämn.

En ohle Vrou ſteiht bi chr Bett,

De frogt fe ümmerto :

„ Js Denn inien Kind od fööt un nett ?

Odh, bringt mi't, goode Froo ! "

hi
De leit de Dogen himmelan,

De ebr von Thrän'n glänzt:

,, Dat kind dat flöpt fo fjön, Madant,

Von Blom un Licht umkränzt."
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,, Doch wenn dat waakt, dat Engelbild,

Jif mut, ick mut dat ſehn !"

Dat ſeggt ſe, dreiht de Dogen tvild

De Dolch fangt an to ween .

Se dreift Tick um, geiht ut de Döhr,

De Stranke füht dat nidy,

Sirigt op'n Maal en Sticftig her ;

in ſtickt bi't fade licht.

En lütten Buuſchen ſtidt je trecht,

For ehr'n liitten Söhn ,

De ſivachen Finger wöht nich recht

Man hört fe jachen ſtoon .

11

Un in de Siamer kummt ehr Marm

De fragt : „ Wat matſt Du denn ?

Se kiekt ſo liedend ſchön em an,

Legt er den Buuſchen Hen .

,,De is for unſen lütten Gott,

Jd ſelbſt bin'n em denn vör,

De wart em nich fo licht to kott

Wenn erſt hübſch waf't dat Geör. "

De Mann , de fallt de vann tofahm ,

Kieft weimotheund elyr an,

Em ward de Tung bie't Spräffen lahm ,

Dk ſtockt he Dann un wann .

He tröſt't fien kranke, ſchwache Froo ,

Se is fien ganze Welt,

Deckt um fien Hoot denn Floer too,

De op'n Stohl is ſtellt.
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De Klock feit dree dicht an von Thorn ,

De Mann ſitt noch för't Bett,

De Släg de dröhnt em in de Ohr'n

As wenn et donnert hett .

Denn ivo de Mai dat Leben iveckt

In Bloom wat uit de Ehr,

Ward grad en Noſ mit Ger bedeckt,

As wenn't en Engel weer .

Un wo dat Kiind flöpt ſanft in feut,

Da jung de Nadytigall

So trurig ſanft mi in't Gemeuts ,

Watt ſe nich leggen fall.

Denn köhm de Mudder da vörbi,

Dat Sticktüg in de band

Nadytigal ! denn rath id di -

Fleeg in en anner Land !

Johannes Mever.
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Oor Jena!

( Hamburger Munbart. )

Bi unſe Poort güng ſe verbi,

Weer eenunſöbn'ntig Jahr,

De witte Snee de fiſſel liiz

Up eer ſneewittes Haar .

Še zitter mit de möhren Mann,

De Poortenklink weer foolt,

De Wind de ſuus cer in de Haar,

Se weer ſo ſtief un old .

Un'n grieſen Sopp fece in ins Door,

Go'n Dag Yütt Kimerlein ,"

Schencerli tööf ſe buten föör,

Denn röpen wi : Derrin " !

Denn tröd fe eers de Tüffein at

Un ſdräkel na ins ran .

Ach Gott, wat deit de Warm ' fo gut

Un tvarm de knöfern Hann .

Un miel derbi un rüdfopp ocf,

Un tiſch de blaue Musa.

Wie ſtünnen an de Finſterbank,

As wveer'n wi inne Döös .
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Un lant de fuperiche Back

Sirööp eer watt Natt’s hindal,

Datt blinker in de gälen Fool'n

Drümp liſen up de Bohlin .

Jit glöv , datt weer de witte Snee

Ut eer ſneewittes Haar,

Denn iveenen kunn ſe doch ni mehr,

Weer eenunföinti Jahr .

Jck glöv, datt dels de charge Wind,

De weih eer Ogen roth ,

Se drog ſe mit'n Platen ut,

Alch Gott, mer'ſ man eers doot .

Un ſac denn mäli up'n Stohl

Iln fool de dünnen vann'

Un ivadel mit denn'n olen Stopp

Un fecť na'n Häben ran .

Denn gäng uns lütte Sweſter hin

In haal eer Nundſtück her

Iin lät eer innen Buminelforf

Denn ging ſe ut de Döör.

Un ſachten, Thranen inne Ogn

Mof'n wie datt ebenſo .

Se fäh keen Wort, ist glöv ſe bä ,

De Ogen harr fe to .

Denn nöhm ſe ceren polen Korf

Un grien uns {märi to ;

Datt Krüz, datt freeg fe nich mehr grad ,

Die meen ', datt bör fick fo .
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,, Nech välen Dank, ji ſitten Simgs,

Mi güng datt ook eins goot,

Nu bünn icť enumföinti Jahr,

Un Mann un Kiind ſind doot ! "

Un muſſel langſam uit de Döör,

Denn gung ſe na de Stöök,

Dar buten leeg de witte Snee,

As wi en witte Deek.

Da wveern wie lütt, nu ſünd wie grot,

Vergeten is col Leen ,

De Lüde ſeggt, as junge Deern

Da weer ſe wounnerſchön .

H. 6.
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In de Tootſendöns.

/

(Hamburger Mundart .)

Grau liggt de Süllbarg, rings þerum

98 Blankeneca lo ſtill un ſtumm ,

Vun Daf to Dak huſcht kümmerlich

Dat fwanke, bleefe Maandenlich,

Stifft 10ig övert Högelland

De lange Steentrepp daal tum Strand,

Hellt kuum de Elv, de ſtörmiſch ſtrömt

Un huult un raſt in wild fik bömt.

Qui, wo de Floot de Wachten ſmitt

un an de Iſenkeeden ritt

Dat is en Nacht vör Schippermoct

So trurig, fdurig as de Dod !

Up Feller, Wiſchen , Sand un Ger

Liggt Riep, as wenn't all ſneeig wor;

Da knakert et un kniſtert et,

Da bienfert et un flüſtert et

De Welt is 48 en Medeltief,

Ger loopt de Greefen övert Lief,

Ger feelt dat Winterkleed, de Snee,

Naft mutt dör Nacht un Nebel ſe .

Wat ſuuſt da langs ? Dat is de Wind,

De Drivt de Bröder blirgeſvind,

Un tarrt de Böm, dat dulle Uez,

Un faart jem över Stopp un Krüz,
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Un blaſt in raſt in raft un daft

Bit alle Twieg jem ſplinternalt,

Un fe in Angs, tum Dod verſchrekkt,

De Spieren bod tum veven ſtrefft.

De Maand veritifft ſin Angeſicy,

As tro he ook den Freeden nich ,

lin lett he fit to Tieden jean ,

Da tlappert ſeeker ein de Teen,

Denn, krüpt he ut de Wulken ruut,

Da fütt be bleef un froſtig ut

Digt an'n Strand da ſteit en uns,

Da waant de Loote , de cole Sirus,

So drall un ſnigger, t'is en Pracht,

De Finſter blenfert sör de Nacht.

In wi de Storm ook puuſt un fleit,

Wi't bull üm Dat un Sparren geit,

De binnen ſünd, de hefft et good,

So feefer as in Atrains Schoot.

Krus fitt an'n Aven , pall un breet,

Dat Licht dat dient, de Döns is beet,

He ſitt behaglich, högt fik da,

Un refelt un vergnögt fik ba ;

De oole Lehnſtool is ſo weef

As Kinnerpapp, en wvullen Deek

Liggt warm em ünner beide Föt

So fimcleert he fanft in föt .

De Beerkros iteit em liefs tor Hand,

Sin Pier maalt Kringels an de Wand,

10
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Sin Necs engt na de Braadenpann,

11n in de Wür hett he de Hann.

Wat kümmert Storm em oder füll,

Še hunkt em woll up Dať un Süll,

Klorpt an de Nuten preventlicy ,

Doch an ſin Aven rört ſe nich .

Un in de Döns, wat will be inchr,

Wo ist vergnöglich im em her !

Dree liittje Flasöförp jucht im ſpeelt,

In rangelt ſit, in wölt im grölt ;

Grootmoder fitt, noch levensfro,

Da in de Eff in grient jom to ;

An’n Finſter ſlaat de Deerns tohop

Un hefft gewaltig wat to foop ,

Da piöpert ſe un niêpert ſe

Un Jede rötert lics rör Dree,

In heemlich ſchuult ſe na de Bank

Jem gegenover ſmukt im lank

Sitt da gemächlich up de fiant,

De breeden Rüggen an de Wand,

Twee junge Scotfen , blond vun aar,

So recht en ſtämmig Gekenpaar.

Gen is in Sön , fin Stolt in Noom ,

Un to den Annern is he Dom ,

Den Abend eerſt ſünd ſe toſam

Ut See un Storm to Huus em fam .

Slankweg in Vemdsinaun ſitt de Tivee,

Mit Waterſteveln övert Knee,

De Buferitntjes hangt tor Siet

An'n Aven , hefft ton Drögen Tied,
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Un de Sidiveſter, allebeid

Mit ſtieven Wasédoof överneit,

i Stornt un ind im Regenſchuur

De beſten Höd , hangt an De Muur.

De ſtrammen Simge, ca fitt je good,

Se ſünd nich ſlöprig , nich marod ,

Gung ook de Kill an't part jem rup ,

De Döns baut Allens wedder up .

Se pliert, bald fmuſternd, bald vull Gernd

Henöver na de drallen Deerns,

Se ſmöft en Piep in Crinkt en Grogg

Un deent ſit as en Waterpogs,

Stuur ſitt ſc, ſvulln un root, wer weet,

Maft jem de Döne, de Deerns fo heet ?

De Hunsfro hett et hilt ſo ſehr,

Schaffufft da jämmer hen un her,

Givt hier un dar de Görn en Stoot,

Wenn ſe to dull rementern doot,

Se pöfelt adter rüm in vör,

Dod is de stof eer vauptquarteer,

Da ſingt de Putt, un't Golt bat fracht ---

Spekk givt un Klütjen noch to Nachi.

Tor Moder hüppt de Gören ran

Iin hangt fit an cern Platen an ,

in larmt : „ Wat rükkt de Spekk ſo good,

Giv una, fünſt hungert mi to Dod ! "

e Grooten ſind nich beter dran,

Se fieft fik gar fo liſtig an ,

10*
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Seggt ſe vof wieder nią as „Hem ! "

Löppt body in't Muul dat Water jem .

De Huuôfro aver brummt damanf:

,Ward in denn Tied in Wielo lang,

In lett de Speff ju nich in Noh,

So hoolt ju doch de Neefen to !

Ji Deerns, ſett flink ju um den Diſch

In nemt de Kinüttelhaſen friſch,

Ji flöfſchen Gören , weg de Bot ,

Un ſett jut Vadern up'n Schoot,

Gau , ſpood ju dod, in gaat em zart

Mit Wör un Pratichhann üm den Bart,

Dat, bit de Achelputt beſtellt,

De fine Döntjes ju vertelt ! --

Kuum hett ſe't feggt da is’t geſcheen ,

De Deerné maft flint fit up de Been ,

De Snittelmieren dangt fo fien

48 fulin de Strümp hüt redig fin ,

De Burſſen wiegt en plietidhe Snut,

Trefft ſachen fit de Steven ut,

Un treflt de höſten Bank vördwass

Un ſett fik hen mit Piep in Glads .

Grootmoder flappt de Dogen to,

Se ia ia dcov , de goode Fro .

De Gören ſtellt ſit in en Franz

un jad tert rim in Ningeldanz:

Ruge, ruge Riep ,

Wo ſmekft di denn din Piep !

Denn preſcht ſe sör enanner fir

Un krabbelt rup an Krus ſin Bür,
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Da ſitt ſe mu , de Sineergeſelin,

Un vichelt em : , Vertelln ! Vertelin ! "

De oole Krus dat is en Mann,

De fil tvat uutklainiſtern kann ,

De mannig Halfvergeten Leed

In Stükechen uit de Munstiſt treet,

He ſpinnt ſin Faden ſtramm un flich,

Vertiidert un verbaaſt fit nid),

Strüpi teinmal nich deſelben Glies

Na oole Tünnerbürenļvies,

Un tvenn en Stiffichen he vertellt,

So is et ganz verſtännig ſtellt,

Dat Drinſen kummt ju nich dabi

Un hojaan doot ji ni un ni.

Dol Krus de ſett filmu terecht,

vett an de Nees den Finger leggt,

Sugt an de Piep ſo dann in wann

Un fangt babi ſin Slöfchen an ,

Bedächtig lüſtert be herům ,

As ſaag he Holt, ſo fnarrt fin Stimm :

„ Ji kennt dat ſüttie Huis vun Karſten Geerde,

Dat as'n Vagelness an'n Süllbarg klevt,

Da wo de Weg den Barg Henop fik ſlängeſt

Un neffen över deep dat Fährhuus liggt .

De Finſterladen fünd verfpaakt un hangt

Man in de Angeln noch as reefte Seils,

Un Dak un Stennerivark un Müren feet

So ut as ſüng'n fe bald den letzten Vers .

Vördüfen Ivör't en billig ſmuttfes bing

Ik Hefft nods in ſin Stutenweeken kennt
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De vinſter bliren da as Kattenoogen

In Sounmern ; vör de Huusdöör ſtunn twee Nötböm ,

Stafitt im Laden fecken fchienig grön

In't Dorp hendaal, dat Ganze har si laat .

Dat wör roll fo umtrent vör veertig jaar,

Da hör dat lütt Gewees Clas Lunden to ;

He wör en Loots as ik, en Baas vun Sieerl,

Licen Betrer ſtunn bi Storm in Stiffendliſter

Ain Helm , har he ſin soie Smöf in't Muul,

Da kunn de Düvel up de Wachten rieden ,

He brog fin Schipp podmödig da hendör.

Clas Lunden ging et billig good, he taalk

Sif jümmer teemlich wat toſam , drum krök

He ſit ook nie nich af um tvör tvat drock .

An't Sparen bad se nich, wrat full bet oof ?

Tivec Kinner har he man , en Jung, en Deern ,

Sin Wieri un wider niy, ſo ging't damit,

Wat ye verdeen dat fakt jem langs den Hals,

Iln wörn fe damit dör, wat funnt verſcheelen ?

Sin Baantje blev cm doch, da var't keen Noot .

De Jung, fin Sön , wör liefa der Welt as he,

Dat heet, evenn't ruſig Wedder gev, un Scheep

In Sicht wörn , un de Dolich vun'n Nagel muss

Pijäffet un Südweſter lang’ı . Wat yüpp

Em da dat Hart im Lief, ſin Dogen blenkern

48 wörn ſe boonert ; hui, wat freeg he Leven ,

Un keen Gebür har he, aš bit de Joll

Vum Strand afſtöten dely, vun allen Sieben

De Kloppſee feem , de Stormbris em verſuus,

De Wachten hoch fik bömen , un de Floot
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To idel Squum wur iin he inerden mank wör.

Dat drev em't Bloot Herům as wildes Für!

Doch fiinſten, geot da buten nir to doon ,

Un gung de Elv ſo drebens to, lo fachen

Un glatt, as drov ſe füloſt dat Water nich,

Da fleef be as en Dröpfteert Sör bat guns,

Da ſeed he nich Goo'n Dag u nich, ADjūs,

Da nöl he as en Dagdeef lörig rüm ,

Seet ſtünnenlang vör Döör un jap in't Blaue,

Un wör vun Dold in Jimg to niy to friegen ,

Se funn’ em tarrn un brüden noch ſo veel,

He blev ſo ſtief im ftumin jem as en Baal.

Gung he dört Dorp, ſo ging he ganz alleen ,

Un ſchuul ſo druus vördaal as Cords ſin Möppel.

De Delſch to ģuus har geern to Düt in Dat

Em Eruukt, un kunn ſik bannig argern , wenn

Ve ſtil vörbiſleef as en Slöpendriever,

Se wull, de Dol full dochy en Machtwoord ſpreefen ;

Doch Lunden ſeed : „ Laat du den Jung man gaan,

Lact em, he Hett et in ſik as de Kreevd ! "

De Deern tvör eerſt en ſonnerbaren Chriſt,

As Seen im Dorp. En Slatje wvör't run Deern ,

De Dolich har jümmer wat mit eer to prieſtern .

Se kunn fik nich as annre finner hooln ,

Nett un adrett in rendlich antoſeen,

Eer hung dat Tüg am Lief as Talterkram ,

Un har ſe't hüt eerſt kreegen nec un ſmukk,

Wör't morgen all vill offer in bull Blaffen,

Dat Krötendings will nix vun Ordnung weeten ,

Un bi de Moder ſtill to Huus to ſitten ,



152

Dat brod ſe nich to Weg . En Handvull wör

Dat liittje Ding man nody , da leep ſe all

lip halfe Dag vun Huns weg un alleen,

un keem man bloot trenn eer de Hunger kneep .

Mit annre Sinner ſpeeln tvör nich eer Saaf,

Se leep tum Strand, da puddel ſe herüm

Mank Steen un Muſcheln , flatter na de Jollen

Herup un svigelivagel ſik un keek

De Wachyten langs, as up in daal ſe fweeven ,

Un ſung darto fit wunnerliche Leeder,

De Feener fenn, feen Mindenkind eer leert har.

Dat klung ſo mallſam , wunnerbar un klar,

As Sülverklokken över’t Water hen,

So jung keen Gör, keen Chriſtenminſch im Dorp noch,

Un wer dat hör blev ſtaan un (uuſch, de Schipper

Vergeten't Rojen , troffen ſtill un ſachen

De Reemen in un horchen up de Stimm ,

De lies tum Barten ber as Abendſegen,

Un wör de ivunnerliche Wics verflungn ,

Seeg Fedeen lies : ,, Dat hett en Elvnir fungn !"

Un as ſe grötter tvur, in't twölvte Jaar gung,

Da full to Quus ſe ſitten bi de Dolſa,

Nett Flikken, ſtrikken , ſtoppen , hier un dar

In Huus un Kök fik nüzlich maken leern ;

Da feet ſe trurig as en Dreelingslicht

Un nichy en Woord wör ut eer ruuttobringen ;

Doch har de Dorſch eer kunun den Nüggen wennd,

Da ſprung ſe up un fleck ſit ſachen weg,

Slög üm de Schullern ſik wat juſt fe funn,

Een poles Lafen oder'n Diſcydook oder
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Den eiroft, denn de Sol bloot Abends antroff,

So ſtel je fit ben Gaarn lange, buch Sort Sinife

Den Süllbarg rup, Sör Buſch un ģeid un Sand,

lln wör verſiunn . In Scummern feeg cer oft

Woll Mannigeen da up'n Högel ſtaan,

Wiedaf run't Dorp, den Peiroft obert Lafen

Liefs as en Mantel ümhungn, in de baar

En Franz Heidbloomen, um mit Arins un vann

Da fecht ſe rům as deklameer je wat,

In wer ſe reeg de ſchüttel ſachs den Kopp

lln gung vörbi un mummel in den Bart :

,, Den Glas fin Dochter vett eern Dullen wedder,

T'is fchaad um eer, dat nümunt teen gecdes Ann !"

Se aver fleek naher fit ftill in't ing

Un wör up eenmal da, Steen feeg eer kam ,

Har Bloomenputz in Mantel wiin fil saan ,

lin feeg verſtännig ut as Jedereen .

Doch tvull de Dolch cer de Peviten leſen

Da fung ſe an to ſingn , ſo lies un zart

Un klokkenrein , as wenn en Engel ſingn deb ,

In fü , — de Dolich verging tim Stella de Moot.

Twee Jaar noch lecpen hen , da wör ſe veertein .

In niy har fe fit ämnert, jümmer noch

þar ſe keen Dür to Huus in bi de Arbeit,

Se ſleek davun fik weg wenn't eben ging

Un drev eer Narretei up Feld un Wiſchen .

Im Dorp da bög ſe Jeden ut'n Weg,

Wör ſcho un ſtili, har wat Aparts, as lyör

Se nich in't Dorp ſo trör eer ganz Beneemen ,

Se gung to Kark bloot wenn ſe dreven wur,

.
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Vun all de annern Deerns höl keen to cer .

Den Mannslüd aver þar ſe't ſacht woll andaan,

Wenn gliek ſe noch en Slatje wör as ſunſt,

Man pewerig vun Utſeen , dünn in ſfank,

Doch wor da wat in Dog in Tög, wat fienes,

Dat all de annern ſtrammen Deerns nich barn,

Ger Gang wör ligt , as fiveev je man fo hen,

Un rör ſe Hand in Arm ſo wvör’t vull Anmoot.

Vör Allen aver öv eer Stimm , nod mehr

26 ſünſt, eer 2Sumnerinacot ap de Gemöter

linivedderſtalich ut, un klung ſe hell

Am Strand im run de Hoges vull herdaal,

Da rör fe alle Garten, jung un cole ;

Un bol bi Day de Dolid cer trüg , lo drev

In Maandſdien fe cer dull, inheemlich Weſen,

De Lüs de muchen ſegon wat ſe wulln .

Da keem maleens en frömden Herrn in't Dorp ,

De drög im Sinooploft bunte Ordensbänner.

Be ſteeg den Südbarg rup de litſich wegen .

Iln as he wedder daal keem, horch, da ſung

De Deern vör Döör, wat eer juſt dör den Sinn gung.

He blev veriyunnert ſtaan , denn folg he ilig

De Kläng, un bald brup ſtunn he ganz verzüfft

Vör Clas ſin Staten . Juſtement wör da

De Dol it See tc Huus kam, in de Löv

Seet he un vol gemächlid ba ſin Vesper,

De Deern ſtänn fu bito un prün an Netten .

„ da ſobett de ba fungn ?" fo fragt de Herr. - ,, Dat bett je, "ſe

Anticcord de Dol, i,ſe kann noch betre Stütiſchens,

Dat is't ook all, denn fünſt is up de Welt
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Se ook . to niynich nütt ! " In as de Dol

Dat ſeggt har ſtünn de Deern dabi in ſchuul

Neſcierig up den fremm im fine Bänner,

As gung eer dat nir an . De aver ſeed :

„ Min Frind, vörwaar, ji könt ju glüfflich prieſen ,

Un ji beſitt da an de Deern en Scha;

In weet et nich . De Lüttie is beropen

Eer Glüfe to maten , aver nich im Dorp sier .

23öít ji eer nid) darto im Weg ſtaan, Friind,

So laat ſe mit mi gaan tor Reſidenz,

Da bün if Intendant vin't Voftiater,

In Dresden is’t, da fall ſe mutbild ivarn

Tor Sängerin , dat bringt eer Geld as vci,

Dat is doch beter as hier Netten prünen,

Un dat ji ſeet, dat ik et eernſtlich meen ,

Da nemt de foftig Lujidors as Handgeld !"

Clas Lunden ſakkt de Urms bi'n Lief Herdaal,

Verbiſtert fifft he bald den puupen Gold

Da vor fit up n Diſch an , bald den Herrn .

De Tung Flevt ean an't Gagel . Doch de Deern

De ſett en Slör up , in eer Dogen funkelt,

Se fools de lütten Hann in bevt vör Freid ,

lin langs de Baften loopt de hellen Traan.

,, Ja, Vader," röpt ſe , , laat mi mit den Verrn !" ---

Da ſtifft de Dolch den Kopp dört lock in ſyreet :

, Clas Lunden, ivullt du de Siatrin verföpen ? "

Un widers ſtellt ſe pall fit vör den Herrn,

Un grupt em an ae woor he'n Minſchenfreeter,

De aver fütt eer fründlich in't Geſidy

Un ſeggt : „ Min leeve Fro, ſo ſlimm is't nich ,

1
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Jon Dochter fall ju jümmer angehören,

Dody ook de Kung ! Gung To'n Talent,

A8 je hett, ünner, ewig ſchaad wör't drum !

Un is fe hier denn gar ſo unentbeerlich ?

Bedenkt doch, Lüd, wenn ſe berömt un riek is

Kann ſe ju biſlaan up jon oolen Dag !

Dat warſt doch ſeefer doon , nich waar min Kind ?

Drup wringt de Deern de Vann iin ſeggt : ,, Och Gott,

Dat wür ik wisslich un waarhaftig doon !!

Da blubbert lies de Dol : ,,So mag ſe gaan !

Hier is ſe doch nich recht an eeren Plaz .

Wi könt den Herrn vertron , it ſee't em an !

Doch nem de Herr ſin Geld, de Dolſch hett recht,

Gt feeg jo ut ad barn wi eer vertöfft!

Kumm , Moder, fnugger nich, ſe ward, will's Gott,

In Glanz un Freid eer Dellern nich vergeten !

Dree Weeken drup da reis Katrin na Dresden .

En half jaar laater feem en lütten Breef,

Den har fe fülben Krizzelt, in darin

Gev ſe to melden , dat eer't bannig good güng,

Dat je in de Gefangſchool upnaam wör,

De fe fo ivat wvie Conſervtorium nenn .

Veel Gröt an Vader, Moder, Broder wörn

Dabi nocy, ſünſten niț. De Dolen leepen

Vergnögt dört ganze Dorp, vun eer to praalen :

„ Kiekt her da, uns Siatrin ſtudeert Talente

un is en groote Sängrin all, un denkt

An uns un is ſo ganz un gar nich ſtolt ! "

Da kunn' de Nabern un de Vaderſchop

Sif nich genog verſwögen, dat ſe länge all
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Sit bachyt harn, in de plietiche Deern da ſteef

Wiss un vörwaar en grootes Heventyunner !

Un all de annern Deerns, de vördüflen

Katrin as dulle ver verropen barn ,

De wuſſen nu nir Fligers to doon

AB mit eer goode Fründſchop fif to brüſten .

Dat duur en korte Tied, denn ivur't vergeten,

Et keem ja ook keen Breef vun Dresden mehr,

De Winter gung voröver un de Sommer,

De Sängerin leet nir mehr vi fik hören .

Uplezt da mud8 Herr Paſter röver drieven,

De Breef de keem torüg , nu wör't geivis ,

Se wör vun Dresden weg, Gott weet wvohen !

Da ſeeten nu de Dolen, ſtill, bekümmert;

„Se hett ung dod vergeten ," bruinın de Dol,

Gottlof, dat uns de Jung noch bleben is !"!!

/

Da keem de Harvs mit Storm un Ungemach,

De Blöder ſuuſen daal, Nicu defe de Ger,

lin Nebel dampen över Glv un Land,

De Wadyten ſprungn , vun Boe in Stootwind pietſcht,

As fünſche Jöbaarn up enanner los

Gt wör ſo'n Tied , as hüt wi, Sinners, hefft,

Da is’t am beſten uv de Avenbank

To runkſen, un , de Smök in't Muul, to lüſtern

Wo dull de Regen an de Finſter Flötert.

Un feet ook Clas Lunden ins bi Nacht,

Doch wör ſin Qart vull Unruh un vull Sorgen ,

Denn ſit Siatrin nir vun fik hören Veet

Gung he bi ruſig Wedder lever fülvſt

As Loots, hüt aver wör ſin Sön 1p Deenſt,
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Sull mit en Brigg tin Hamborg in de See

Un wör bi Blankenees all längs ut Sidyt.

So far et lang nich ſtormt as Düſſe Nacht,

En Moordorfan wör 10 , en bollenbris

Reet groote Böm mitſamma de Wotteln uit,

Dat mit Sefrac je up de weg terſmettern ,

In feey de Elu entlangs da mit Gebrüll.

Clas Lunden wör all teininal riut vör Döör

lin far Sör Nacht in Nebel rünner fecfen ,

Doch nix as Wachten ſeen , de huushoch raſen .

Nu ſect he in de Eff in ſchuul in't List

lin Sach : „Wat leet ik hüt den Jung fin Willen ,

Wat ging ik nich ſtatt ſiner, mit Gefaar givt?

He Sach’t un fluch in Stillen up ſik fülvſt,

lin neffen em da feet de cole Fro,

Un it't Geſangbook beed fe lint un hell.

Doch horch ! - „ Clas Lunden !. röppt et dör den Storm .

Þett he't fit inbild, trör't dat Schorſteenſuuſen ?

„ Clai Lunden ! " — ,, Hörſt du't ook, Fro ? " - Deſpringtup," - „

Witt as de Dod . -- ,, Clao Lunden ! " klingt et nöger..

Nu hört ſe artge Screed, dat Finſter flirrt,

De Döör flüggt apen . ,, Albarınberziger Goit,

Jan , Hinnerf, Nabern, ſeggt, ji ſect verſtört ut,

Ji bringt nir Gooded ! huult de Dolicy un hollt

Sik bevernd an den Diſc . „ Wat is geſcheen ? "

,,De Brigg, de Brigg," ſchreet Jan, ſe i8 tum Stranden !

Se is man log, ſe brev rör Topp in Taakel,

lin as ſe Halſen vull da gung et fehl !

Hörſt du't ? Se gevt dat tweete Nootſignal !"

,,Min Ainung !" ſcreet Clas Lunden up, it ſtört

11
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Tum Strand hendaal, kium könt de Annern folgen.

Da raſt de Floot, un dör de Nebelnacht

Sret ſe de Brigg vun Wadyt to Wadyten ſmecten,

De groote Maſt is fappt, de Naan im Stengen

Un Troſſen hett de Foffmaſt all verlaarn ,

Wenn fe'n nich kappt , mutt le vin ſülben ſtörten ,

De Heff un Spiegel Find terbraten , deep

Dangt all de Brigg up Battforbried, as mud8

Se jeden Dogenblikk tum Sientern kam .

,,De Jollen lod , et is de bedſte Tied !"

Screet Clas . In vörwards geit et dör den Storm,

iin hier un dar ward heet um't Leven rungen .

Nu ſünd fe bi de Brigg . Möſelig haalt

Se Gen bi Een heröver na de Jollen .

„Wo is de Loots ? " – „ Bi'n Halſen över Bord ſpöſt!"

„Min Sön ! Allmächt'ger Gott ! Min Sön , Min Sön !“

Se funn enn nich den annern Dag am Strand,

Un nic . Uns Herrgott weet woneem he blev !

Doch Clas har bald en annre Lief im Haus

De Dolſch, de överlev dat Unglükk nich .

Vun da af gung't mit ein cok över Stür,

Sivaar krank wur be, verhaal fit nich fo recht,

Un muss dat Lootſenbaantje foyeeien laaten .

Wat he nu anfung, ja, dat flaſch nich recht,

Gt wör em ook um niz nich mehr to doon,

He föl fit ſtump un möd, fin bart wör frafen .

Spart bar he nicy , da ſtell fit fachen denn

Dat Glend in , de Katen wir berſchuld't,

Na Jaar im Dag, da muss he ruut, un har
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Moll bedeln musst, ivenn nich Gen vun ſin Fründſchop,

De riefe Timm , em it Erbarmen upnaam

Un't Gnadenbrod em geven Har . So för

De oole Mann en ganz elennig Leven ,

Wur hier un bar ruinſtött, as't woll fo geit,

Wenn Sen ſo duld't ward ut Barmherzigkeit,

Un Jaar up Jaar verging, he funn nich ſtarven .

Da dach he mannigmal: Ja, lev Katrin,

Denn hart woll nid up mine oolen Dag

So'n Leven , dat dör Lief un Secl mi ſnid,

Ernedrigung un Summer, Noot un Plaag,

Denn wir eer Engelsſtimm , ſo lies un ſöt,

Mit all den Jammer u'tn varten ſingen !

Doch je is ded , fünſt wör fe lang all fam ,

Se is woll dran, ſe fingt nu mnit de Engels !

So dach de Dol in ſleep ſit achtert Sinikk,

Da feeg ja man und perrgott dat he ween !

Un Januar wör't. Foothoch leeg de Snee,

Un jümmer mehr noch feel vun'n Heven daal,

De is’ge Nordwind jag de grooten Flokken

In wildem Dörenanner ſtöriniſch hen ,

Kuum funn noch Beer in Wagen Weg in Steg .

Da keem um Namiddag den Timın fin Deldſte

Im Sprung to Huus in reep : ,,Moncem's Clas Lunden ?

Jan Sireih wör geſtern mit fin Oom, de up

Beſök hier is, in Hamborg in't Tiater,

Da befft ſe'n Oper geven , as dat Dingo heet ,

De Beſte vun jem All freeg Kränz un Bloomen ,

Un Jan verſivögt upſtünds fit hoch um dür,

Firen Anner wvör't az Lunden ſin Katrin ,
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Wennoof ſe fik fiatinka Lundi nenn !

He kenn eer glief as ſe dat Muul man ripreet.

Sit veertein Dag all, heet et, is ſe da ! "

Up dat krüpt Lunden ut de Gif hervor,

Bleek as en Dodenlafen. Veertein Dag ? "

So lalit be ---- Dato en Lög!! _- , Jan fann't betügen ,he „

Se waant ſit veertein Dag in „ Dold Stadt London . !"

Da bevt Clas Lunden licks as har he't Feever,

Un aan en Woord ſett he de oole Klotti up

Un Humpelt weg dör Snee un Storm. Wohen ?

Na vamberg. Geit de grimme küll em ook

Dör'n afgeſdavten Rock, pieticht ook de Sto in rind

Den Snee em iſig in't Geſichy, verſafft

He, halfverflamt, bina ook up de Landſtraat,

Un is em ook to Moot as ſull he ſtarven,

Sin lezten Sräft cody rafft de Dol toſam ,

He mitt, he mutt na Hamborg , na Katrin !

Nu ſteit he rör't Hotel un wiſcht den Snee

Sit ut de griefen Haar, un fragt demödig

Den Herrn Portier, of woll de Sängerin ,

De uit de vremm , to ſpreeken wvör ? Da ſnauzt

De gol'ne Kleerl em an : Vör Besler nich !"

In dreit fik af . Clas aver geit dat Woord

Dör Mark um Been, he ankt, dod ſtiggt he fachen,

Den foolen Angsſweet up de Steern , de Trepp rup.

Wiest em en innre Stimm den Weg tor Docter ?

He finnt em all . Doch up de Süll da treed

En Kammerjumffer pazzig ein entgegen ,

Hitft fin wandhapen Nok minnachtig an :

„ Wohen ? Min Herrſchaft fütt nich ſolfe Lid!

11
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Da ſett de Dol en Slör up : „ Segg ſe man ,

De ool Clas Lunden wör't vun Blankenees !

Se wart den Moot nich hemm mi aftowieſen !!

De Jumffer geit verwinnert. Gliek drup ritt

De Döör ſe apen . Ga he inan herin , “

So reggt ſe fort , „doch pett he fik da buten

Man eerſt de Föt af, denn dat Water löppt

To groote Pools ja ünner em toſam !

Clas Lunden grippt ſik an de Steern un wanft,

He hört nich, wat de Deern da vun em will,

De hollt fit an de Decr un ſtiert vöruut,

He kann nir denken , fölen as : „ Se kummt

Den Vader nich entgegen !" Doch he fat ſif,

Wenn ook de Kinee em bevt, dat Vart em blött,

be fat fit doch in jivanft in den Salon rin !

Da ſteiht he mu , alleen, ſe is nich dar

Alleen , manf Glanz un Pracht, de arme Mann.

Nu öpent gegenover fit de Döör .

Se io't . He fount cer glief, ja, ja , he wur

Na duſend Jaar eer kennt hemm ! Groot im ſchön

Woll is fe worn , im ſtattlich, ſtolt un fien,

Doch fünd't deſetben Tog ! --- Se flüggt em nityTög

Entgegen, maft en Schritt un blivt denn ſtaan ,

Ger Bliff glitt vin den Delen up den Footborn ,

Bleet a8 eer Naffen is eer Angeſics .

So ſteit ſe da . Denn ſeggt ſe kuum vernembar:

,,Du büſt et, Vader ! Wat fört di to ini ? "

Un bevernd ſeggt de Dol : Katrin , min Dochter,

Kumit nich to mni, ſo muss ik woll to eer fam ! "

Se ſteit un rört ſie nich un Fifft vördaal .
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Wat kann if vör di doon ? " ſo ſprikkt ſe fachen .

,, Un na de Moder fragt ſe nich !" ankt deep

De oore Mann . Ger Lippen bevt as fine .

Kuum dat he't hören kann ſo ſeggt ſe lies :

De Moder is tor Stadt mit di, un hier ? "

„ Und Berrgott hett din Moder to fit naam ,

Din Broder is verunglüfft, ik alleen

Blev , arm un ſeek, to Kummer vörbehoolen .

Da hör ik, dat du da wvörſt. Hett ſe ook,

So dach if ini , dat beimatadorp vergeten ,

Den lütten Katen wo ſe baarn un taagen,

Bett fe uns gooden Namen ook verleugent,

Den eerlich if dör't ganze Leven droog,

Verleugent fe den Vader doch woll nich !

Dat heff ik dacht, dat denk ik noch, Katrin ,

Un ſo heff it, sör Storm in Snee mi upmaft,

Un fta vör di un frag dach it ſo recht ?

He is to En . Weemödig hangt fin Dog

Un ängslich an der Docter bleefe Lippen.

Da is't as zukk et lies eer üm den Mund,

As youll cer Hart de ſtarre Hüll terbreeken,

Se bevt, je ſanft, ---- man noch en Dogenblikk,

En fütten, un villicht is Adens good !

Da öpent lies de Döör fit, fingerbreet -----

,,De Graf is da ! " ſo pispert et hendor.

Da hevt eer Bossen fik, as ſnör en Krampf

Dat Hart eer wild toſam , un denn is't it.

Ger Blikk huſcht nah de Döör, un haſtig ſeggt ſe :

..Je ſorg vër di , glief morgen fallt geſcheen ,

Doch, Vader, hier du füst't wolf in, bi mi

Du brutit tor Stadt di nich mehr to bemön !

11 *
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Un nu nu musst du gaan , ik heff hït Abend

En neee Null to ſingn ! Up Wedderſeen !"

Da rekkt de oole Mann fik in de Höch,

Sin egen flammt, as Dinner tönt fin Stimm :

,,Du ſchaamſt di miner ! Wuss it't doch bevör

Du't ſeedſt. Wat muss ik noch vun di et hören !

Se aver, it, if ſchaam mi diner melr noch ,

Du ungeraden Kind, ---- in diner Seel !

Verprazs din Geld , ik will nix hemm vun di,

Eh fölt de Finger mi verklaınm , eh ſall

De deepe Clv mi to din Broder betten ,

El ik en rcoten Heller vun di nein !

Almoſen full ik nich, it will din part !

Uns errgott ſin Gebodd treedſt du mit Föten !

If Fluch di nich -- ! Vergev di Gott ! Lev woll !

De Dor de wankt Genut in Nackt un Nebel .

Laat wör’t Tiater ut. Wo bar ſe fingn,

De neee Sängerin! So wunnerbar!

Wo bar ſe alle Garten fik erobert,

Un Stränz un Bifalı baben in den Koop .

Dat tvör Geſang nich , dat wör Engelsſtimm !

Begeiſtert ſtunn de Lüd an'n litgang, töven

Bit fe bernutfeem . Sii, da fummt je all.

Muſik un Bravo's folgt eer up de Straat.

De Graf givt eer den Arm. Sü da, en Slceden

Steit da , en prächtige Tigerdeel darover,

Un achteran en Duzend Sleeden nocy ,

Un Fakfeldreeger rechts un links to Peer .

En Nüfdpartie bi vaffelſchien, in Flottbett

En glänzend Abendeeten , Danz naher,
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De Graf hett eer to Eeren Allens ordent,

Un luſtige Geſellſccp darto beeden .

De Pietſchen knallt. boibo , nu faart ſe fos .

De Graf un fe röran. Wat ſuuſt je ben !

Hui , sör de Stadt, hui, u de Landſtraat wieder .

Se weegt fik ſanft, in Pelzwarf deep vermuinmelt,

Un hört verleevte Reed , un lächelt föt .

Un dör den Snee raſt dull de für'gen Peer,

De Pietſchen knallt, de Sülverfloffen bimmelt,

De Fakkeln hellt den Weg, un Buſch, in Feller.

Da ſtuzt de Peer in bömt fit wild. Wat liggt„

Da vör den Weg ?" - En Rieber ſpringt run't Beerd .

„ Verfraren is da Gen !" röppt he un licht

Den Doden in't Geſich. Da gellt en Scree .

Wat givt't ? " — In Donmacht falit de Sängerin !-

Se hett de Liek erkennt Katrin den Vader ! "

Krus ſwiggt. De Görn bukkt an em ran,

As feegen ſe ben doden Mann ,

De groten Deerns ſitt ſtill un bang,

Dat nütten leeten ſe all lang,

Da is di Keen de piếpert, lacht,

Dat Greeſen överlöppt jem fact ,

Grootmoder niffoppt da alleen ,

As wull ſe ſegg’n : „ So'st we’n , fo’êt we'n !.

De Lootſenjungs fickt ftill vördaal

Un denkt: „ Woneem liggt wi noch mal ? "

Un Attene ſitt un rögt ſit nich),

In in de Döns is't fierlich,

Man hört de Barten flaan puff, puff,

Sünſt nid en Luut, keen Woord, keen Mukk !
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Da buten huult, fald luut, bald lies

De Storm en ſchur'ge Dodenwies,

Dat Maandlich dient fo froſtig bleef,

As wenn en Geeſt Dört Finſter keck .

Do horch ! Dat klappert achtern Heerd ,

Dat rögt de gann, dat rögt den Steert,

Dat klingt jo hell un levensfriſch :

De Klütjen kamt! „ To Diſch ! Lo Diſch ! "

Nus : ,,Düt un Dat“ , Niemels von Adolf

Schirmer. ( Verlag von J. F. Niďter

in Hamburg.)
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De letzte Gruß.

(Hamburger Mundart.)

De lamp brennt dump, datt Spinnrad friggt;

Dr Mudder heevt er bleef Geſicht,

De Faden brickt, de Hand is matt,

lin luut im luuter fleibt ehr Hatt ,

Un vun de Wang de heete Floot

Fault ehr wie Pardeln in den Schoot. -

Wiet av , wo't Land gen Himmel reckt

Un fick en Sleier övertreckt,

Wo Blöthen ün'n un baven Snee,

Blitt hüüt datt Rohr un rullt datt Blee ;

Verheerend ſteeg de Feend herav ,

Un wer da ſteibt, ſteiht op fien Grav ,

Denn jede Schritt is kampf in Dood

Un jede Hauch is Minſchenbloot !

Am Qügel, wo de Buchen ſtalyt,

Liggt doodeôringend en Soldat,

De Stirn vun Pulverdamp berußt,

De Kugel in de junge Bruſt .

Sien Lippen beevt fo glöhendheet,

Sien Fingern krampft in't Waffenkleed,
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En tvitte Loix, ſien Hödyít, ſien Beſt,

De Mudderleev Vermädinig, prefit

An'n Mund he, un ſüfzt doodesmatt:

„Leer woll, mien goode: Whoberhatt!"

Un vör em op ſtiggt Bloom an Bloom

in Blatt an Blatt rien Jugenddroom ,

Inmitten, wie vum Siranz ümlaubt,

Oh Mudders wittes Pocfenhaupt,

be heutrt ſe ſprecfen , fütt je tveen'

Un fall je niemals wedderſehn!

Sien breekend Oog glitt över't Feld .

Ja denn feen Fründ mehr op de Welt ?

Keen Genz'ger , de den letzten Gruß --

Den legten ! Driggt in't Dellernhuud ?

udy, ſien Siam'raden rings herum

Liggt alle da ; fa bleef – lo ſtumm !

Doch över em regt fik de Blood ,

In breet fick uut, un rect de Nööd

lin nickt fick to , un flüſtert lies ;

Un söör de Buchen Fachterivics

Krüüſt fick herav de Avendiind

Un träft' ohl Mudder eenzig Kind,

Un küßt em vun de Lipp den Gruß:

-- den bring ick ehr to Huus !

Summ , bäd mit mi!" - Vull Inbrunſt drückt

De Starvende de Lock un nicht;

Noch eenmal blitzt ſien Dog in Glost

Slap ruhig, brav Soldatenbloct !

...Si ſtili

12
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De Lamp brennt dump, dat Spinnrad friggt;

Oh Mudder heevt er bleef Geſicht,

De Faden brickt, de and is matt,

Un luut un luuter ſleiht dait Hatt,

Un vun de Wang de beete Floot

Fallt ehr wie Pardeln in den Schost.

„ Mudder

Da, borch ! De Wind mit Geiſterhand

Strict langſam an de Finſterwand

Un ſtrict un ſtriift, un wie en Spuuk

Kloppt he drop heemlich an de Luuf,

Un't is, als Flüſter'n Athemtog

Da buuten : waatſt Du noch ? ....

Oh Mudder horcht. „ Watt ſpridit de Wind ?

Bringt he woul Nachricht vim mien Kind ?

Oh Mudder horát in banger Qual –

Da kloppt de Wind tom tweeten Mal,

Un't is, als ob he trurig fäd :

Du arme Mnöder ! bäd, o bäd !"

061 Mudders Hatt fleift ahnungsvull,

Ehr is't alê op et ſpringen wull,

Se ſinkt vetivievelnd op de Knee

Ehr wort ſo weh , ſo doodesweh -

Ehr Antlitz is vun Angſt dörchförcht

Se ſpannt datt Ohr un horcht un horcht

Et floppt ! en ſchrillen Wehroop gellt

De Wind het ſienen Gruß beſtellt!

De Lamp brennt dump, et fiviggt dat Nad

Du armes, armes Mudderhatt!

Daniel Bartels.
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Proft Nijahr !

(olſteiniſche Mundart).

Proſt Nijahr Fründ, dat hebbt wi hatt !

Si ſo , nu gifft en anner Fatt.

Wi dat woll ſmed't, iri Sat wol klört,

Wat dat woll wedder mit fit fübrt ?

Dat ole Jahr is nu to Enn ,

un Keener kann dat trüggwarts wenu,

Denn mit den letzten Klockenſlag,

Do gungn dat ut de Dör ganz ſadyt,

Un wieſ't vör ümmer Di den Nügg

Un nümmes röppt dat nu wedder trügg .

Segg, wo is Di darbi to Sinn ?

Ni wahr ? dat gungn doch raſch wer'r hin !

Vörut dacht is't en lange Tid ,

Denn ichint dat Enn ſo wid , fo wid ,

Doch trüggdacht mal de ganze Lag,

Denn iſt, as weern't man enkelt Dag.

Doch is dat Dljahr eben hin ,

Stommt Nijahr of al wedder rin ,

Ganz liſen tritt dat inne Dör,

Doch bett't en dichten Sleier vör .
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Dar denkt gewiß wol menni Een :

.3ť möch Di woll in't Og mal febm ,

So fla den Sleier mal torügg

Un wif uns gau mal Din Geſich !"

Doch dat fümint ſtumm un ſtill angahn

Un kann den Sleier ni trüggivarts ſlan .

„Ach ne, dat ſteit ni in min Macht .“

Seggt woul da Nijahr ernſt un jacht.

Ik kann dat Nümins vör Ogen ſteiln ,

Un Nümins ok im Vörut vertelln ,

Wat ju in't niece Jahr toſtétt,

Wat Ju uns Hergott todacht hett .

Min Herr, de fä, dat is ni gud,

Wenn Ji de L'okunft weet vörut .

Dat Menſchenhart is lich verzagt,

Lich trotzig un lich to gewagt;

Dagbägli en gewiſſes Part,

Von Luſt un Freud för't Menſchenhart ;

Dagdägli en gerriſſes Deel,

Ja't Beſte för de Minſchenſeel;

Denn ward de Laſt ni lich to grod,,

Den äwerſtörtt ſik ni de Moth ...

Dat lett fik hör'n , ja ſo is’t recht,

Wi uns bat Nijahr eben ſeggt.

En goden Moth, en faſten Milin,

Süb, daropp wüllt wi't eerſtmal ſtelln,

Un'n faſten Globen, dat noch Eer,

Bi aldein mutt na'n Rechten fehn,

In de de Sal fo ſchön verſteit,

Dat Allens uten „ ff " geit.
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Ik glow ok, darmit ward wi flar,

Wat denn of bringn dat nie- e Jahr,

Denn nimmt dat ook en gudes Enn,

Denn löppt datt medder raſch dahenn ,

Ja raſcher woul, as wi mu meent

In beter, as wi datt verdeent !

Proſt Nijabr, Fründ! datt hebbt wi fatt i

Si ſo, nu gifft en anner Fatt.

Nu ſtöt mal alle Mann vör Mann

Opt Nijahr an, opt Nijahr an ! "

Uus : „ Feldblom " . Plattdeutide Gies

dichte von Jürgen Friedrich Ahrens.

(Verlag von J. F. Nichter, Hamburg.)
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Wat Aliens in en Sereins-Melkkeller

paffirt.

(Bamburger Mundart.)

Verlegen Woch' güng ist einmal

Von Huus ut grad ' den Steenweg dahl ,

Un weil ſick da tivee Fiſchfroons ſchelit,

Heff iiť mi vor en Keller ſtellt;

Jck lach vor mi as wie en Deef

Un denk, de Saat de geiht noch ſcheef:

De Beiden kriegt fick vi de Hoar .

Da wart de Eene mi gewohr:

„ Watt" ſchreet ſe, lachſt Du mi wat ut ?!

De Dragt flügt Di glik op de Snut! "

Un as ſe düt har eben roopen ,

Da köhm fe achter mi to loopen ;

Na, weil ick da keen Fründ von bün,

Flücht ick mi na Den Selter rin .

Se bleef in Qutlı da buten ſtahn

lin dach, ick müß chr svedder kahm,

Doch wehr dat Glück bi mien Malför,

Dat ick graad vor en Melfident wör.

De Melfverfentper feet mi an

In fragt, womit he deenen kann,

Na, ick wör grad of warm un welk

Un fodder en Glas Boddermelk,
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J& drunk ſe uut recht mit Plaſeer,

Weil ſe recht fohlt in eemig wör,

Un dach bi mi, den Kloaß, den Schuft,

Din Melkmann, feiſt Du an de Luft,

Denn hier wor mi erſt richtig floar :

Wat gode un wat ſchlechte Woar,

Jid ſett mi op en ſaubre Banf

lin wunner mi, wie Ali'ng lo blank;

An ehn Siet ſett bi mi en Dahm,

De drunk woll föben Gläſer Nahm,

Un an de ann're. Siet bi ini,

Da reet en nüütliche Marie,

En liitten ſeuten Suppenſchmitt,

Jit kenn ſe, denn ſe deen bi Witt.

3c feb : ,, Se fümn mi fo bekannt, "

Un lang elr na de lüttje Hand,

,,$i fahm je denn , min ſeutea fiind,

In düſſen ſcheeben Sieller rin ? "

,,Ad , ladt ſe, op de Lüffelnſabln ,

Je wil hier en Pund Bodder hahln ,

Den Keeshöfer fien gefallt mi nich,

Dof gift be Inicfriges Gewidyt !

Noch mehr, Marie ?" röpt da en groo

Ehr fründlid, 'von de Tonbank to .

Ne," ſegt ſe , ne, ick wuß nix mehr!"

Un wi gung Beide ut de Döhr.

Da buten ſtunn ' wi woll en Stünn ,

Dat chr ivor all de Bodder Sünn ,

Wi hebt uns manches noch vertellt,

Un uns to'n Sünndagstour beſtellt;
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De Sünndag, de is all verbie,

Dod fo vergnögt wör ick nod nie,

Denn ſe hett mi in'n cwatten Boarn "

Op eiig ehre Leef toſchworn .

Wart ſe mu endlich mal min Froo,

Schrief ict düt Glück den Melkfeller to,

Un Ivard ſe't nich, denn hett mien Doſt

Alleen , ohn' Froo, en Sofling foſt,

Denn Vottel fann en bloß erbleuhn ,

Geiht man , frie ick, na'n Melt-Verein !

Johannes Meyer.
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Oldjahrs Afficheed.

( Holſteiniſche Mundart.)

En Kußhand för dat ole Jabr ,

Dat weer en goden treuen Fründ,

Faſt ſtunn he anne Wagidyal dar,

280 Luft im Leed op afbeelt fünd,

Un wög uns ernſt, bald ſo, bald ſo

Van't Een un van dat Anner to .

Wi meen woll oft doch gar to ſivar

Leeg Laſt um Sorg op düffe Kant,

As svenn he Noth un Hartleed gar

Utdeel mit gar to volle Vand.

Nu ſeht wi’t in en anner Licht,

De Schalen holt dat Glikgewicht .

En Siußband noch ! Adüs, adus !

Wi (deed as grünn ; --- un Sörch dc Bertde Port

Hüppt all dat Miejahr, wi Du fübit,

bie! un nod; en letztes Wort :

„ Denkt ümmer, wat jí driewt un dot :

Gud Enn alleen is immer gud ."

Dr. Heye's Volfsdidit, aus dem

Holländiſden übertragen von Jürgen

Friedrid Ahrens.

Tl.
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